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Genf erwartet deutſchen Minderheiten⸗Vorſtoß 


Der Völkerbund bittet Calonder der Kampf des Auslandes 
Die Finanzhilfe im Abrüſtungsausſchuß e en die deut che Wirt haft 
(Brabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) Q Q ' 
Berlin, 18. September. Am Freitag wird in der Sechſten Kommiſſion England drückt auf die Kohlenmürkte — Dänemark und Holland 
des Völkerbundes in Genf die Minderheitenfrage auf die Tagesord⸗ boykottieren die deutſchen Induſtriewaren 
nung kommen, und zwar veranlaßt durch die deutſche Delegation. Man er⸗ Von L 1, Berli 
wartet, daß die deutſche Delegation die Gelegenheit zu einem ziemlich ener⸗ RE en 
giſchen Vorſtoß in der Minderheitenfrage benutzen wird, und zwar weni⸗ Baag are aha gak A, share Aen 2 — 5 enaa Br 
1 A 4 : : wächſt von Woche zu Woche der um die! zember dieſes Jahres feft. Diele Verbindlichkeits⸗ 
8 DORPEN Mr z 1 j 5 als a Richtung auf Abſatzmärkte in der Welt. Dabei iſt das tapital- erklärung hat umſo mehr überraſcht, als fie eine 
8 Der an, ß. der Völkerbund den Minder tten eine weit größere Auf⸗ ſtarke Ausland uns gegenüber natürlich im Vor⸗ Klärung des außerordentlich auffälligen Gegen- 
merkſamkeit ſchenken ſolle als bis her. Dieſer erwartete deutſche Vorſtoß teil, nicht nur wegen der größeren und langfriſti⸗ ſatzes zwiſchen den Zahlenangaben von Arbeit- 
dürfte ſich beſonders gegen die von einigen Staaten unter Führung Polens gen Kredite, die es feinen Abnehmern einräumen | geberjeite, die einen Verluſt von 1,50 Mk. je To. 


vertretene Auffaſſung richten, daß für die Minderheit zunächſt einmal durch die kann, ſondern auch auf Grund der ihm möglichen Kohle in Weſtfalen feſtſtellten, und der Arbeit- 


1929 in Madrid beſchloſſene Ordnung des Beſchwerdeverfahrens nügend billigeren Preisgeſtaltung. Muß man doch beden -] nehmerſeite, die einen Gewinn von 4,50 Mk. je 
ſorgt fei ſchloſ 8 eſch verfah REIN ken, daß in den deutſchen Preiſen von vornherein] To. Kohle errechneten, nicht brachte; dieſe Diffe⸗ 


ein ſo hoher Satz für Reparationen, Steuern und f renz fällt um fo mehr auf, als die Vergleichszah⸗ 
Donnerstag nachmittag hat fih der Völker- ſchluß eines ſolchen Abkommens ermöglichen. In Soziallaſten enthalten ift, daß die deutſchen Preiſeſ len über die ſoziale Belaſtung bis auf Pfennige 


bundsrat in Genf dem gemeinſamen Erſuchen | der ins der allgemeinen Handels⸗ und Verkehrs. über denen des Auslandes liegen müſſen, wenn übereinſtimmen! Gerade beim Kohlenbergbau 


Deutſchlands und Polens, an den Präſidenten der iehungen zwiſchen Polen und Litauen, die den [ i angemeſſenen int fi je lä j teil 
| iſchten Rommifion für Obericleften, fe ‚er e je m e Jabr ei au nicht überhaupt auf einen angemejjenen Gewinn ſcheint fich je länger je mehr der große Nach tei 
5 ; i en; iſt es noch zu keiner Entſcheidun > 
l Calonder e ee, 
Ah ; e Der Abrüſtungsausſchuß der Völkerbunds⸗ 
angeſchloſſen, baldmöglichſt ſeine Demiſſion z tt- á er 
rüdzuziehen, Die Zulage Calonders wird bern patite 


der gebundenen Wirtſchaft auszuwir⸗ 
ken; denn es bleiben immer begründete Bedenken, 
die offiziellen Preiſe herabzuſetzen, da man nicht 
weiß, wie es möglich wäre, bei geänderter Kon⸗ 
junktur auf das alte Preisniveau zurückzukom⸗ 


verzichtet werden fol. Tatſache iſt, daß heute be⸗ 
reits zu einem größen Teil bei Auslandsaufträ- 
gen die Preiſe ſo gemacht werden, daß kaum oder 
nur gerade die Geſtehungskoſten gedeckt werden, 
eine Maßnahme, die notwendig iſt, um nicht ganze 


be ſt im mt erwartet. beiden grundlegenden Artikel des Ent⸗ Betri ; i : i i 
sts ſi * PD t etriebe ſtillzulegen, die aber auf die Dauer nicht men. Selbſt wenn aljo den Verbrauchern weit- 
Der Rat beſchäftigte ſich ferner mit awe! wurfes über die Finanzhilfe für ange⸗ angewandt werden kann ohne Gefahr für die gehende Preisnachläſſe (Rabatte u. ä.) zugute fom- 
volniſch⸗litauiſchen Streitfragen. griffene oder bedrohte Staaten Exiſtenzerhaltung wichtiger Unternehmungen. men, fo würden doch bei der derzeitigen 


Sachlage die offiziellen, im Reichsanzeiger 
veröffentlichten Preiſe kaum eine Mende- 
rung der Preislage erfahren. Maßgebend 
für die Kohlenpreisgeſtaltung iſt der von 
ſeiten des Auslandes nicht nur auf den Welt⸗ 
märkten, ſondern vor allem auch auf dem inner⸗ 
deutſchen Markt ausgeübte Druck. Die Eng ⸗ 
länder unterbieten — von den umſtritte 
nen Gebieten gar nicht zu reden — in Süddeutſch⸗ 
land und, beſonders nachteilig für Oberſchleſien, 
in Berlin und Oſtpreußen (Küſtengebiete) die 
deutſche Kohle, und ſogar in den Ruhrhäfen macht 
ſich die engliſche Konkurrenz bemerkbar. 

Nicht minder ſchwierig hat ſich unter dem 
Druck der ausländiſchen Unterbietungsverſuche die 
Lage in der deutſchen Werftinduſtrie ent ⸗ 
wickelt. Nach dem wirtſchaftlich günſtigen Jahre 
1922, in dem durch den Wiederaufbau der deut⸗ 
ſchen Handelsflotte im Verein mit den ausländi- 
ſchen Inflationsbeſtellungen vorübergehend eine 
Hochkonjunktur beobachtet wurde, ſetzte ein außer; 
ordentlich empfindlicher Rückſchlag ein, und heute 
liegen die Dinge fo, daß wir in der Werft ⸗ 
induſtrie einen bisher noch nicht ge- 
ſehenen Tiefſtand zu verzeichnen 
haben. Hervorgerufen wird dieſe ſchwierige Lage 
vor allem dadurch, daß es der deutſchen Werft- 
induſtrie von Jahr zu Jahr ſchwieriger wurde, 
Aufträge aus dem Ausland hereinzubekommen. 
In der Vorkriegszeit erfreute ſich gerade dieſer 
deutſche Erwerbszweig umfangreicher Auslands- 
aufträge, die auf der Anerkenung der deutſchen 
Qualitätsleiſtung beruhten. Heute dagegen iſt es 
ſo, daß die bisherigen Auftraggeber in der 
Kriegs- und Nachkriegszeit eigene Reedereien ent- 
wickelt und die vorhandenen ſo weit gefördert 
haben, daß fie nicht nur in der Lage find, die Hei- 
miſchen Aufträge auszuführen, ſondern auch bei 
den Neubauvergebungen der Reedereien anderer 
Länder mit Erfolg konkurrieren. Dies gilt vor 
allem für Schweden, Dänemark, Holland und 
England. Der Vorzug Der deutſchen Qualitäts- 
leiſtung, die immer noch auf dieſem Gebiet bes 
ſteht, ift angeſichts der für uns ſchwierigen Kredit- 
einröumung nicht mehr wirkungsvoll genug, die 
entſtandenen jungen Konkurrenzen aus dem Wege 


Wir ſtehen mitten im Ausverkauf Deutſchlands! 

Wie ſehr der Druck des ausländiſchen Wett- 
bewerbs die deutſche Wirtſchaft belaſtet, zeigt die 
Lage in der Kohleninduſtrie, die ſich immer kriſen⸗ 
hafter zuſpitzt. Seit Monaten liegen die Beſchäf⸗ 
tigungsziffern in den deutſchen Steinkohlenrevie⸗ 
ren um 20 bis 25 Prozent unter denen des Bor- 
jahres. Mit Rückſicht auf den Ernſt dieſer Lage, 
die durch eine unheimliche Anlagerung toten 
Kapitals auf Halden gekennzeichnet iſt, ſahen ſich 
die Arbeitgeber des Ruhrkohlenſyndikats gezwun⸗ 
gen, den Lohntarif zu kündigen. Der Schlichter 
hat aber den Lohntarif des Ruhrbergbaues bis 


Die litauiſche Regierung hatte fih beim Völker-] angenommen. Bei Artikel 2, der die Voraus⸗ 
dundsrat über Uebergriffe polniſcher Soldaten in ſetzungen der Finanzhilfe im Falle einer An- 
der Gegend der Demarkationslinie und über angeb- griff sdrahun betrifft, wurde ein Kompromiß 
liche Verletzungen des Königsberger Abkommens erzielt. Im Namen der deuiſchen Delegation legte 
beſchwert und die Ernennung einer neutralen Geſandter Göppert nochmals den deutſchen 
Unterſuchungskommiſfion beantragt. Die polniſche] Standpunkt dar. Er erklärte ſich mit einer Scljung 
Regierung hatte die Zuſtändigkeit des Völker · des holländischen Delegierten einverſtanden, nach der 
bun des in dieſen Fragen beftritten, ſich aber be- eine Finanzhilfe im Falle der bloßen Kriegs- 
reit erklärt, indirekten Verhandlungen mit der] drohung nur in Frage kommt, wenn der Böler- 
litauiſchen Regierung die Streitfragen zu berei- bundsrat glaubt, daß der Friede nicht anders 
nigen. Polen ſchlug eine Ergänzung des Königs: aufrecht erhalten werden kann. Für dieſe Faſſung 
berger Abkommens durch Feſtſetzung eines Ber» ergab ſich volle Einmütigkeit. 

fahrens bei etwaigen künftigen Grenzzwiſchen äl- Der Haushaltsausſchuß der Völferbundsver- 
len und durch ein Abkommen mit der litaniſchen r erörterte die Budgetgebahrung 
Regierung über die Frag des Verkehrs auf dem des Völlerbundsſekretariates. Graf Pern: 
Flußwege vor. Der Rat beſchloß gemäß dem both betonte, daß die große Depreffion in der Jahresende verlängert, und er ift für verbindlich 
polniihen Vorſchlag, nachdem der litauiſche Weltwirtſchaft auch den Völkerbund veranlaſſen erklärt worden. Der Spruch läßt die Löhne, die 
Außenminiſter Zaun ius erklärt hatte, daß er] müſſe, in feinen Ausgaben die allergrößte Spar- ſenkt werd ſollten, um eine Kohl Ty 
den praktiſchen Vorſchlägen der polniſchen Regie- ſamkeit zu üben. Dieſer Auffaſſung des deutſchen SUA e eine Kohlenpreis⸗ 
rung entgegenſehe und daß er erwarte, daß dieſe Vertreters wurde von verſchiedenen Seiten | jentung zur Aufrechterhaltung des Wettbewerbs 
Vorſchläge der litauiſchen Regierung den Ab⸗ beigepflichtet. zu ermöglichen, unverändert und ſetzt eine Kün⸗ 


vergebliche Hetze gegen „nationalsozialistische Putschpläne“ 


der Aulammenlhluß del gemäßigten Rechten tommi 


4 ; [Telegrabpbiſche Meldung.] 


Berlin, 18. September. Wie wir erfahren, [größeren Zuſammenſchluß im bürgerlichen La-] xungsſtell dieſer Meld r kei 
find die Unterhaltungen des Kanzlers mit führen- ger, nämlich um die Arbeitsgemeinſchaft von Wert Fele 6s Wird th darauf Mageres, Bob 

den Perſönlichkeiten der Parteien, die die Regie- Schiele bis Koch Weſer ſtoßen dadurch auf keinerlei Grund vorliegt, nervös zu werden, ihon 
rung ſtützen, noch nicht weiter gediehen, da der] Schwierigkeiten, daß von der gemäßigten Rechten deswegen, weil 

Kanzler keine Veranlaſſung ſieht, die Dinge irgend 

825 zu beſchleunigen. Dagegen find die Beipre- ein Zuſammengehen die Machtmittel des Staates 


ungen der bügerlichen Gruppen, die ſich ; 
enger zuſammenſchließen wollen, recht lebhaft ge⸗ mit der Staatspartei abgelehnt Hart. genug find, um irgend welchen ernſthaften 
worden. Von beteiligter Seite wird uns bere| . i ahenihaften zu begemen. Tatſächlich ſcheint 
ſichert, daß : è wird. Man rechnet deshalb damit, daß zunächſt bei den Nationalſozialiſten auch die Neigung 
0a 4 di nur eine Verbindung von DUR., Wirtihaftspar- |abfolut vorzuherrſchen, den verfaſſungsmäßigen 
+ u. der gemäßigten Rechten, tei una 105 eme enen Septen N nt 2 pase W 92 ſuchen. In dieſem daß 
ie imm ber 90 Ahgeordnete | ſammenhang wird übrigens de iert, da 
r 40 Abgeordnete umſaſſen ſoll, umfaſſen. Es heißt, daß die Bemühungen, die Hitler ſein . 00 8 n 4 
ſo gut wie fertig 944 f 0 e Rechnung tragen, recht neblig id e e Die Vermutung geht an⸗ 
N rn Y nitia ſtänden. geblih darauf zurück, d i ilei 
s E Die p Kaibe a I em haben zwar] Inzwiſchen beſchäftigten fih die Berliner Blät-| innerhalb Münchens en Geschäfts rane 
* ittmod er an noch . Erklärung veröffent- zer vor allem mit der Entwicklung innerhalb der bezieht. 
licht, aus der ae m mſtänden eine Ableh⸗][Nationalſozialiſtiſchen Partei. Dieſen Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt, daß eine 
nung u bab A * Su Verhandlungen | Erörterungen liegt eine Senſationsmeldung eines Fraktionsgemeinſchaft mit der DRVp. abſolut 
mit tanen aben 9 er K Abend ſtattgefunden kommuniſtiſchen Blattes zugrunde, worin behaup⸗ unmöglich ſei, da die Nationalſozialiſten eine 
| und follen rs ud en es Verlauf] tet wurde, daß die Nationalſozialiſten einen mili⸗[ſozial revolutionäre, die DNVP. eine 
genommen haben. Die Bemühungen um den täriſchen Putſch vorbereiteten. Die Regie ſozialteaktionäre Partei fei, > 
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zu räumen; zumal gerade dieſe kapitalkräftigen 
Länder ihren Auftraggebern Kredite in einem 
Umfang und zu einem Ziel einräumen, wie das 
eben nur wohlhabende Länder vermögen. Daß 
unter dieſen Umſtänden der deutſchen Werftindu⸗ 
ſtrie immer mehr Aufträge verloren gehen, liegt 
auf der Hand. Es iſt heute ſo weit, daß die Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit der deutſchen Werften im Aus- 
lande fo gut wie ausgeſchaltet ift. Dieſe Ausſchal⸗ 
tung war umſo leichter, als die Regierungen faſt 
aller ſchiffbautreibenden Länder in den letzten 
Jahren dazu übergingen, die wirtſchaftliche Lei; 
ſtungsfähigkeit ihrer heimiſchen Werften durch 
mittelbare oder unmittelbare Subventionen zu 
befeſtigen und damit die „deutſche Gefahr“ ſehr 
einfach abzuwenden. 

Nicht minder heftig als auf ſeiten des indu⸗ 

ſtriell eingeſtellten Auslandes iſt der Kampf der 
Agrarſtaaten gegeneinander. Mit Argusaugen 
überwachen die landwirtſchaftlich eingeſtellten 
Länder die Produktions- und Abſatzveränderun⸗ 
gen innerhalb der deutſchen Landwirtſchaft, wie es 
die deutſch-finniſchen Handelsbeſprechungen gezeigt 
haben. Der holländiſche Molkereiverband hatte 
aus Anlaß der deutſch-finniſchen Verhandlungen 
über die Regelung des Butter- und Käſezolles, 
durch die Holland einen Rückgang ſeiner Butter⸗ 
und Käſeexporte nach Deutſchland befürchtete, zu 
einer Boykottierung der deutſchen induſtriellen 
und landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in Holland 
aufgerufen. Auf Veranlaſſung der holländiſchen 
Regierung ſowie einiger holländiſcher Handels- 
kammern wurde die Boykottaktion abgeblaſen, 
neuerdings hat nun aber Dänemark eine 
Wirtſchaftshetze gegen Deutſchland inſzeniert. Die 
Dänen erklären, daß auch ſie ſich durch die deut⸗ 
ſche Handelspolitik zurückgeſetzt und geſchädigt 
fühlten, und zwar würden die Erzeugniſſe ihrer 
Landwirtſchaft nicht in genügendem Umfang in 
Deutſchland aufgenommen. Als Antwort auf 
dieſe angebliche unfreundliche Schmälerung ihrer 
lebenswichtigen landwirtſchaftlichen Intereſſen hat 
Dänemark zum Bogkott deutſcher Induſtriewaren 
aufgerufen. Auch bei dieſer Bogkottaktion handelt 
es ſich um eine von einem Molkereiverband aus⸗ 
gehende Propaganda. Die Vereinigten Weft- 
jütiſchen Meiereien, die bisher ihren Kohlenbedarf 
ſtets in Deutſchland deckten, beziehen neuerdings 
in gemeinſamen Einkäufen ſtatt der deutſchen 
Kohlen engliſche. In den letzten Wochen wurde 
bei einer Ausſchreibung der Elektrizitätswerke 
von Südweſt⸗Jütland für ein Objekt von ca. 
100 000 Kronen der Auftrag einer däniſchen Ma- 
ſchinenfabrik erteilt, obgleich mehrere um 10 bis 
15 Prozent billigere deutſche Ange ⸗ 
bote vorlagen. Von den Auftraggebern wurde 
ausdrücklich erklärt, daß dieſe Entſcheidung als 
aktive Maßnahme gegen Deutſchlands Handels- 
politik anzuſehen iſt und dieſe aktive Politik gegen 
Deutſchlands „Handelskrieg“ werde auch auf 
andere Gebiete übergreifen. Deutſchland, wiewohl 
es „erfüllen“ ſoll, was fremder Haß ihm an un⸗ 
tragbaren Laſten aufgelegt hat, wird ſofort ange⸗ 
griffen und bekämpft, wenn es auch nur wagt, 
ſeine lebenswichtigſten Intereſſen zu verfechten. 

Und wir? Zerfleiſchen uns in parteipolitiſchen 
Kämpfen, dieweil unſer größter Feind, das kon⸗ 
kurrierende Ausland, ſich rüſtet, unſeren inneren 
Kampf, der uns zum Widerſtand gegen auslän- 
diſche Auspowerungspolitik unfähig macht, für 
ſich auszunutzen! 


Die polnische Abgeordnete Frau Ko f o 
ift wegen Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki 
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
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Beim „Umſteigen“ in der Luft 


([Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Böblingen, 18. September. Bei einem Uebungsflug zweier Flug⸗ 
zeuge über dem Böblinger Flugplatz, bei dem der bekannte Luftakrobat Fritz 
Schindler das Hinüberſteigen von einem Flugzeug zum anderen ausprobie⸗ 
ren wollte, verfingen ſich die beiden Flugzeuge über der Maſchinenſabril 
Optima in Sindelfingen und ſtürzten ab. Sämtliche vier Inſaſſen, 
Fluglehrer Spengler, Hauptmann Engwer, Monteur Hagen maier 


und der Akrobat Schindler waren 


Fritz Schindler ſtürzte auf das Dach eines 
Hauses, während die übrigen, Flieger mit den 
beiden Maſchinen auf eine Wieſe ſtürzten. Die 
beiden Flugzeuge wurden vollſtändig zertrümmert. 
Das Unglück ereignete ſich gegen 16 Uhr. 

Zu dem ſchweren Unglück erfahren wir fol- 
gende Einzelheiten: 

Flugakrobat Fritz Schindler unternahm 
auf dem Flugplatz Böblingen vor einem klei⸗ 
nen Kreis geladener Gäſte den Verſuch eines 
Ueberganges bon Flugzeug zu Flugzeug während 
des Fluges. Der Uebergang ſollte von einem 
Plem m⸗Leichtflugzeug, geſteuert von Walter 
Spengler, in ein anderes Klemm⸗Flugzeug, 
geſteuert von Hauptmann Engwer erfolgen. 
Die beiden Maſchinen befanden ſich bereits eine 
halbe Stunde in der Lufft und hatten ſchon ber- 
ſchiedene Verſuche unternommen, in die geeignete 
Lage zueinander zu kommen. Der letzte Verſuch 
ihien bereits geglückt. Die eine Maſchine, in die 
Schindler überſteigen wollte, befand ſich in guter 
Lage über der anderen, aus der er überſteigen 
wollte. Schindler hatte bereits die von oben 
herabgereichte Leiter ergriffen und þing an 
ihr, als die obere Maſchine einen Böenſtoß be 
kam und ſich mit der unteren Maſchine verfing. 
Beide Maſchinen ſtürzten aus einer Höhe von 
300 Meter ab. Schindler verſuchte noch ſeinen 
Fallſchirm zu benutzen. Der Schirm ents 
faltete ſich auch, wurde aber von der anderen 
Maſchine getroffen und ſtürzte mit Schindler zu 
Boden. > i 


Schon im Anſchluß an das gräßliche Unglück 
bei Kunſtflugvorführungen auf dem Düſſeldorfer 
Flugplatz war ernſthaft erwogen worden, ber» 
artige Veranſtaltungen zu verbieten. Dieſes 
Verbot kam leider nicht zuſtande, und jo muß» 
ten jetzt wiederum aus dem gleichen Anlaß 
4 Menſchen ihr Leben einbüßen. Nichts anderes 
als der Gedanke, die Senſationsgier brei⸗ 
ter Mengen zu befriedigen, treibt techniſche Mei- 
ſter des Flugſportes immer wieder zu dieſen hals- 
brecheriſchen Uebungen, die nun ſchon genug 
Opfer gefordert haben und endlich ernſthaft ver- 
boten werden ſollten. Flugſport und Luftverkehr 
hätten jedenfalls an einem derartigen Verbot das 
allergrößte Intereſſe, da die Häufung ſolcher ün- 
fälle nur geeignet fein kann, den ganzen Flug⸗ 
gedanken zu diskreditieren. Schließlich ſind es 
auch nicht die Schlechteſten, die in ſolch waghalſi⸗ 
gem Spiel ihr Leben einſetzen, bis ſchließlich ihre 
Unglücksſtunde ſchlägt, wenn auch das Verhalten 
des Begründers der deutſchen Kunſtfliegerei, 
Raab, manches beſſeren Kameraden wenig wür⸗ 
dig war. Schindler war zweifellos der bekannteſte 
deutſche Luftakrobat. Daß jetzt auch ihn fein 
Schickſal ereilt hat, folte allerdringendſte 
nung ſein, dieſem frevelhaften Spiel durch be⸗ 
hördliche Verbote ein Ende zu bereiten. 


Deutſche Gedanken in Genf 


Bon Aſſeſſor Grohnert, Beuthen, z. 3. Genf 


47 Nationen haben ihre Abordnungen zur 
Völkerbundstagung nach Genf geſandt. Zur 
Stunde der Vollverſammlung bietet ſich vor dem 
Tagungs⸗Gebäude ein vlelfſarbiges Bild. In 
langer Reihe fahren die Autos vor dem Eingang 
für die Delegierten vor und entleeren in bunter 
Fülle ihren Inhalt. Man ſieht die Geſichter der 
Raſſen aus aller Welt. Beim Turmbau zu 
Babel iann das Völkergemiſch nicht verwir⸗ 
render geweſen ſein. Aber ſo ſehr verſchieden 
nach Geſichtsſchnitt und farbe, nach Wuchs u 
Haartracht die Delegierten ber einzelnen Nationen 
auch ausſehen mögen, alle ſind ſie in eleganter 
europäiſcher Kleidung. Nur ab und zu 
trägt einer der Zuhörer ſeine heimatliche 
Tracht zur Schau. Man ſollte meinen, daß eine 
derartige, einzigartige Verſammlung eine Stadt 
wie Genf von Grund auf verändert und im Aus- 
ſehen umgeſtaltet. Gewiß wehen von den großen 
Geſchäftshäuſern die Farben aller Natio- 
nen mit der Schweizer Flagge darüber, tragen 
die Hotels die Nationalflaggen der Abordnungen, 
die in ihnen wohnen. Auch haben einzelne Bud- 
und Papierhandlungen Porträtzeichnun⸗ 
gen der Delegierten ausgeſtellt. Schließlich be⸗ 
richten auch die Genfer Zeitungen ſpaltenlang 
von den Sitzungen der Vollberſammlung und des 
Rates. Trotzdem aber ift diefje Stadt nicht in Be- 
wegung, wenn am Vor- und Nachmittage die 
Auffahrt beginnt. Am Eröffnungstage waren es 
vielleicht einige hundert Perſonen, die ſich das 
Schauspiel anſahen. Dann wurden daraus ein 
paar Dutzend und jetzt ſind es knapp 20 Neu⸗ 
dier die die Stadt ſtellt. Von einem Aufgebot 
der Maſſen kann keine Rede fein. Ein Land, 


das ſo an Fremde gewöhnt iſt wie die Schweiz, 
tas feinen bebäbigen Wohlſtand und feine gefunde 
Induſtrie hat, bringt dem Völkerbund freund- 
liche Gaſtfreiheit und Liebenswürdigkeit ent- 
gegen. Eine leidenſchaftliche Antei Inahme 
aber, ein aufgeregtes Für und Wider der Mei- 
nungen, wie man vielleicht ſonſt eine politiſche 
Lebensfrage behandelt, findet man nicht. 

Das äußere Bild der Tagungen im Völker- 
bund ſelbſt zeigt das deutſche Element nur 


nd | felten. Unter den 350 Berichterſtattern der Welt⸗ 


preſſe mögen vielleicht 35 bis 40 der deutſchen 
Preſſe ſein. Wieviel der Zuhörer auf der 
Publikumstribüne Deutſche ſind, läßt ſich auch 
nicht annähernd ſchätzen. Die große Maſſe der Bu- 
börer — der Sitzungsſaal faßt etwa 2200. Pet- 
ſonen insgeſamt — ſind jedenfalls Ausländer. 
Ab und zu ſieht man auch einige Genfer Bürger 
im Feiertags⸗ oder Werktagsgewande auf der 
Publikumstribüne. Sie ſind aber nicht zahlreich 
und verſchwinden bald wieder. Die Engländerin⸗ 
nen rücken daßlür in ganzen Penſionaten an, fo 
neulich ein Dugend Engländerinnen im Alter von 
ca. 18 Jahren, die, von ihrer originellen Penſions⸗ 
mutter geführt, der Verſammlung halb gelang- 
weilt, halb beluſtigt, zuhörten. 

Wie jede Mutterſprache, iſt auch die deutſche 
als Verſammlungsſprache zugelaſſen. 
Offizielle Sprachen ſind aber nur das Eng⸗ 
liſche und Franzöſiſche, d. h. in fie wird 
ſtets überſetzt. Die deutſche Sprache tritt daher 
wenig hervor. Man kann ſich aber vorſtellen, 
wieviel Möglichkeiten der lebendigen Beeinfluſſung 
durch das geſprochene Wort in der Verſammlung 
verlorengehen, wenn 80 Prozent der Zuhörer 


ſofort tot. 


Urteil im Prozeß 
Dueſterberg⸗Bornemann 


(Telegraphiſche Meldung) 


Halle, 18. September. In der Beleidigungs · 
klageſache des zweiten Bun * Ja des Stahl- 
helms, Oberleutnants a. D. ueſterberg, 
gegen den Geſchäftsführer des Jungdeutſchen 
Ordens, Bornemann, und den n 
leiter der Zeitung „Der Jun N afte- 
naci, wurden die beiden Angeklagten Borne- 
mann und Baftenaci wegen Beleidigung in einem 
Falle zu je 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Die Reichstagung des Guſtav-Abolf⸗Vereins 


in Stuttgart fand in einer Reihe öffentlicher 
Kundgebungen ihren Ausklang. 


„In den Betriebsrat 


A Todesopfer der Flugalrobatil 


Nu Verteilung der Reichstags⸗Mandate 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. September. Die Verteilung der 
Abgeordnetenfie auf die Kreis- und Reids- 
wahlvorſchläge ergibt ſich aus der nad- 
ſtehenden Ueberſicht: 


Kreiswahl⸗ Reichswahl⸗ Zuſ. 
vorſchlag vorſchlag 

Soz. 133 10 143 
Nat.⸗Soz 98 9 107 
Komm. 69 7 76 
Zentrum 61 7 68 
DNVP. 33 8 41 
DVP. 21 9 30 
WP. 15 8 23 
Staatspartei 13 7 20 
BV. 17 2 19 
Landvo 11 7 18 
Volksdienſt 7 7 14 
Bauernp. 4 2 6 
Volkskonſ. — 5 5 
Hannover. 2 1 3 
Landbund 3 3 

487 89 576 


gehört leine Poll 


Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 18. September. Vor der 28. Kammer 
des Arbeitsgerichts wurde eine Klage der Ber 
mann Elektrizitätswerke auf Ent 
ſetzung zweier Betriebs rats mitglieder von ihren 
Aemtern verhandelt. Bei dem Streit handelt es 
ſich um die Vorfälle in der Sitzung der Betriebs- 
vertretung vom 11. Juli, in der von fremden Ar- 
beitnehmern politiſche Reden gehalten und die 
Arbeiter zum Streik aufgefordert wurden. Die 
Bergmannwerke ſahen hierin eine „gröbliche Ber- 
letzung der Pflichten des Betriebsrates“. In der 
Verhandlung betonte der Vertreter der Berg- 
mannwerke, daß es die Pflicht des Betriebsrates 
geweſen wäre, zu verhindern, daß fremde Arbeit- 
nehmer, die nicht dem Betriebe angehörten, in 
einer Sitzung der Betriebsvertretung ſprachen. 
In der Unterlaſſung müſſe eine gröbliche Pflicht⸗ 
verletzung ſeitens der Betriebs ratsmitglieder ers 
blickt werden. Das Gericht ſchloß fih den Aus- 
führungen des Vertreters der Bergmannwerke an 
und erklärte die friſtloſe Entlaſſung und die Ert- 
hebung der Betriebsratsmitglieder von ihren 
Aemtern für rechtsgültig mit der Begründung, 
daß die Beklagten in der Sitzung vom 11. Juli 
hätten darauf hinwirken müſſen, daß der Redner 
der Oppoſition nicht zu radikal würde. Hierin 
E 5 Verletzung ihrer Amtspflichten zu ers 

licken. 


Kongreß des Deutſchen Allgemeinen 


Beamtenbundes 
Telegrophiſce Meldung 
. 18. September. Der Kongreß des 
Deutſchen Allgemeinen Beamtenbundes wurde in 
der Tonhalle mit einer Anſprache des 1. Bundes- 
vorſizenden, Miniſterialrats a. D. Falkenberg, 
Berlin, eröffnet. 


das Deutſche nicht verſtehen. 
die deutſche Sprache nicht eine offizielle 
Versammlung ift, erklärt fih aus dem ſpäten Bei» 
tritt Deulſchlands zum Völkerbund. Damals 
waren ſchon Engliſch und Franzöſiſch als offi- 
zielle Sprache auserwählt. Man hat aber jetzt 
nach dem Muſter der Weltkraftkonferenz nach 
Möglichkeit vorgeſorgt. Jede Rede wird durch 
einen Lautſprecher in ein Zimmer 
Hier ſitzen in verſchiedenen Boxen die Dol- 
metſcher und überſetzen die Rede ſofort — alſo 
während der Redner noch ſpricht — Wort für 
Wort in ſechs verſchiedene Sprachen, darunter 
auch die deutſche. Sie ſprechen dieje Ueber- 
ſetzung in eine Vorrichtung, die mit den Plätzen 
der Delegierten in 8 ſteht. Jeder der 
Delegierten hat an feinem Tiſch einen Kopf ⸗ 
hörer und einen Schalter, an dem er durch 
einen Hebel auf eine der Sprachen beliebig ein- 
ſchalten kann. Wird nun die Rede in einer 
Sprache gehalten, die der Delegierte nicht ber- 
ſteht, ſo ſchaltet er auf die Sprache ein, die er 
hören will, legt die Kopfhörer an und kann ſo 
im Augenblick der Rede folgen. Ein reicher 
Amerikaner hat dem Völkerbund das Geld für 
dieſe Einrichtung geſtiftet. Sie iſt freilich nur 
ein kleiner Erſatz für uns Deutſche. Sie ändert 
nichts an der Tatſache, daß auch nach dem 
äußeren Bilde im Völkerbund Deutſchland. nicht 
mehr in der Reihe der führenden Nationen 
ſteht. Ihm dieſe gebührende Stellung zu errin- 
gen, wird Aufgabe der jetzigen und der künfti⸗ 
gen Generation ſein. 

Sehr ſtark iſt es in dieſer Richtung auch 
empfunden worden, daß die Hauptdelegierten 
beim Völkerbund darauf verzichtet haben, den 
Genfer Flugplatz aufzuſuchen, als „Graf 
Zeppelin“ hierher kam. Nur Motta, der 
Vizepräſident der Schweiz, und Zumeta, der 
Hauptdelegierte Venezuelas, der Vorſitzende des 


Völterbundsrates, waren in der rieſigen Men- 


Wohin geht die Staatspartei? 


Auf dem bevorſtehenden Parteitag der alten 
Deutſch⸗Demokratiſchen Partei droht ein Sturm 
gegen den Parteivorſitzenden Koch⸗Weſer 
auszubrechen, dem man die überſtürzte Grün⸗ 
dung der Staatspartei auf der Grundlage 
abſoluter Parität mit dem Jungdeutſchen Orden 
vorwirft. Die Niederlage der Staatspartei im 
Wahlkampf ſoll ſich jetzt an Koch⸗Weſer rächen. 
Zur der lebhaften Verſtimmung trägt bei, daß der 
beliebte frühere badiſche Staatspräſident Dr. 
Hermann Hummel kein Mandat erhalten hat. 
In anderen Kreiſen wiederum bedauert man das 
endgültige Ausſcheiden Georg Bern- 
hards aus dem Reichstage. Auch 
der Führer des Jungdeutſchen Ordens, Otto 
Mahraun, hat Schwierigkeiten in den ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen im Lande draußen, wenn er 
auch die überwiegende Mehrzahl der Mitglieder 
ſeines Hochkapitels feſt in der Hand hält. Trotz 
dieſer Schwierigkeiten wird aber angenommen, 
daß es dem überragenden Einfluſſe des Schatz ⸗ 
kanzlers Dietrich und des preußiſchen Finanz- 
miniſters Dr Hoepker⸗Aſchoff, den führen ⸗ 
den Köpfen der Staatspartei, gelingen wird, die 
neue Partei zuſammenzuhalten, zumal fih weder 
Demokraten noch Jungdeutſche irgendeinen poli- 
tiſchen Gewinn von einer Scheidung ihrer Ber- 
nunftehe verſprechen können. 


im Vorjahre. 


Die Tatſache, daß] ſchenmenge zu entdecken. Natürlich ift auch © nr- 
der[tius mit den Mitgliedern feiner Delega 


tion er- 
ſchienen. Wo aber blieben Briand und Hen. 
derſon? Wahrſcheinlich dinierte Briand bei 
Freunden, machte Henderſon mit ſeiner Gattin 
einen Ausflug in die Umgegend. Hatten ſie 
nicht beide bei der Erörterung der paneuro⸗ 
päiſchen Frage von einer „collaboration“, einer 


übertragen. engen Zuſammenarbeit zwiſchen den europäiſchen 


Staaten, geſprochen? War das die Antwort 
auf diefe Frage, und wäre hier nicht die Mög- 
lichkeit geweſen, die europäiſche Verbundenheit 
zu zeigen? Was würde wohl die Welt dazu 
fagen, wenn Coſtes und Bellonte, die bei 
den erfolgreichen franzöſiſchen Ozeanflieger — 
Eckener bedeutet für Deutſchland das gleiche — 
nach Genf kämen, und der deutſche Aupen- 
miniſter würde nicht an der Begrüßung teil- 
nehmen? Wir würden wieder das Geſchrei von 
den „boches“ hören. Wir haben nicht nur ges 
zwungen äußerlich ſondern freiwillig auch inner. 
lich abgerüſtet. England und Frankreich 
ſehen zuerſt und vor allem immer noch in jeder 
Leiſtung von uns eine Bedrohung und kön ⸗ 
nen noch immer nicht vergeſſen, daß auch der 
Zeppelin einmal ein Kriegsinſtrument 
geweſen. Eine allgemeine von der öffentlichen 
Meinung Frankreichs vertretene Anſicht — erſt 
Sicherheit, dann Schieds verträge, und 
dann erſt Abrüſtung — was iſt es anderes 
als ein Zeichen, daß jene Grundlage für Ver- 
ſtändigung noch nicht vorhanden iſt? Wir 
gleichen, um es draſtiſch auszudrücken, jenem Gaſt, 
der unter einer Runde von Zechenden die erſte 
Lage ausgab und nun vergeblich darauf wartet, 
daß die anderen ſeinem Beispiel folgen werden. 
Man kann ſich vorſtellen, wie ungeheuer nieder 
drückend für die deutſche Delegation dieſe nicht 
Sc in dieſem Falle ſich bildende Erkenntnis fein 
mir. i 


f 
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Kinderkreuzzug des Elends 


In dem Buche „Die Tragödie der ver⸗ 
wahrloſten Kinder Rußlands“, er⸗ 
ſchienen im Orell Füßli⸗ Verlag, Zürich, ſchil⸗ 
dert Vladimir Senſin ow das Schickſal der 
elternloſen Kindermaſſen, die eine Gefahr für die 
Zukunft des ruſſiſchen Staates bilden. Der Drang 
der verwilderten Kinder, die ſich zu raubenden 
und ſtehlenden Gruppen zuſammentun, geht nach 
Moskau, wo ſie erleichterte Lebensbedingungen 
erhoffen, obwohl gerade hier die Not der Kinder⸗ 
maſſen mit am größten iſt. 

Viele Sowjetſchriftſteller haben diefe Unglück⸗ 

lichen heſchrieben, die von ganz Rußland her 

nach Moskau wandern, dem Ziel ihrer Träume 

und Sehnſüchte entgegen. Wir geben hier als Bei- 

ſpiel die Erzählung eines jungen Bauernſchrift⸗ 

3 Akulſchin in der Krasnaja Now, 
ärzheft 1926: 


Schweſter in das 


und der ſchwere Atem des Pferdes. 
Als ich mit dem Zuge durch das Schneegeſtöber 
fuhr, verſpürte ich kaum Luſt zu wiſſen, was 
hinter den Scheiben vorbeiglitt. Ich vertraute mich 

nz der Maſchine an. Aber jetzt geht der Atem 
chwer, das Schneetreiben kann uns erdrücken mit⸗ 
ſamt dem Pferde. Die Elemente ſind ohne Mit⸗ 
leid mit dem wehrloſen Menſchen. Und nun fahre 
ich dorthin, wo ſie alle ohnmächtig ſind im Sturm 
und Gewitter. 

Das Pferd zuckt plötzlich zurück und bleibt vor 
einer Brücke ſtehen. 

Haben wir uns verirrt? 
Nein, aber das Pferd wittert etwas. 

„Ich ſchlage meinen Kragen zurück und höre, 
wie jemand ſeufzt und ſtöhnt. Einige Minuten 
danach ſitzt in unſerem litten, in meine Jacke 
eingeknöpft, ein neuer kleiner Paſſagier. 
Sein Körper iſt warm, aber er atmet ſchwer und 
antwortet nicht auf die Fragen. Meine Schweſter 
fürchtet, daß er auf dem Wege ſterben könnte, und 
treibt das Pferd an. In weiten Abſtänden hören 


wir die langgezogenen Klänge der im Winde be⸗ 
wegten Dorfglocken. Es weht und weht. Die 
Glocken tönen heller und heller. Der von der 


Soppe erwärmte kleine Mitfahrer beginnt fih au | fol 


regen und bittet um etwas gu trinten. 

„Warte ein bißchen, bald ſind wir zu Hauſe.“ 

Nun ſind wir da. Der Samowar ſtand auf 
dem Tiſch. Wir ziehen unſeren Findling aus, be⸗ 
freien ihn von ſeinen Lumpen. Es iſt ein kleiner 
Junge von 10 Jahren. Wir ſetzen ihn in einen 
Kübel Waſſer und geben ihm die Kleider meines 
ungen 1 Der Knabe taut auf, aber er 
ipri t wenig; er ſieht ſich nach allen Seiten um, 
als habe er etwas zu fürchten. 


Nach der zweiten Taſſe Tee läßt er ſich Fragen 
tellen und erzählt uns ſein Leben. ir 
atten den Eindruck, als hätte er nicht zehn, ſon⸗ 
dern fünfzig Jahre hinter ſich. Vater und Mut- 
ter lebten im Kaukaſus. Dann kamen die Wei⸗ 
en, nahmen den Vater mit und erſchoſſen ihn. 
Die Mutter weinte bitterlich, und eines Tages 
ſagte ſie zu ihm: „Kola, wir können hier nicht 
bleiben. Fahren wir nach Tiflis zu einer guten 
Bekannten von mir... .“ 


Wir machten uns auf den Weg. Meine Mut⸗ 
ter war krank . .. Sie ſtarb im Zuge kurz vor 
Tiflis. Man trug ſie fort, und keiner kümmerte 
ſich um mich. Ich wußte nicht die Adreſſe der Be⸗ 
kannten í 

Noch nie hatte ich um Almoſen gebeten, aber 
nun blieb mir weiter nichts übrig. Sechs Jahre 
war ich damals alt. Ich fang an, in den Straßen 
herumzugehen. Bald fanden ſich Kameraden. 
Von Tiflis gingen wir zu Fuß nach Baku, 
von dort mit einem Dampfer nach Krasnodowsk. 
Dort verließen mich meine Kameraden. Ich fuhr 
nach Taſchkent und lebte dort zweieinhalb 
Jahre. In der Nacht war ich auf dem Bahnhof. 
Man verjagt die Jungen dort in der Nacht, aber 
ich verbarg mich hinter einem Schrank, er ſtand 
nicht ganz an der Wand. So gewöhnte ich mich 
daran: Stehſt an der Wand und fi wir Denn 
legen durfteſt du dich nicht, ſonſt hätte der Mili- 
zionär die Beine geſehen. Noch einer entdeckte 
meinen Platz, und wir lebten beide hinter dem 
Schrank. Ein dritter wollte auch noch dazukom⸗ 


— mm — — 
* 


men, wir ſagten: Geht nicht, kein Platz mehr. Sie 
werden uns finden und uns alle fortjagen. Such 
dir einen anderen Schrank. 


Mein Kamerad wollte mir Luſt machen, nach 
Moskau zu gehen. — Alle fahren nach Moskau. 
Eine Verordnung hat es gegeben, daß alle, die 
keine Eltern mehr haben, nach Moskau kommen 
ollen 


Ich erinnerte mich nun, daß ein Onkel von 
mir in Moskau lebt, der Bilder macht. Meine 
Mutter hat mir davon erzählt. Alſo fuhren wir 
los. 


Auf einer Station entdeckte der Schaffner mei⸗ 
nen Kameraden und zwang ihn, herunterzugehen: 
er ſprang ab und geriet unter die Räder, er wurde 
ganz zu Brei zerdrückt. Der Weg von Taſchkent 

is Moskau iſt lang. Dort war es warm, aber 
je weiter wir vorrückten, umſo kälter wurde es. 
Zuerſt bat ich auf den Bahnhöfen um Brot⸗ 
ſtücke oder fang Lieder vor den Zugfenſtern. 
Dann fingen aber die Reiſenden zu ſchimpfen an: 
Was kommſt du immer wieder! .. . Und fie gaben 
mir nichts mehr. 


Dann kam mir ein anderer Gedanke. Ich ging 
von dem Zuge weg nach einem Dorf, trieb dort 
Brot auf und nahm einen anderen Zug. Seit 
jenem Tage habe ich viele Züge gewechſelt. So- 
bald die Brotſtücke alle ſind, gehe ich nach dem 
Dorf. Auf einer Station ſprang ich ab und fragte 
einen Onkel: Iſt's weit bis zum Dorf ... Drei 
Werſt, ſagte er. Ich ging, da wurde es dunkel, 
der Wind hob an, ich bekam Hunger, verlor die 
Kräfte und fiel um 


Meine Mutter und Schweſter, die Nachbarin ⸗ 
nen, die kamen, mich zu meiner Rückkehr zu be⸗ 
glückwünſchen, hörten die Erzählung des kleinen, 
blaſſen Jungen an und wiſchten die Tränen aus 
en Augen. Jemand ſagte: Da ſieht man, der iſt 
nicht verwöhnt. Willſt du, daß man dich als 
Kind nimmt? — Nein, ich muß nach Moskau! 
dort malt mein Onkel Bilder und wird auch mich 
in die Lehre nehmen. 


‚Aber wie wirft du jetzt nach Moskau kommen? 
an doch ſchon ganz verhungert! Bleib hier und 
ruhe dich ordentlich aus 

Werde ſchon ſehen, re Qola, ganz müde vom 
Tee. Man legt ihn auf den Ofen. Er ſchläft dort 
einen guten Schlaf. Auch das ganze Haus ſchläft. 


Es ift ſpät. Man wird den Kola überreden müſ⸗ 
ſen, im Dorfe zu bleiben. Der Onkel, der Bilder 
malt, ift wahrſcheinlich ein Hirngeſpinſt. Ur 
Moskau ift jo ſchon mit Beſpriſornhs allzu reich 
verſehen. 

Das Schneetreiben läßt nicht nach, es ſchlägt 
an die Läden wie ein Bär mit ſeinen Tatzen, 
pfeift in den Riſſen wie ein Räuber, heult im Ra- 
min ... Die Glocken ſchlagen noch immer. Ich 
liege in der Isba und habe das Gefühl, als ob der 
alte Glockenturm wanke und dem Anſturm des 
Windes erliegen werde.“ 


Die lachende Welt 


Wunderkur 


Moritz Roſenbaum iſt ein tüchtiger Kaufmann. 
Seinen Sohn Alfred hat er Medizin ſtudieren 
laſſen. 

Der Junge hat ſich dann beſonders der Pip- 
chiatrie zugewandt und iſt als Aſſiſtenzarzt in 
einer Nervenheilanſtalt tätig. 

Und hier beſucht ihn eines Tages der Vater, 
läßt ſich vom Sohn überall umherführen und 


kommt auch in den Garten. 
„Da wandelt einer gemeſſenen Schrittes an 
ihnen vorüber. 

„Der iſt größenwahnſinnig!“ erläutert Alfred. 
„Sonſt ganz harmlos, aber er glaubt, er ſei Pius 
der Dreizehnte!“ : 

„Darf ich mal mit ihm reden?“ fragt der 


ater. 

Der 1 erlaubt es. Fünf Minuten ſpäter 
kommt der Vater freudeſtrahlend zurück und ſagt: 
„Ich hab' ihn ſchon ein bißchen 1 Ich hab' 
ihm ſchon einen heruntergehandelt: er glaubt bloß 
noch, er wäre Pius der Zwölfte!“ 


Sorge 
Wimmer ſteht am Waſſer und guckt. 
Wimmer tritt von einem Fuß auf den anderen. 
„Warten Sie auf jemand, Wimmer?“ 
Meint Wimmer: 


„Eigentlich ja. Auf meine Frau. Die iſt vor 
zwei Stunden hier hineingefallen, und wenn ſie 
nun nicht bald wieder auftaucht, muß ich reine 
weg annehmen, daß ſie ertrunken iſt.“ 


ee een TE = T SEE 


ja, die Nerven 


- höchste Zeit KAFFEE HAG zu trinken 
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Von 


DER RENATE MERCANDIN Fred Nelius 


Eines Spätnachmittags kam er nach dem 


Kemperplatz. ; 
Er wußte, daß Profeſſor Mercandin dort 
wohnte. Noch immer lag die Karte aus der un⸗ 


beilvollen Nacht in Monte Carlo in der Taſche 
Griebenows. A 

In der letzten Woche hatte Griebenow nur 
dreimal feinen Hunger ſtillen können. Durch ein 
Gabelfrühſtück letzten Freitag, durch ein Mittag⸗ 
eſſen Sonntags, ein Abendbrot am Dienstag. Da- 
zwiſchen hatte er ſich täglich ein paar Brötchen 
ohne Butter einverleibt. . 

Heute nun wax wieder Freitag. 3 

Er trieb fih ſeit dem frühen Morgen in der 
Stadt umher und war treppauf, treppab ge⸗ 
laufen. Ihm war ſchlapp und ſchlecht zumute ge⸗ 
worden. Er fühlte Ohrenſauſen. 5 

Und nun ſtand er vor der Villa Mercandin 
am Kemperplatz. Umhüllt von dämmerblauen 
Schatten lag das große Haus wie ausgeſtorben. 
Zwiſchen dunklen Stämmen flimmerte das Licht 
der Bogenlampe an dem Eingang. Die Fenſter an 
der Straßenſeite waren tot und ohne Schimmer, 
die Läden nicht geſchloſſen. i 

Griebenow ſtand regungslos und ftarrte dieſe 
Fenſter an. Er hatte das Gefühl, als ob die 
Scheiben Augen wären, ein Chaos harter grüner 


Augen, die ſich durch das Dämmerlicht in ſeine 


Seele bohrten. a ; a 
Griebenow ließ ſeine Lider ſinken, um dem 
Blick der harten grünen Augenfenſter zu ent- 
rinnen. Wieder, wie fo oft, beſchwor er das Er- 
innern an die bleiche, blonde Frau vor feine 
Seele. Es verfolgte ihn ſeit Wochen, feit dem 
Abend in der Bendlerſtraße. Eine taumelnde Be- 
gierde hatte ihn gefaßt, ihre Nähe irgendwo zu 
ſpüren, und ob er das Gefühl bekämpfte wie Ver- 
ſuchung oder Sünde, es kam immer wieder in tief 
geheimer, weher, fiker Wonne. Es band die 
Glieder, lähmt jede Muskel, krallte in Herz und 
Hirn, lockerte dort einen Faden nach dem andern 
und zerriß die Willenſtränge. 2 
Eine tolle Luft, das Gittertor zu öffnen, bis 
an das Portal zu gehen und dort zu ſchellen über⸗ 
kam ihn. Man konnte beiſpielsweiſe den Profeſ⸗ 
ſor ſprechen wollen und den Schuldſchein von ihm 
fordern. Oder nach Frau Mercandin verlangen, 
um ihr das Spitzentuch zurückzugeben. Aber alles 
dies war Wahnſinn, ſagte er ſich ſelbſt. 
Fliehen .. dachte Griebenow. Sofort! Es 
zn Entſetzliches, wenn ich noch länger ſtehen 
i 


Er ſtieß die Füße ab mit dem Aufgebot der 
letzten Energie. Er ſtellte wie im Muskelkrampf 
die Beine vorwärts. Von dem Fahrdamm tobte 
das Gebell des Autos an ſein Ohr. Er bemühte 
ſich, die Sinne auf den Lärm der Straße einzu⸗ 
ſtellen. Die Kette, die ihn an dem Hauſe feſthielt, 
löfte fih, je mehr er vorwärts kam. Er bog in 
eine Straße ein, in der die Läden hell erleuchtet 
waren und in der das Großſtadtleben pulſte. 

Endlich hielt er. Ex ſtand vor einem großen 
Laden, deſſen Lampenlicht den Bürgerſteig er- 
hellte. Er zog das Taſchentuch und trocknete den 


kalten Schweiß von feiner Stirn. Jähe Uebelteit | Pe 


befiel ihn. Der geſchwächte Magen bäumte ſich. 
Alles drehte ſich um ihn. Er ſchwankte. 

Ich muß mich halten .. dachte er mit letzter 
Kraft. Ein Later nenpfahl ſtand vor ihm auf dem 
Bürgerſteig. Er ſteuerte ihn an, breitete die Arme 
aus und hielt ſich krampfhaft daran feſt. > 
Plötzlich ſah er unweit vor fih eine Frau. Sie 
löſte ſich vom Strom der Menſchen und kam auf 
ihn zu. Sie ſchien ſehr elegant. Sie hatte eine 
Jacke aus Chinchilla auf dem ſchlanken Körper. 
Es war — Frau Mercandin. 

Eine Scham, die keine Grenzen kannte, iber- 
ſtrömte Griebenow. Er ließ den Eiſenſtänder los. 
Sein Geſicht verzerrte ſich. Er wollte lächeln. Er 
wollte aufrecht ſtehen, ſchwankte, bemühte ſich, den 
Hut zu ziehen. Taſtete, faßte wieder den Laternen ⸗ 
pfahl, wollte ſprechen. Stöhnte. 

Er fühlte linde ſeinen Arm gefaßt. Empfand 
den ſchweren t von ſüßen Roſen, den weichen 
Wohllaut einer Frauenſtimme. 

„Guten Abend. Was iſt den geſchehen, Herr 
Doktor Griehenow?“ j 

Er verjuchte nochmals fih zu ſtraffen. Es ge- 
lang ihm, ſeinen Hut zu ziehen und ſich zu ver⸗ 
eugen. . y E 

„Verzeihung, gnädige Frau. Ich fühle mich 
nicht wohl.“ ; 

Sie reichte ihm den Arm, „Bitte Wollen 
Sie ſich ſtützen. Ich wohne ein paar Häuſer wei- 
ter, an dem Kemperplatz. Sie können ſich au- 
nächſt bei mir erholen und nachher ein Taxi 
nehmen. So.. Geht es? k 

Seine Finger umklammerten den weichen 
Pelz. Die Nerven reagierten zitternd auf die 
Nähe dieſer ſchönen, eleganten Frau. Nein . fo 
geht es nicht, empfand er. Er löſte ſeine Finger 
wieder aus dem Pelz und von dem Arm Frau 
Mercandins, ſchritt um ſie herum und nahm 
die linke Seite. 


Schwächean fall 


„Alles dies iſt ſo entſetzlich peinlich,“ ſagte er 
nach wenigen 1 a on 0 1 dieſer 
au r Straße, hier vor 
allen Menſchen. Und nun kommen Si g 

„Barum iit das ſeltſam, Herr Doktor? Ein- 
mal durften Sie mir Hilfe leiſten. Diesmal ich 
für Sie, Einer hilft dem andern. Iſt das nicht 
natürlich? Wir ſind da.“ 

„Sie drückte auf den Knopf am Parktor. Die 
Tür sing auf. Er trat zur Seite, um fie vorzu⸗ 
laffen. Vor ihm ging fie auf dem ſchmalen, 
flieſenausgelegten Parkweg bis zum Haus. Ein 
Diener mit ergrauten Schläfen, deſſen Stirn von 
tauſend Ränken wußte öffnete die Tür Ein paar 
breite, plüſchbelegte Marmorſtufen führten auf- 
wärts. Wieder eine Tür, die ganz ſtill aufaing. 

Dann — ein Märchen. k 

Eine Anzahl Türen mündeten auf eine fuppel- 
überdeckte Halle. Von dem Kuppelhimmel blitzten 
Edelſteine, die wie Sterne wunderſames Licht 
verſtrahlten. Auf der ſeidenen Wandbekleidung 
waren reichbewegte Liebesſzenen eingeſtickt. 
Schäfer jagten Schäferinnen durch Gefilde gol⸗ 
dener Lotosblumen. Blüten, deren Kelche bunte 
erlen waren, blitzten auf. Pan, der Hirtengott, 
blies die Syrinx. 

Ein Page hatte Griebenow Hut und Mantel 
abgenommen. Der andere Diener ging an eine 
Tür, verbeugte ſich und öffnete. 

Frau Mercandin trat ein ... von Griebenow 
gefolgt. Die Tür ſchloß ſich wieder. 


Wie in einem Nebel ſtand er jetzt. 


So ſah er auch Frau Mercandin vor ſeinen 
Augen. i , 

Drangefarbenes Licht umſchimmerte wie eine 
Aureole ihren ſchmalen Kopf mit golddurchwirk⸗ 
tem Haarſchmuck. Um die weißen, ſchlanken Glie⸗ 
der ſchwarzer Crêpe de Chine. Die großen, mans 
delförmigen Augen leuchtend blau Herbe Anmut 
in den ſchönen Zügen . . . fo viel Liebreiz ... ein 
verirrtes Lächeln. 

Er war verwirrt. i 

„Alles iſt fo ungewöhnlich,“ Tante er. 

Sie reichte ihm die Hand. „Bitte, nehmen Sie 
doch Platz. Herr Doktor Griebenow.“ Und als 
beide dann ſaßen, mit der ſichern Anmut einer 
großen Dame: „Ja, ein wenig ungewöhnlich iſt 
es wohl. Aber auch das Ungewöhnliche hat manch. 
mal ſeinen Reiz. Sehen Sie, Ihr Mißgeſchick 
beſchert mir heute das Vergnügen einer Plauder⸗ 
ſtunde. Vor allem aber ... fühlen Sie ſich wie⸗ 


der wohler?“ 

„Danke, ia .. Die dumme Schwäche geht ge- 
wiß vorüber. Ich bin im Kriege a 
und verſchüttet worden. Das find Dinae, die ſich 
. ap s Beit n mader: 

nd i abe in den lebten ch nes 
Schwere durchgemacht. Aber das n * 

Er ſchwieg. Sollte er erzählen, daß er am Ber- 
hungern und die Schwäche eine Folge dieſes 
Hungerns war? Die Erregung in ihm trieb im⸗ 


ie — — 


mer noch das Blut zum Halſe. Die Nerven zit⸗ 


terten. Es war, als ob ein enges, ſchweres Band 
um feinen Kopf lag und das Gehirn zuſammen⸗ 
preßte. Er fühlte ſich zu Tode elend. Er bemühte 
ti „ Sopii dadurch Herr zu werden, daß 
er ſprach. 


Da erſchien der Häubchenkopf des Mädchens 
pisa den Portieren, und Frau Mercandin er- 
ob ſich. 


„Alsdann bitt ſchön, Herr Doktor Griebenow, 
der Tee,“ erklärte fie mit leichtem Wiener Ton- 
fall. Wie durch einen Zauberſchlag geöffnet, 
flogen die Portieren an der Tür auseinander. 


Und dann wiederum ein Raum. wie aus dem 
Zaubergarten Aladins hierher gezaubert. 


„Die Hausfrau goß den Tee in dünne Schalen. 
Sie reichte Griebenow die Platten. Er aß lang⸗ 
ſam, jeden Biſſen mit Genuß koſtend. Der Hunger 
nurrte wie ein Tier im Magen, das mit aufge- 
ſperrtem Rachen gierig jeden Biſſen auffing. 
Welche Anmut .! dachte Griebenow und 
ſtarrte auf die ſchlanken, feinen Hände, die ſich 
ihm entgegenſtreckten, um die Taſſe neu zu füllen. 
Unter grenzenloſem Unbehagen fuhr er glättend 
an den Knoten der Krawatte. Er batte das Emp- 
finden, daß er ſo nicht hergehöre. Seit dem frühen 
Morgen war er unterwegs .. verſtaubt, ver⸗ 
ſchmutzt, verhungert. Ex bemühte ſich vergebens, 
das Gefühl der Schüchternheit hinabzukämpfen. 
Er ſchalt ſich töricht. Welche Rolle ſpielte er vor 
dieſer Frau? 


Es ſchien ihm, daß ſie mit dem feinen Takt des 
Frauenherzens fein Bedrücktſein ſpüre. Daß fie 
fühlte, wie ihr Weſen und der ganze Rahmen 
dieſes Hauſes einen Einfluß auf ihn ausübe, dem 
er mehr und mehr erlag. 


Sie ſprach von Dingen, die beiden nahelagen. 
Von dem Abend bei Geheimrat Neugereuth, vom 
Tanzen und dem Wiener Walzer ... vom Ber- 
liner Leben .. . daß fie bald reifen wolle. 


Und ſonderbar . . . ein dünner Schmerz durch⸗ 
zuckte Griebenow bei dieſen Worten. 


„Reiſen ...?“ fragte er. „Wohin?“ 


„Erit nach Baden-Baden Dann nach Brücken⸗ 
berg. Wiſſen Sie, wo das liegt?“ 


„Ich bin in Schmiedeberg geboren. Schmiede⸗ 
berg liegt unterhalb der Schneekoppe.“ 


„Ah, da ſchaun's. Nit wahr, das ift was 
a den Berggeiſt Rübezahl und feine 
0 


Plötzlich fiel ſie wieder in den Dialekt der 
Heimat. Lachte ſelbſt darüber und erklärte: „Ich 
kann's halt immer noch nicht laſſen. Zum Aerger 
meines Mannes, der den Armeejargon der lieben 
Bundesbrüder nicht recht leiden mag. Und nun 
erzählen Sie von Ihrer Heimat. Aber — ach, 
Verzeihung.“ 

A (Bortiebung folgt). 
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Café zur goidenen Krone 


Breslau I, Ring Ecke Ohlauer Straße 


Nur noch wenige Tage! 


HARRY FRANK 
Fritz Spira, Er. Kestin, R. Biebrach 
in dem Tonfilm 


Ex n 
r. Martin Rikli 


Fotografie: 
Bernhard Wentzel 
Produktionsleitun 
Dr.NicholasKau mann 


Regie 
der Spielhandlung: 
Rudolf Biebrach 


Manuskript: 
W. Prager und 
Dr, Martin Rikli 


Zum ersten Male wird ein Sprech- 
und Ton-Expeditionsfilm gezeigt, der 
Gesehenes und Erlauschtes aus den 
noch wenig erforschten Gebieten 
Nordafrikas naturgetreu übermittelt — 
zum ersten Male dringen fremde 
Sprachen, exotische Musik und die 
eigenen Klänge einer Jahrtausende 
alten Welt aus dem lebenden Bild! 


Ferner: Tönendes Beiprogramm 
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BEUTHEN OS, 


|: 
F 


Am Mittwoch, dem 17. d. Mts., starb 
nach langem, schwerem Krankenlager an 
den Folgen seines Kriegsleidens im Alter 
von 38 Jahren der Büroangestellte 


Herr Georg Magnor. 


Seit dem 1. April 1912 stand der Ver- 

- storbene im Dienste des Steinkohlenberg- 
werks Königin Luise und hat sich durch 

Fleiß und treue Pflichterfüllung unser 


EEE TE ZUGESETZT A 


3 s Vertrauen etworben. 

* Sein Andenken werden wir in Ehren Lange Straße 22, part., (kein Laden) gleich hinter Frankensiein 

3 Eigene modernste Werkstatt. — Telephon 2356 

A halten. 

i der Preuß. Bergwerks- und Hütten-Aktiengeseilschaft und elle s-Verein es wird zur allgemeinen Kenntnis ge- 
E, Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg 0$. Beuthen ÖS. brogt, . eee e e 
5 Am Sonntag, dem 21. d. Mts., vorm. 10 Uhr, + ledig, Wohubaſt in Sotittnih 98. 


KUnstl. Leit. 


y SINGVEREIN BEUTHEN 05. 5 8405s 


MONING ie 22, Septbr., 20 Uhr, im Konzerthaus 
„Brahms und Max Reger 


Requiem 


statt. 


È 
. 

ir 
25 Preise RM 1.—, 1.80, 2.40, 3.— Mitglieder 

5 e auf Gutschein 1 pro 1980 ® Vorver- 

i kauf: Cieplik, Spiegel und Bühnenvolksbund. 
15 k, Beuthen- Roßbe 
3 1 Scharleyor Str. 35 
. Von Freitag Montag 19.—22. 9. 30 3 Groß-Filme im Programm ! 
TEN ns 
7 Hennyporten Mutterliebe 
kat Sis werden ergriffen und begeistert sein von dem besten Henny 


Porten-Film, der je gedreht wurde! 7 Akte, 


Liane Raida: Spiel um den Mann 


Die Spannung um das 2 einer Frau, deren Ebre auf 
dem Spiele steht. 6 Akt 


Charly Farrell und Mary Duncan i; Unser täglich Brot 
Die Frau aus Chicago. Der harte Kampf, den ein junger 
Baner gegen seinen fanatischen Vater führt, um ein Mädel aus der 

Stadt-—ein sohlichtes Serviermädel--heimführen zu können. hakte 


Sonntags Anfang 2½ Uhr. 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 
Bei Schlafloſigteit und 
nervöſen Beſchwerden 


Oberschles. Landestheater zz 2:1% 
Letzter Tag zur Einzeichnung für die Gekavalin 


Mittwoch-Platzmiele i:s Sesasi 


28640 völlig unſchädl. 
IRS: Nerven » Beruhigungs- 
An Sonnabend, 20. September] mittel, ſtets vorrätig 
Die Theaterkasse ist geöffnet von | Central-Apotheke, Gleiwitz 

10—14 und von 17—20 Uhr, Wilhelmſtraße 84. 
Telefon 2745. Sämtliche Artikel für 


Metalibettstellen honnie 


2.Film 


15 
ES 
a 
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Niederlage sämtl. 
Diabetiker -Präparate 
„ 


Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 2911 Halle a. S. 156 L. 


...... HOCH 


findet auf unserem neuen Friedhof, 


Seelenfeier mit Predigt 


Friedhof, Kaiserstr., in der Zeit 


Freitag, den 19. September 1930, vorm. in Beu en 


verſteigern. 


BING-RIEK Ab 1. Oktober 
die beliebte Kapelle 
nur noch diesen Monat 


Reichliche und preiswerte Frühstücks- und Abendkarte 


AI I SS I TS SS SS SS 7 U SS SS © © © 54 


Bis Montag verlängert! 


Der schönste, aktuellste und erschütterndste 
Sprech: und Tonfilm der letzten Zeit. 


Dijon Aih 3% om nihi 


mit Kortner, Bassermann, raive Homolka, Mosheim, 
Hart, Kampers, Rasp, Henckels 


Mo: Jon: Moga Nu. 2 


Täglich 4, 6, 8% Uhr Jugendliche haben Zutritt 


Bommmme Lipina 


Die neue tönende 
Ufa-Wochenschau 


Wer klug ist, kauft Pelze. ° 


doch nur beim Kürschnermeister! 


Aber erwägen Sie noch: Die Leistung wird 


größer durch Herabminderung aller Geschäfts- 


Unkosten. —— 


Und auch für Sie ist ein schöner Pelz 
in meinem Lager — — 


Erich Jahn, Kürschnermeister, Beuthen OS. 


a ie u Nr. 445, 


Piekarer Straße, Ng te 


An diesem Tage ist auch der alte 


Der Standesbeamte. 


von 10—12 Uhr geöffnet, In Vertretung: Landeck. 


DER VORSTAND. 
daß 1. der Arbeiter Johann We 


deſſen Ehefrau Maes, 


Schaubuls e kehrte 


“bertstr. 16 Gietwitz Ruf 4075 Beruf, wohnhaft in Michalkowiee, 


Ab heute Freitag: 
der 4. Ufaton-Großfilm 


Rosenmontag 


nach dem gleichnamig, Bühn 
werk von O. E. Harileben 
Produktion: Bruno Duday 
Regie: Hans Steinhof 


zuletzt wo 
Ehefrau 


len. Die Veröffentlichun 


muß erfolgen in der r van Fe 


Michalkowice, den 12. Sept 


mit 
Lyn Deyers, Matthias Wiemann 
und der weiteren großen 
Besetzung, 

Neu! Im bunten Teil: Neu! 
Dio erste Ufaton-Woche 
in Verbindung mit den 
Paramount-Sound-News 
Berichterstattung in Wort u. Bild 
Beim Wettermacher 
Ein Ufaton-Kulturfilm 
Singende Babys 
Ein musikalischer Ufatonfilm 


Alerfeinfte Püdunge 


½ Pfund nur 


D fee-Spenftundern 


½ Pfund nur 


Sonntag vorm, 11 Uhr 
Einmalige Früh- „Veranstaltung 
Die Donau 


Feinkoſt⸗ 
Epezialhaus 


gwangsverſteigerung. 


Zwangsverſteigerung. Freitag, 


WALTER SOMMER 


und der lustige Alex 


Hedwig Viktoria 
fa, ohne bejonderen Beruf, wohn⸗ 

Br in Rokittnitz OS., Kirchſtraße 16, 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 
Rokittnig OS., am 18. September 1930. 


Tiomaczenie! Aufgebot! 
Es wind zur allgemeinen A em ger, 
er 
wohnhaft in Michalkowice, ul. geromftiego 8, 
Sohn des Häuers Stanislaus Weinert und 
A 8 beide 
Weſtfalen, 
itie, hasta 1 — 


romſkiego 8, Ka des verft. Richard 20 
nhaft in Michalkowitz, und ſeiner 
ta, geb. Knoſala, wohnhaft in 
Bittkow, die Ehe miteinander 5 wol 

u 
Micha 
und in der „Oſtd. Morgenpoſt“ Ir Be 


le. 8.) Der Standesbeamte. J. B. Magnit, 


Heute friſch eintreffend 


280 
50 


Kieler Sprotten, Schellſiſche, 
Räucheraal, Pandaria tor 


Carl Alberi | 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 15. 


den 19. September 1980, werde i 
DB. 15 11 A Stelle i hd 


Kapelle Humor 12 
und 
Stimmung | Billards 


in Vollendung 


Ein 100%iger 
Sprech- u. Tonfilm 


LILIAN HARVEY 
WILLY FRITSCH 


G. Gründgens, Osk. Homolka, Otto Wallburg 
in ihrem schönsten Film 


Der Prozeß 
Ritty Kellermann 


HOKUSPOKUS 


nach dem gleichnam. Stück von Curt Götz 
Manuskript: Karl Hartl und Walter Reisch 


Ein Ufaton-Film 


Ein stark humoristischer, dabei außer- 
ordentlich spannender und aufregender 
Kriminalfilm, in dem Lilian Harvey und 
Willy Fritsch die Herzen aller im Sturm 
erobern werden 


Tönendes Bei programm: 


Menschen sehen Dich an! 
und Ufa-Ton:Woche 


Ab heute 


. 4.4.4205 0 25 2244222227 


Eintrittspreise von 70 Pfg.an 


NEN 
Das blonde Gretel 


| III 


nach der weltbekannten Operette als 


100 proz. Ton⸗, Sprech: und 
Gesangsjilm / Tobisaufnahme 


mit 
bekannt aus: Zwei 


GRETEL THEIMER Mae Tat 
Ernst Verebes / Camilla von Hollay 


wird: Dev größte Erfolg 


ab heute im 
-Theater 


DEL j Teste Beuthen 0$., Dyngosslr. 39 


tım Thalia-Thealer 


Beuthen OS., Ritterstraße 1 
immer zwei große Schlager zu den billigsten Eintrittspreisen. 


u. Ehestreik ... 


Eine urkomische Ehekomödie mit: 
Maria Paudler, Georg Alexander, Hanni Weisse, 


2. Der stärkste Sensationsfilm: HARRY PIEL in: 


Menschen im Feuer 


g. Te Boeing. an Privatauto 


g. 


ohne 


pte 
wig 


U r e e Am 3 Zagen 10 Une, werde ich in Beuthen OS, Pele ſtnetmaſchine Ea 

eigener Werkstatt Nichtraucher het Kant tendtelah 1 92715 ch, meiſtbietend gegen ae a fen B bei Blasen- für e ne nach Polen, 

Koppel & Taterka Auskunft koſtenlos! [1 Bücherſchrank, 1 Staubfauger]Bieterverfammlung vorm. 10590 Uhr in und Nierenleiden gegen Kilometerge zu vergeben. 

Beuthen 08. Hindenburg 08. Sanitas Depot öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung then DG., Feldſtraße 4 (Auktſonslokal). inallen Apotheken Anfragen unter B. 141 an die Geſchſt. 
Galluſchte, Gerichtsvollz. kr. Galluſchte, Gerichtsvollzieher kr. A. dieſer Zeitung Beuthen O8. 
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Ihre Aufgaben und ihre Ziele — 


Beuthen, 18. September. 

„Nachdem der Gedanke einer Dreiſtädte⸗ 

e in beit im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
mit dem „Silberſtreifen des Laſtenausgleichs“ 
durch die kataſtrophalen Wirtſchaftsverhältniſſe 
jäh über den Haufen geworfen worden iſt, ſind 
nun die drei Städte des Induſtriebezirks: 
Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz mit dem 
Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz dabei, einer 
„Kommunalen Intereſſengemein⸗ 
ſchaft“ für das oberſchleſiſche Indu- 
ſtriegebiet“ zum Leben zu verhelfen. Für 
heute hatte dieſe Intereſſengemeinſchaft durch 
den Landrat Dr Ur banek die Preſſe zu einer 
Konferenz eingeladen. So erfuhr man, daß das 
neue Gebilde im Einvernehmen mit den drei Ober⸗ 
bürgermeiſtern und dem Landrat des Kreiſes 
Beuthen mit Regierungsaſſeſſor Lampe als 
Geſchäftsführer ſeine Tätigkeit mit der 
Statiſtik begonnen hat, um abzuwarten, was für 
Aufgaben zur gemeinſamen Löſung ſich ein- 
ſtellen werden. Abgeſehen von den in der 
bekannten Notverordnung bezeichneten Ge- 
tränke und Bürgerſteuern, mit denen 
die Intereſſengemeinſchaft rechnet. 

Außer den Vertretern der Preſſe 
nahmen an dieſer im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
tages abgehaltenen Konferenz teil: Regierungsrat 
Poppe, Oppeln, Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick und Stadtverordnetenvorſteher Za⸗ 
wadz ki, Beuthen, Bürgermeiſter D. Oppers⸗ 
kalſki, Hindenburg, Stadtrat Dr Jeglinſki, 
Gleiwitz und Bürgermeiſter Dr Lazarek, 
Miechowitz als Vertreter der Landgemeinden des 
Landkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz. 


Landrat Dr. Urbane 


führte aus: Die Intereſſengemeinſchaft erklärt 
ſich aus der hiſtoriſchen Entwicklung 
der Dreiſtädte⸗Angelegenheit, mit der der Be⸗ 
griff des Laſtenausgleichs gebildet 
worden iſt. Ein ſolcher Laſtenausgleich könne 
nicht neue Werte ſchaffen, ſondern er ſoll die 
vorhandenen Werte entſprechend verteilen. In 
gegenwärtiger Kriſenzeit iſt es unmöglich, an 
dieſes Programm heranzugehen, man würde nur 
Unheil ſtiften. s 1 


Für den gegenbärtigen Yugenblid 1% 
2 40 


[Eigener Bericht) 


auszuwerten, haben die Kommunen im In⸗ 
duſtriebezirk bisher kein gleiches Unternehmen in 
feſter Form. Bei der Iſoliertheit fehlt es 
an dem notwendigen Nachdruck in der Vertre⸗ 
tung der Intereſſen an den Zentralſtellen. 

Es handelt ſich nicht darum, gewiſſe Einrich⸗ 
tungen zu ſchaffen. Im Gegenteil, es ſoll ver⸗ 
mieden werden, neue Einrichtungen herbeizufüh⸗ 
ren. Es mußte aber ein 


gemeinſames Statiſtiſches Amt 


für den geſamten Induſtriebezirk geſchaffen wer⸗ 
den. Statiſtiſches Material iſt notwendig, um die 
Anforderung von Mitteln für leiſtungsſchwache 
Grenzgebiete aus dem Oſtprogramm wirkungsvoll 
vertreten zu können, um bei dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Finanzausgleich eine beſon⸗ 
dere Schlüſſelgeſtaltung zugunſten der 
Grenzgebiet zu erreichen. 

Das ſtatiſtiſche Amt hat ſich zunächſt auf die 
Wohlfahrtslaſten und die Finanz- 
ſtatiſtik geworfen. Das ſtatiſtiſche Amt hat 
aber auch noch eine andere Bedeutung. 
Sie iſt ſymboliſch dadurch, daß das Amt die Ten⸗ 
denz ausdrückt, die für die Arbeit der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft wirken ſoll. Denn es fehlt bei den 
einzelnen Kommunen die Gleichheit des 
Nenners. Bezüglich der Vereinfachung der 
Haushaltspläne bedarf es der Vergleichs ⸗ 
möglichkeiten; denn wenn dieſe nicht vor- 
handen ſind, dann fehlt die ausdrucksvolle Füh⸗ 
rung an den Zentralſtellen. Mit dem ſtatiſtiſchen 
Amt kann man zu einer 


Haupttagung der Sanitäter 
Oberſchleſiens 


Ratibor, 18. September. 

Am Sonntag hält der Oberſchleſiſche Pro- 
vinzialverein vom Roten nd in 
Ratibor die Haupttagung der oberſchleſi 
chen Sanitätskolonne ab. Vormittags 
indet eine an ri nachmittags Wer- 
tungsübungen ſtatt. Den Abſchluß bildet ein 
gemütliches Beiſammenſein. 


x | i BE rlüngerte Geſchäftszeit 
a eee E FERNER Die Kaufm. Verbände von Beuthen, Gleiwi, 
zurück. e fund Hindenburg weiſen darauf 
Gerade in einer Notzeit tritt das Bedürfnis G 
ſtärker hervor, fi eine zweckentſprechende 
Form und Einrichtung zu geben. Wäh⸗ 
rend auf verſchiedenen anderen Gebieten die be- 
teiligten Stellen längſt dazu gekommen ſind, 
gleichgerichtete Intereſſen regional 


Seutßgen und Kreis 


+ Sonnabend Zeichnungsſchluß zur Platz⸗ 
miete im Oberſchleſiſchen Landestheater. Es ſind 


' r kung die letzten Tage zur Eintragung zur Mittwoch⸗ 
£a Va 0 2 Bapmiete 3 ir Tig 17 nn ift 
. Sonnabend. Trotz reger Nachfrage ſind immer 
H Duftbeusel 39 he er Plätze zu belegen. Anmeldungen 
N Haarewaschen nimmt die Theaterkaſſe täglich von 10—14 Uhr 
und von 17—20 Uhr entgegen. Telephon 2745. 


Aus Oberpſchleſten und Schleſien 
Bas will die Intereſsengemeinſchaft im Induſtriebezrke 


Errichtung eines gemeinſamen Statiſtiſchen Amtes 


| Ueberprüfung der Verwaltungsgebarung 


kommen. Es ſoll auch herangegangen werden an 
die neuen Steuerverordnungen, die gleichlautend 
für die in Frage kommenden Kommunen fein fof- 
len, wenn darin auch nicht die gleichen Zahlen 
ſtehen. Man kann dabei noch an viele andere ge⸗ 
meinſame Arbeiten denken, wie Schullaſten, 
Krankenhäuſer, Bauprogramm, Geſund⸗ 
heitsfürſorge. Man wird an die neue Bier ⸗ 
ſteuer, Getränkeabgabe und auch an die B itr- 
gerſteuer herangehen müſſen, um vom Staat 


Mittel zur Behebung der Not erhalten zu 


können. 

Zum Schluß ſagte Landrat Dr Urbanek, daß 
die Intereſſengemeinſchaft aus der Verſammlung 
und dem Vorſtand mit dem Vorſitzenden beſteht, 
und zwar aus je 5 Mitgliedern der einzelnen 
Stadtverordneten⸗Körperſchaften für die Ver- 
ſammlung und 8 Mitgliedern für den Vorſtand. 
Als Geſchäftsführer wirkt Aſſeſſor Dr Lampe. 


Regierungsaſſeſſor Lampe 


wies darauf hin, daß ſich die Zahl der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen gegenüber dem Vorjahre verzehn⸗ 
facht hat. Im einzelnen verteilen ſich dieſe Er⸗ 
werbsloſen wie folgt: 

Hindenburg 1306 (v. J. 145), Gleiwitz 1141 
(179), Beuthen 807 (63), Landkreis Beuthen 659 
(42). — Gegenwärtig find 180 000 Mark an Mit- 
teln aufzuwenden, während im April v. J. etwas 
über 100 000 Mark notwendig waren. 


* Aus dem Lager der Rettungsſchwimmer. 
Noch kurz vor chluß der Freibade⸗ 
Saiſon konnten bei einem Rettungs⸗ 
S chwim m⸗Lehrgang, der vom Landesver⸗ 
band Oberſchleſien der Deutſchen Lebens⸗Ret 
tungs-Geſellſchaft veranſtaltet und vom Lehrſchein⸗ 


Inhaber R. Auer und Erich Kalder geleitet 
wurde, einige Schwimmer als Rettungs- 
ſchwimmer ebildet und mit der 
Grundſchein⸗-Ur kunde und Nadel in 
Bronze ausgezeichnet werden. Die 
Prüfungen haben abgelegt: Joſef 
Gohla, Paul Latta, 


Bery A ubert l 
Geor a ſchi mut of N 
Sepp i ch, Gabe S ko w Son tuS Hubert 
ara Alois Drinda, wa Leſch⸗ 
zi ner, ärbel Baſſet, ſämtlich vom 
Schwimmverein Poſeidon. Vom Poſtſport⸗ 
verein wurden ausgezeichnet: Gern: Hante 
und Erich Kriſchker. Vom rineverein: 
Ernſt Zielinſki und Erich Cyba. Vom 
Spiel» und Sportverein Miechowitz: Richard 
Mika, Ernſt Dietrich und Mika Friedrich. 
Von der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz, Miechowitz: Joſef Watzlawſki. Vom 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein Klemens 
Gorezok, Von der Deutſchen Jugendkraft Karf: 
Hans Galler. Vom Schwimmverein Gleiwitz 
1900: Gerhard Günſel. Vom Stadt⸗Sport⸗ 
verein Beuthen: Ben Miſerok. Vom 
Alten Turnverein Beuthen: Lotte karquardt. 
Vom Sporwerein der Deutſch⸗Bleiſcharleygrube: 


19. September 1930 


ahn- und Arbeitszeitverbandlungen 
für die oberſchleſiſchen Eiſenhütten 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 18. September. 
Ende Auguſt hatte der Arbeitgeberver⸗ 
band der oberſchleſiſchen Montane 
induſtrie die Lohnregelung für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenhütten gekündigt, um eine 
allgemeine Entlaſtung des Lohnkontos zu er⸗ 
erreichen. Daraufhin hatten die Gewerkſchaften 


Die Juriſtiſche Sprechſtunde 
findet ab nächſter Woche wieder ſtändig im 
Verlagsgebäude der „O ſtdeutſſchen Mor- 
genpoſt“, Beuthen, Induſtrieſtraße 2, ſtatt. 


die Arbeitszeitregelung gekündigt und ihrerſeits 
eine Erhöhung der Löhne gefordert. Ueber 
dieſe Forderungen fanden geſtern Verhandlungen 
zwiſchen dem Arbeitgeberverband und den Ge⸗ 
werkſchaſten ſtatt, bei denen die gegenſeitigen 
Forderungen begründet wurden. Da 
eine Verſtändigung nicht zu erzielen war, kam 
man überein, den Schlichter um Vermittlung 
anzurufen. Es iſt anzunehmen, daß unter ſeinem 
Vorſitz im Laufe der nächſten Woche die Ver⸗ 
handlungen fortgeführt werden. 


Walter Heyduſchka. Vom 
Beuthen: Stefan Kazik. Ohne Vereinszugehö⸗ 
rigkeit; Helmut Knura, Friedrich Krentſcher 
und Erich Bartos von hier. Des weiteren er⸗ 
hielt den Grundſchein der DRG. Klaus B en- 
ner. Von der Deutſchen Jugendkraft Miechowitz 
Walter und Herbert Flemming und Jugend⸗ 
kraft Beuthen Franz Schur. 


* Berufsbildungsarbeit im DHV. Die Pe- 
rufsbildungsabteilung des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes Beuthen brachte in dieien Tagen 
ihren Bildungsplan für das vierte Viertel⸗ 
jahr 1930 heraus. 87 lan iſt ganz beſonders 
auf die augenblickliche irtſchafts lage ge⸗ 
rade der Knaufmannsgehilfen abgeſtellt 
und foll Veranlaſſung geben, daß fih ſämtliche 
Kaufmannsgehilfen und Lehrlinge ſtark mit ihrer 
beruflichen Fortbildung beſchäftigen. 


$ n In der Zeit vom 
21.. September bis 12. Oktober findet in den Näu- 
men des Staatl. Realgyomnaſiums an 
der Friedrich⸗Ebert⸗Straße unter örde ⸗ 
rung der Stadtverwaltung und künſt⸗ 
et intereſſierter Kreiſe eine A 1. fat Sen 
des Künſtlerbundes „Die Tür mer“ tatt. Fleis 
Bige Hände find damit beſchaftig, die jetzt der 
Kunſt geweihten Räume zur Aufnahme edler 
Kunſt aa a 2a Die Aula ift in eine An⸗ 
zahl einzelner Räume aufgeteilt, und es werden 
die ausſtellenden Künſtler dadurch beſonders zur 
Geltung kommen, daß ſie ihre Werke in kleinen, 
AT iie Sa Kollektionen zuſammen zeigen kön⸗ 
nen. Es werden etwa 300 Werke von den Mit- 
gliedern der Vereinigung ausgeſtellt. Von ihren 


* Wettervorherſage für Freitag: Bei 
ſüdweſtlichen Winden wolkig⸗nebliges Wet- 
ter. Zeitweiſe Regenſchauer und mild. 


Klavierabend Jofeph Schwarz 
in Hindenburg 


Für Mittwoch abend hatte das Pionczyk⸗ 
che Konſervatorium zu einem Klavierabend 
[D eg Lehrers der ag F Joſeph 


Heiterer Abend in Beuthen 
Puggi Muck im Kaiſerhofſaal 


Schwarz eingeladen. Mag ſein, daß der Ter⸗ 
min, noch vor der Tag- und Nachtgleiche, etwas 
früh gewählt war — der Saal der Do nners⸗ 
marckhütte war nur zur Hälfte, dafür aber 
von einem Ich aufmerkſamen und dankbaren 
Praten gefüllt, das ſicher den Abend und den 
ünſtler in gutem Andenken behalten wird. 

Mit den lei tbeihimingten F-Moll-Bariationen 
von Hay dn ſchien leicht der Sommer zu verflat⸗ 
tern und zog die rechte 5 ein. Bachs 
Chaconne in der Buſoniſchen Bearbeitung hinter- 
ließ einen abgerundeten, ſtarken Eindruck. Mochte 
einem im Gedenken an Gieſeking manchmal 
der Gedanke kommen, daß das Duftige wa buf- 
tiger, das Wuchtige noch wuchtiger hätte klingen 
können, jo kann man doch ſehr wohl den Stand- 
d punkt vertreten — und ich ſelbſt tue es — daß die 

Narben ban nchen der Bachſchen Tonpyrami⸗ 
den nicht übertrie ji p fonnte 
man mit der ſolide konſtrujerxten, wohlabgetönten 
Wiedergabe des Künſtlers ſich reſtlos einderitan- 
den erklären. 

Nicht ganz jedoch mit der den erſten Teil ab- 
ſchließenden Woaloſteinſonate von Beethoven. 
Der erſte Satz kam ganz bravourös heraus in 
ck. einem ſehr flotten Tempo, das jedoch nichts ver- 
wiſchte, auch die Ueberleitung zum letzten Satz 

elang noch ziemlich ſtimmungsvoll, doch dann 
am ein gewiſſes Nachlaſſen. Der letzte Satz kam 
zu wenig gelöſt und beſchwingt. Hier blieb ein 
Reit von Erdenſchwere, den auch das ſchwungvolle 
Finale nicht aufheben konnte. 

Den zweiten Teil füllten eee 
des Schrittmachers des Impreſſionismus „Bilder 
einer Ausſtellung“ aus. Das Werk wird im 
Konzertſgaale immer gehört werden und immer 
ein Prüft der Virtuoſenkunſt bleiben. „Das 


Kunſt und = 


en werden ſollten, und 


der au 
da eini 


Johanna 
ſich Puggi 


` Dr, Z. 


alte Schloß“ kann man ja no i 
fen, das „Ballett der Küchlein“ etwas quickender, 
doch war das 944 7 eine recht beachtenswerte Lei⸗ 
ſtung, die ſtarken Beifall fand. Der Künſtler, der 
unächſt etwas ſpröde tat, zeigte ſich dann in 
Ebopins D-Moll Präludium als feinbeſaiteter 
Chopinſpieler und in einem Bolero, der rhyth · 
miſch prächtig herauskam, als rechten Virtuoſen. 
Wo aber war die Jugend der höheren 
Schulen Hindenburgs? Hat ihnen der neue 
Muſikunterricht noch nicht mehr Liebe zur Kunſt 
beigebracht? Der Veranſtalter hätte ſich ſicher 
ein Verdienſt erworben, wenn er ihr Intereſſe in 
ſpürbarer Form geſucht hätte. Eine ſolche Arbeit 
lohnt ſich, wie man weiß, immer. —rk, 


die Fratelinis bei Liebich 


Das letzte Programm der Direktion Leſing 


Am erſten Oktober tritt die Direktion des h 


Liebich⸗Theaters ab. Wir haben nie verſchwiegen, 
daß die bisherige Leitung die Kunſt des auten 
Engagements vorzüglich verſtanden hat, und ſo 
läßt ſich von dem letzten Programm nur jagen, 
daß es einen guten Abgang bedeutet. tele 
tor Leſing kann in dem Bewußtſein ſcheiden, 
daß er bis zum letzten Tage ſeinem iets einen 
guten BR in der Reihe der der Artiſtik gewid⸗ 
meten Inſtitute geſichert hat. 
Diesmal kamen (begleitet von einer Reihe aus 
1 Artiſten) die drei Brüder Fratel- 
i ni, weithin bekannte Clowns. Zuerſt wirken 
ſie ein wenig enttäuſchend: Nachahmer haben den 
Erfindern, während ſie in Paris ſeßhaft waren, 
Hre beiten Tricks abgeſehen, fo daß, wer ſich der 
achahmer erinnert, ſich zuerſt den anten, 
er habe alles ihon geſehen, aus dem Kopfe ſchlagen 
muß. Mit der Zeit jedoch wird einem jeden der 
Unterſchied zwiſchen Original und Nachahmung 
klar, und die darſtelleriſche, verwandlungstechniſche, 
muſikaliſche und vor allem komiſche Kraft der drei 
Fratellini prägt ſich unauslöſchlich ein. Das 
älteſte Volksvergnügen, verſchmitzte Dummheit 


verträumter den⸗Jvorzutäuſchen, wirkt heut 


e, wie es feit Jahrhun⸗ 
derten gewirkt hat. m. 


Druckſfehlerteufeleien ä 
in der Heiligen Schrift 


Von Johannes Kleinpaul 


„Biblia sacra“ nennt die Geiſtlichteit ehr⸗ 
furchtsvoll das „Buch der Bücher“, Aber es gibt 
auch andere, denen nichts heilig iſt, nicht einmal 
„die Heilige Schrift“. 


Daß der Druckfehlerteufel auch hier 
viele wilde Sprünge machte, ift vielleicht am wer 
nigſten verwunderlich; die Bibel iſt nun einmal 
das zumeiſt gedruckte Buch. So heißt es in einer 
Bibel des Hans Lufft vom Jahre 1545 im 
2. Petrusbriefe 2,7 ſtatt „die ſchändlichen Leute“ 
„die ROTER Lüſte“. In einer im 17. Jahr⸗ 
undert in Cambridge gedruckten ſteht im 1. Ko⸗ 
rintherbriefe 6,9 „Wiſſet ihr nicht, daß die Un- 
gerechten das Reich Gottes ererben?“ In 
einer andern, deren Eliſabeth von der 
Recke einmal gedenkt, iſt — 2. Moſis 20, 14 — 
das Wort „nicht“ ausgelaſſen und dadurch das 
Ec Gebot genau in ſein Gegenteil verkehrt. 
Ebenſo fehlt in einer 1634 in London gedruckten 
im 14. Pſalm ein „k“, und infolgedeſſen heißt es: 
„Die Toren ſprechen in ihren Herzen, es iſt ein 
Gott.“ Schon damals waren viele Theologen mit 
allem Eifer bemüht, die Bibel von ſolchen Ent- 
tellungen zu reinigen. Aber leicht war das nicht. 
8 mußte der Lübecker Prediger Nicolaus 
Hunnius zu ſeinem großen Leid und Aerger 
erfahren, als er 16% einen ſolchen Druck mit 
größter Sorgfalt überwachte. Seine ganze Bibel 
war fehlerfrei, bis, faſt am Schluß, der Setzer 
is in der Offenbarung Johannis 14, 6 bei den 
orten „ein ewig Evangelium“ vergriff und „ein 
neues Evangelium“ daraus machte. 5 


Alles das mag man Verſehen nennen. Aber 
ſo läßt ſich dergleichen nicht immer Paai a 
und verzeihen. Es feint, daß es ſich in der 


Luftfahrtverein 


EN Wine cn a E E a 


Vereins, Aas in ſeinen begrüßenden Worten der 
te 
amen jeine Anziehungskraft nicht verfehlt 


* 


1 95 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtent durch den Verein der Nahrungsmittelgro änder 
in der Provinz Oberichlefien E. V. eis —— elt für 
Kiloara'nm in Originalpackung frei La zer, in nher. 
Beuthen OS., den 18. September 1930 
Na e er Baſis Melis; Weizenmehl 60% ig 


Sack Sieb I 30,00 0,19 —0,19½ 
Onlanbenude Raffinade Auszug 622 2—0.23 
inkl. Sack Sieb I 30,50 


Weizengrieß 0,26—9,27 
We haber Oase 2,40—2,81 Steinfals 0,04 


A Siedeſalz 0,048 
Röſtkaffee, Zentral are St warzersBiefer140- 1,0 


17 7 5 Pfeffer 1,60-1,7 


1,60— 1 7 
Mandeln füß, Baril,60—1,70 
Rieſen⸗Mandeln : 90 —2,00 


Malztaftee, loſe 0 5-0, 28 
Röſtgetreide 0,22— 

Tee, bill. Miſch. 3 Dre 20 
Rafaopulver loſe 0.80 —0, 85 


Rel laben 0,11—0,12 | Rofinen 60 —0.65 
Reis, Burmo ll 0,19—0,20 | Sultaninen 01850 80 
TafelsReis 0,32—0.36 | Betr. Pflaumen i S. — 
Bruch⸗Reis — Schmalz i. Rift. 0,73—0,74 


5 ebien 0,22—0,23 
Geſch. Mittelerbſen 0,30-0,31 
Weiße Bohnen 0,28-0,30 | Maätbies je To. 71/00 — 72,00 


Heringe Trown 
Gerſtengraupe und Orie., Medium je To. 76,00—78,00 


Perlgraupe CI 0,25—0,26 | Heringe krown 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 Matfull je To. 88,00 —90,00 
Haferflocken 0.25] Sauerkraut 


Eierſchnittnud. lose A 51-0, 55 | Rernfeife 999 —94 
Gierfadennudeln „ 0, 54-0, 56 10% Seifenpulver o, 170,20 


Eiermakkaroni, loſe0.66.0.68] Streichhölzer 
Kartoffelmehl 0.170.181. Haushaltsware 
Roggenmehl 60% g i Wee zer 
ieee E T eee eee 
Namen ſeien genannt: Prof. Fritz 5 Prof. 
Erich Erler, Prof. Otto Hamel, DER r h. e 
Ludwig Dill, Prof. Otto Pipbel Karl 
chlageter u. a. Von beſonderem Intere ſe wird 
es fein, daß auch die im hieſigen Privatbeſitz 
befindlichen Werke unſeres Heimalfünſtlers Alois 
Kowoll ausgeſtellt werden. Es liegt im Inter⸗ 
eſſe dieſer künſtleriſch . e und bedeut⸗ 
[amen Ausſtellung, daß alle Kreiſe ſich zuſammen⸗ 
chließen, um die Ausſtellung zu beſuchen. 


* Kreis- eien eee Der be habe 
ührende Vorſtand des Kreisverbandes der 
euerwehren des Stadt⸗ und Landkreiſes Beuthen 
ielt am Dienstag im Bierhaus Knoke eine Vor⸗ 
tandsſitzung unter Leitung des Bürgermei⸗ 


Margarine billigſto, 55 —0.60 
Heringe krown 


0,26 
0,32 


ſters Dr Lazaret ab. Beſchloſſen wurde, den 


Be iiber | . am Sonnta dem 
ktober, nachmittags 14 Uhr, im Saale des 
Promenaden ⸗Reſtauran'ts abzuhalten. 
Im Anſchluß an dieſe Tagung findet eine Be⸗ 
ſichtigung des städtiſchen Feuerlöſch⸗ 

depots und eine omenon Uebung der 
Beuthener Wehren unter Leitung des Brand- 
inſpektors Dobslaw ſtatt. An der Polizei- 
tagung in Beuthen vom 2. bis 4. Oktober wird 
ebenfalls eine gemeinſame Angriffsübung der 
Beuthener Feuerwehren ſowie der Sanitäts⸗ 
abteilung am Polizeigebäude in Beuthen ab- 
ehalten. An dem Kreisbrandmeiſtertag in Leob⸗ 
ſchutz am 28. September nehmen vom Kreisver⸗ 


band teil: Kreisbranddirektor Roſemann, 
r Plieſch und 
Oberbrandmeiſter Doering von der Freiw. 


Feuerwehr Beuthen. Zu Kaſſenprüfern für die 
am Kreisverbandstage zu erſtattende Jahres⸗ 
rechnung wurden die Kameraden Kudlik und 


Keil von den Freiwilligen Feuerwehren in 275 


then beſtellt. Die: neu gegründeten Wehren Mi e- 
dar und Ptakowitz werden durch den Kreis⸗ 
verbandsvorſitzenden Dr. Lazarek und Kreis- 
branddirektor Roſemann im Laufe des Mo- 
nats abgenommen, damit nach der landrätlichen 
Beſtätigung deren offizielle Aufnahme in den 
Kreisverband am Verbandstage erfolgen kann. 


„Von der Volkshochſchule. Die Betriebs⸗ s 
wiſſenſchaft und alkulation, behandelt 
Dipl.⸗Architekt Sidmann in 12 Stunden in 
Vorträgen und Verſuchen. Die politiſchen Par⸗ 
teien Deutſchlands W Dipl.⸗Handelslehrer 
ee an 6 nden im Zuſammenhang 
mit einer 0 „ des Parlamentarismus. 
Beginn Freitag, 7. November, Oberrealſchule. 


„ Katholiſcher Beamten⸗Verein. Der erſte 
geſellige Abend des Katholiſchen Beamtenvereins, 
der am Mittwoch im Schützenhauſe abgehalten 
wurde, fand guten Anklang. Die ren g 
hatte für vie fältige Unterhaltung Sorge getras 
gen. Studienrat 4 der Vorſitzende des 

usdruck, daß der Abend auch ge 
abe, 
ſodaß dadurch ein dem Vereins- und dem 
Familienleben förderliches Bindeglied in die Er⸗ 
ſcheinung trete. Bei muſikaliſcher Unterhaltung, 
Liedern zur Laute, Büchſenſchießen und dem Aus⸗ 
tauſch von Unterhaltungsſtoff nahm der Abend 


ser alten Zeit manch einer nicht verkneifen 
une ſelbſt an der Bibel feinen „Witz“ zu 
üben, der den damaligen Zeitgenoſſen, Männern 
und, wie wir ſehen werden, auch Frauen über 
alles ging, Und dem verdanken manche eb un- 
dertealte Bibeln ihren Ruhm oder ihre Berühmt⸗ 
heit und ihren allbekannten Namen. 


So die ſchon erwähnte „Ehebrecher⸗ 
bibel“, eine Bibel der 34. Ausgabe aus der 
Canſteinſchen Anſtalt in Halle; von dieſer ſoll 
. 1 7 die Wolfenbütteler Bibliothek ein Exem⸗ 
plar für 50 Taler erworben haben, nach dem man 
jedoch ſchon lange vergeblich ſucht. 


Das gleiche gilt von der angeblich ebenfalls 
dort verwahrten ‚Narrenbibel“, von der der 
Schauspieler Müller in 
ſagt, Für ber An habe ſie ihm gezeigt und dabei 


erzählt: der A Drucker Andreter 
fix der erften Qü fte des 16. Jahrhunderts) wies 
einer jungen Frau mit freudigem Stolze den 
erſten Abzug ſeines Schöpfungsberichts. Auf⸗ 
merkſam jep fie ihn durch, bis fie zu der Stelle 
— 1. Mo 3-3, 10 — fam: „Und er [DILD éin 
Herr ſein!“ „Daß dich!“ dachte ſie, und wech⸗ 


d 8 nächtlicherweile, heim icherweiſe zwei un ğul- 

ir en aus, jo daß ſtatt „Herr“ „Narr“ 
wofür ihr dann der Henker mit dem 
Staupbeſen das Röckchen ausklopfte. 


Wohl aber findet ſich ebendort chii, andere, 
du, Lübeck im Jahre 1494 von Stephan A rndes 
edruckte Bibel, die außer dem „Text“ auch die 
Gloſſen des Nikolaus de Lyra enthält, und ſo 
— merkwürdigerweiſe juft an derſelben Stelle — 
ebenfalls einen ſolchen Bujas. Der eigentlich, 


40 über 


ſeiner Lebensbeſchreibung E 


Schnellverkehr Beuthen Ratibor gefordert 


Verkehrs⸗ und Wirtſchaftsfragen 
im Beuthener KRV. 


(Eigene Meldung). 


Beuthen, 18. September. 
Am Donnerstag abend fand eine Geſchäfts⸗ 


N fibung des Katholiſchen Kaufmänni⸗ 


ſchen Vereins ſtatt. Die Verſammlung ehrte 
zunächſt das Andenken des verſtorbenen Kauf- 
manns Alker. Der Vorſitzende gab bekannt, daß 


am 2. Oktober die Generalverſammlung im Kai⸗]ſchuß D 


ſerhofſaale ſtattfindet. Am 5. Oktober iit der 
1. Oberſchleſiſche katholiſche Kaufmannsgehilfentag 
in Gleiwitz. Kaufmann Tatzel berichtete über 
den Stand der Tarifverhandlungen. 
Der kaufmänniſche Arbeitgeberverband tagt am 
September zur Beſprechung über die Weiter- 
führung der Verhandlungen und zur Benennung 
von Arbeitsrichtern. Der Vorſitzende berichtete 
Perſonenverkehrsfragen. Die 
Grundlage zum Citenbaßnfahrplan 1930/1 habe 
. verſchoben, da die Reichsbahn in dem Winter⸗ 
2 eine ſtarke b. An 28. S des Zugver⸗ 
i rs vorgeſehen habe 26. September findet 
m Rathauſe zu Hindenburg eine Beſprechung von 
2 RR N ſtatt, an der auch mehrere 
W ialicher des Beuthener KKV. teilnehmen wer⸗ 
den. Es jollen auch Autobusverkehrs⸗ 
ragen zur Sprache gebracht werden. Die Ver⸗ 
ſammlung betonte die Notwendigkeit der Einrich- 
tung eines Autobus⸗Schnellverkehrs nach Ratibor. 
Für die Wahl als Handelsrichter wurde der Rauf- 
mann Georg Wermund und als Nachrückekan⸗ 
didat Kaufmann Joſef Kaluza vorgeſchlagen. 


abatt- und Zugabeweſen. Die Städ- 
tijde Baupolizeiverwaltung teilte auf den Ein⸗ 
ſpruch des Vereins mit, daß der Antrag der Bau- 
ring- GmbH. auf ech des Baues eines 
Wohn- und Gef aie Shaufes auf dem 
Eckgrundſtück Ring⸗Kloſter traße dem Bezirksaus⸗ 
zur Entſ 


Es entwickelte jo eine weft über das 


u ppeln 
wurde. 
über die Wirtſchaftslage Polens. Von der 
Air der katholiſchen Verbände 
Oberſchleſiens wurde auf das neue Freizeit ⸗ 
Be Tatiſchau empfehlend hingewieſen. 


eshi 
der Ueber 
zur Ausſprache. Die 
mit den Plänen nicht einverſtanden. 
wird daher nach Prüfung zu deſg = 
peit 1 kya Stellung nehmen. 

and ar 

neuen Reichstag über 


Der KRV 
elegen- 
Gauver⸗ 


Bekanntgegeben wurden Handelsberichte Komplize wenigſtens einen Einbruch zu. 


kam die geplante Umlegung Glück. Denn ſchließlich konnte man U. 
andbahnen innerhalb des Stadtbezirks einen, B. nur zwei von den fünf Einbrüchen 
Verſammlung erklärte ſich nachweiſen, da man am Tatort ihre Fingerabdrücke 
gefunden hatte. 


eitet ferner eine Dem kſch ff für den haus, gegen Ulfig auf zwei 
Steuerſenkungen Monate Zuchthaus. 


Schwere Jungen wandern 
ins Zuchthaus 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 18. September. 

Nicht weniger als fünf ſchwere Einbrüche in 
verſchiedene hieſige Gaſtwirtſchaften, bei 
denen die Diebe an Tabakwaren, Schnäpſen, 
Weinen und Lebensmitteln ſowie Kleidungs⸗ 
ſtücken reiche Beute machten, wurden den ſchwer 
vorbeſtraften Schneider Paul Bartkowiak 
aus Königshütte und Bäckergeſellen Alfons 
Ulfig aus Bobrek zur Laft gelegt. Wäh⸗ 
rend U., der zur Zeit erneut eine Zucht⸗ 


cheidung vorgelegt bausſtrafe verbüßt, alles leugnete, gab ſein 


Im 
übrigen hatten die Angeklagten eine ganze Reihe 
von Zeugen beigebracht, die ihr Alibi nach ⸗ 
weiſen ſollten. Und ſie hatten damit auch 
nur 


Das Urteil lautete gegen 
Jahre Zucht- 
Jahre ſechs 


Bartkowiak auf drei 


aus. Schließlich erhob die ge gegen 

Beh a e 1 5 e u endete Pf A RA EE 
ee eee r. 3 Al. ab. arrer Plonka berichtete über die 

e e Ric Bona > 19; eee der Geſellenvereine. 

Kalkulationen, Zins- Verteilungs- und Lohn⸗ ge wurde das 4 . de BegiriBtagung 

berechnungen ſowie bei Auffelkung von der Geſellenvereine und die ma Be 


Tabellen und Umrechnungen von ausländi- 
5 Br Maßen und Gewichten große Bor- 
teile biete 


. Ü » TTTENET E ES E NN EEEE ETE 


einen anregenden und Barmonifhen Verlauf. Der Inge Landgut, Hilde Maroff, Süifobeth Binajeft und Kinder ses 


Vorſitzende gab bekannt, daß die Monatsverſamm⸗ 
lung am 7. Oktober 45 52 des einjährigen Be- u 
tehens des Vereins als Fe a zung mit 1 

ortrage von Ren Dr. 
ausgeſtattet werden wird. 


0 Wiener-Cafe-Aleinkunſtbühne. Die Vor- 
tragsfolge der zweiten Septemberhälfte erreicht 
das Ziel kabarettiſtiſcher Darbietungen, „große 
und kleine an en der Beſucher künſtleriſch klein 
zu kriegen“, vollkommen. Dieſe Definition ſtammt 
von Walter Pin tuz, dem Anſager, 
„Roman in © lagerliedern“ beſonderen Beifall 
auslöſt. Auch die tän Ar e Darbietungen des 
Damentanz-Duett3 5 debrand⸗Schwed⸗ 
ler, wie der Solotänzerin Jaſchinskaja 
ſind ganz auf der Höhe. Jaſchinskajas lichtſelige 
eee iſt ganz a yo Kunſt. 
Carl Napp von der „Scala“, Berlin bringt 
ganz neue Sachen, — des Lachens iſt kein Ende. 
Zum Schluſſe vereinigen ſich ſämtliche Künſtler 
zu einer humorvollen, von Carl Napp verfaßten 
Burleske „Das ſchwim mende Theater“. 
Die temperamentvolle Kapelle Rudi ren ifti 
wie immer allen muſikaliſchen Aufgaben gewachſen. 


* cee Qurius 115 Fortgeſchrittene. Die 


Kwol 


Spragli Arbeitsgemeinſchaft er- 
öffnet am 3. ober einen u Kurſus für 
Fortgeſchrittene unter beſonderer ee 


der Handelskorreſpondenz. 


* GDA. Heute, Freitag, Mannſchaftsabend 
Br ganoon im Heim Tudowigerftraße 17, abends 


0 N ehem. Selbſtſchutztämpfer Oberſchleſiens. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr, en im 
Vereinslokal Stöhr. 

* Ulanen-Berein. Am Sonntag, 19 Uhr, findet im 
Vereinslokal e Straße 28 die fällige Monats» 
verſammlung ftatt, 

* Berein ehem. Moltte-Füfiliere 2 Der Verein 
beſchloß, am kommenden Sonntag, 19 Uhr, im großen 60 
Schützenhausſaal einen „Manö verbal!“ zu veran- 
ſtalten, wozu Mitglieder und deren Frauen freien Ein- 
tritt haben. 

„Sportverein Heinitzgrube. Sonnabend, den 20. d. M., 
20 Uhr, findet die fällige Monatsverſammlung im Rer 
ſtaurant Warkotſch, Scharleyer Straße, ftatt. 

* Kameraden⸗Verein des ehem. 2. 1 Feldart. 
Regiments 57. Am Sonnabend begeht Verein 
abends 7,30 Uhr in den Räumen des Schützenhauſes fein 
e 

* 
. Palaſt⸗Theater. Das neue . bringt drei 


Groß: Filme im Programm. Als 1. Film: Henn 
Porten in „Mutterliebe“ mit Guſtav Dieſel, 


nach dem vorlutheriſchen niederdeutſchen gulen alten Seit mand, einer mict berfneiten maß Dem Dort en en —ͤ— — — — 
text, 5 * Be: ar rechter Hausvater tue gut 


daran, fem 8 und to strakende‘, 
während es ER tatſäch m heißt: „to p negende 
und to slande“. Und das wird jo er lärt, daß 


der Drucker, der in ſeine pyp „vernarrt“ war, 
„zu herzen und zu ſtreiche ſetzte, ſein Geſelle 
aber, der ſie als „böje Sieben“ kannte: „zu pei- 
nigen und zu ſchlagen“ — Die a plattdeutſche 
Bibel gab bekanntlich Johannes B ugenhagen, 
ihon vor Luther, als geſchloſſenes Ganzes þer- 
aus; man nannte ſie „das 
war als die Henne“. 


Noch andere alte Bibeln ſind durch ſolche 
ue nicherfänßife berühmt. Am berühmteſten 
eine niederländiſche, die 1562 Gellius pn der 

rnen in Emden, wohl nach Bu Auen) ac 
Vorlage, druckte. Diele, wird zufolge 1 D 
ſatzes zu Sirach 19, 5 „Uylenfpegel-Bi som 


genannt. on mehr aber ift fie auf Grund eines 
anderen, Nehemia 3, 5, als „Deux⸗Aes⸗ 
Bibel“ etannt Letzterer lautet: 


De Armen moeten het Cruyſe dragen, 
De Ryte en geven niets. 
Deux Aes en heeft niet. 
Six, Cincque en geeft niet. 
Quatres, Dry die helpen vry. 
Die Erklärung geben die Punkte des Würfels. 
2 und 1 (die Armen) haben nichts, 6 und 5 (die 
Pa geben nichts, 4 und 3 (der Mittelſtand 
muß alle Laſten tragen. 
In Stockholm aber wird unter den koſtbarſten 
Schätzen der königl. Palaſtbibliothek gar eine 


deffen | fau 


Ei, das eher daf ſi 


Ernft Stahl. Lag 


aur. 2. Film: L 
um den Mann“. 


iane Haid in „S 

um die Ebenbürti keit im * der Arbeit mit 

von ihr geliebten Manne. 3. Film: „Unſer täglich 
Brot“ mit Charly Farell und Mary Duncan. 


* Deli⸗Theater. Ab heute läuft eine Ton f ilm- 
Operette „Cſikosbaroneß“ mit Gretl Thei: 
mer, befannt aus 


N- Takt“. 
p enti, Ernſt Berebes, Julius Falkenſtein, 
Ibert Paulig, Leo Peukert. Dazu ein gutes 
3 Beiprogramm und die neueſte DeS.⸗Wochen⸗ 


$ Shalio-Sict 
er im „Eheſtreik“, eine ea mit 
aria audler, Georg Alexa nder, 


„Menſchen im Feuer“ 
Wochenſchau. 


Miechowitz 


* Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Am 
Donnerstag hielt der Vaterländiſche 
o 


Br 5 e Q 
eran ſchloß Fr -Bo X 
Vortrag $e „Einen Tag im Arb EA an. 
Es wurde bekannt gegeben, daß in der Zeit vom 
20. Oktober bis 1. obember ein Kurſus in Stick⸗ 

Stopf- und Flickarbeiten im hieſigen Rathaus 
veranſtaltet wird. 


* Sportverein. Am Freitag, abends 8 Uhr, 
findet bei Linnert ein außerordentlicher 
Mannſchaftsabend ftat. 
Broslawitz 

* 8 des Pfarrers. 


dazu die neueſte DLG. 


Ortsjubiläum des Pfarrers Sobot 


Der heroiſche Kampf einer deen Miku 1 tſchütz 
dem 


Fahnennagelung beſprochen 
keit löſte die Vorführun ng des am Fahnenweihfeſt 
aufgenommenen „Films“ aus. 


* Vaterländiſcher Frauenverein. Der Verein 
veranſtaltete am Mittwoch ein gelungenes 


»Perſonalie. Infolge iseyi zum Schöf- 
fen hat der Bäckermeiſter Kowallik fein Amt 
als Gemeindevertreter niedergelegt. Als ſein 
Nachfolger in der Gemeindevertretung kommt der 


dem Tonfilm „Zwei Herzen im Hausbeſitzer und Grubenaufſeher a. D. Wies 
In den Hauptrollen wirken mit Paul Ari czorek in Betracht. 


* Straßenſperrung. Wegen der vorzunehmenden 
Inſtandſetzungsarbeiten iſt di rl ⸗Czichy⸗ 
Straße mit Wirkung vom 17. 9. für den Fuhr 


piele. e Freitag wieber wei sg; werkverkehr geſperrt. 


* Mutterberatungsſtelle. Infolge Renovation 


Hanni fällt die für Freitag angeſetzte Sprech ſtunde 
Weiße. 2. Harry Bier in feinem Senfationsfilm in der Mutter 


eratungsſtelle aus. 


Gleiwit 
b Tag der Heimat 


Der auf Veranlaſſung der Vereinigten 
Verbände heimattreuer Oberſchle⸗ 


des N ttags ſier vom Oberſchleſiſchen Kulturverband 
= 855 n 5 87 55 eingerichtete „Tag der Heimat“, der alljährlich im 
den September feſtlich begangen wird, 


wird am 
Sonntag in zahlreichen Städten und Dörfern ver- 
anſtaltet werden. Hier findet um 11 Uhr auf dem 
Ring ein Konzert ſtatt, das von der Feuer⸗ 
wehrkapelle unter der Leitung von Ober⸗ 
muſikmeiſter Peckmann durchgeführt wird. Im 
Mittelpunkt dieſes Konzerts ſtehen Maſſen⸗ 
ch ö re, die von der Gleiwitzer Sängerſchaft unter 
Oberſchullehrer Halbig zum Vortrag gelangen 
werden, und zwar werden „Deutſchland mein 
Vaterland“ von Schuhmacher, das Lied der Denta 


Allgemein ſchen in Oberſchleſien von Krauß und „Nur die 


war die Teilnahme an dem e 9 155 tgehalten“ von Surläuly, geſungen. 
Su ff ong ihn 


g Gebe an dieſem ubeltage feinen 
burtstag feierte. ie Jubel- und 

Geburtstagsfeier ann mit einem 

feierlichen Hochamt, das Pfarrer Sobotta 


unter Aſſiſtenz der Kapläne Juda 


hr werden durch den Gleiwitzer 
a en 8 er oberſchleſiſche Kompoſitionen unter der 
Leitung von Muſikdirektor Kauf zu Gehör ge⸗ 
bracht. Der Oberſchleſiſche Bilderbühnenbund zeigt 


iskret⸗J um 17 Uhr in der Aula der Mittelſchule den Film 


ſcham und Bartella (Wieſchowa) rierte „Land unterm Kreuz“ und den Filmſtreifen von 
wonach ſich auf der Pfarrei die Gratulanten der diesjährigen Abſtimmungskundgebung. Der 


einfanden. 


Kokittutt 


Tag der Heimat ſoll der Pflege deutſchen 
Volkstum s und deutſcher Volks gemeine 
ſchaft in Oberſchleſien dienen. Die Bevölkerung 


„Ferienbeginn. Die Ferien beginnen am Te darum gebeten, dem Tag durch Flaggen⸗ 


24. d. M. und enden am 15. Oktober, ſo daß der 
Unterricht am 16. Oktober wieder anfängt. 


* Katholiſcher Geſellenverein. Der Verein hielt 


eine gut beſuchte —:::::: ͤ ß... ]˙—q—iwſ f...... ð ßßßß7ꝶ̃˙ c ꝓ , «—＋§é«;sp, , fee tag findet 


Teufelsbibel“ verwahrt. 
g ene Krieges, oder bald danach, 
en 
ſie mit heim; eine geſchriebene Bibel, einen Per⸗ 
Tan aus 300 Eſelshäuten, in dem vom A 
is O, vom Schöpfungsbericht bis zur Offen⸗ 
barung Johannis, 8 Buchſtab be dem anderen bis 
aufs Tüpfelchen gleicht. 
es von einem ſtammt, oder ein — 
Und da man das lieber glauben wollte 
man ſie ſo. Es geii die Sage: 
ch dem Sptar i verſchrieb, ſchrieb fie in einer eiti« 
igen Nacht! Und — erſtaunlich genug! — man 
piger den Gottſeibeiuns, in Geſtalt eines gehörn⸗ 
ten Affen, gleich auf dem erſten Blatt. 


Die teuerſten Briefmarken der Welt 


Auf der g 5 ſtattfindenden großen inter 
nationalen Sole ertzeichen⸗Ausſtellung in Ber- 
iſt eine Reihe der ſeltenſten und teuerſten |; 


Sec der Welt zu ſehen. Dieſe Marken ſind im 


% Handel 9 überhaupt nicht ae und kom⸗ 


teng bei Verſteiger u en bedeu⸗ 


rtl. 


ma iy 
Sammlungen auf Se 
Marte der Welt überhaupt iſt die nur in einem 
Exemplar vorhandene 1-Cent⸗Marke aus Britiſch⸗ 
Guayana vom Jahre 1850, die auf einen Wert 
von 50 000 Dollar eee ent wird. Die 4Cent⸗ 
Marke derſelben Ausgabe mit Fehldruck: 
„patimusque“ ſtatt „petimusque“, die in 24 Erem- 
plaren vorhanden iſt, hat er Wert von 
Dollar. Die ebenſo berühmte bl 


Während des] druck: 


ie teuerſte Sera, a „Ein deutſches Requ 


ſchmuck ein feſtliches Gepräge zu geben. 


* . sae] Sichere Am Dieng- 
8 Uhr eine Sitzung der 


es druck: „Poſt office“ ftatt „Poſtpaid“ die in ſtatt „Poſtpaid“ die in 


brach⸗11 Exemplaren bekannt ift, hat einen Wert von 
die Schweden aus einem bibel ein Klofter | 15 000 Dollar. Die rote 1-Penny⸗Marke mit glei⸗ 


chem Fehldruck wird auf 6000 Dollar Wert bezif⸗ 
fert. Von dem blaugrünen Fehldruck der badiſchen 
9⸗Kronen⸗Marke find nur 12 Exemplare bekannt 


Ein Wunder wenn und ihr Wert beziffert ſich auf 20 000 Mark. Sehr 
Teufelswerk!] wertvoll ift auch die längliche blaue Marke von 

nannte Hawai aus dem Jahre 1852. Die 
Ein, Mönd, der| hat einen Wert von 15 000 Mark, 


2-⸗Cent⸗Marke 
die 5⸗Cent⸗ 
Marke einen ſolchen von 8000 Mark und die 
13⸗Cent⸗Marke einen ſolchen von 6000 Mark. Auch 
die erſten rumäniſchen Marken aus dem Jahre 
1858 find ſehr wertvoll. Die 27. und 81-Para« 
Marken werden mit 5000 bis 7000 Mark bezahlt. 


Der Singverein ehrt Paul Jaſchte. Am 22. Sep. 
tember N N Singverein unter 
Leitung ‚feines. Dirigenten A. Sauer im Konzert 

hausſaal ein Konzert, das dem Gedächtnis ſeines 


verſtorbenen Leiters ul Jaſchke gewidmet iſt. 
um Vor gelangen zwei Werke hervorragender 
edeutung: Regers „Requiem“ und Johannes 


dem“, von denen das 
che Werk zum erſten Male in Oberſchleſien 


fführung gelangt. 


Eine Operetten ⸗Neuheit für das Oberſchleſiſche Lans 
destheater. Als erſte Operettenneuheit hat die General 
. des and er die neue Stalman-Oper« 
ette „Das Veilchen von Montmartre” er 
worben. Die Operette, die Ende September in Ham⸗ 


* 


20 000 [burg ihre reſchsdeutſche Uraufführung erleben wird, 
aue 2. Cent Mone ſoll in Oberſchleſien in Je i 


ritin3- Marte aus dem Jahre 1847 mit dem Fehl- flangens 1 


vember zur Uraufführung ge ⸗ 


Eine Anerkennung für die Shupa- 


(Eigener Bericht.) 
> Gleiwitz, 18. September. 
Der Polizeipräſident in Gleiwitz hat 
mit Rückſicht auf die außer gewöhnlichen 
Anſtrengungen, die der Wahlkampf an 
die Beamten der politiſchen Polizei und der 
Schutzpolizei geſtellt hat, dieſen einen Sonder⸗ 
urlaub von zwei Tagen gewährt. Inzwiſchen 
hat der preußiſche Miniſter des Innern 
gleichfalls allen beteiligten Polizeibeamten ſeinen 
Dank und feine Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen und ihnen drei dienſtfreie Tage 
gewährt. 5 
eee eee 
Stadtverordneten im Rathausſaale ſtatt. 
Im Mittelpunkt der Tagesordnung ſtehen der 
Beitritt des Stadtparlaments zu einem Ma- 
giſtratsbeſchluß, der die Zuſtimmung zu dem Ver⸗ 
trage zwiſchen der Stadtgemeinde Gleiwitz und 
dem erbandsgaswerk Beuthen⸗Hinden⸗ 
burg betrifft. Ferner * über den Beitritt zu 
der Kommunal Intereſſengemein⸗ 
ſchaft für das oberſchleſiſche Induſtriegebiet be 
ſchloſſen werden. Von Bedeutung iſt weiterhin, 
daß der Magiſtrat einen Nachtrag zum außer⸗ 
ordentlichen Haushaltsplan 1930 einbringt. So⸗ 
dann foll der Erlaß einer Getränkeſteuer⸗ 
ordnung vorgenommen und die Erhöhung der 
Bierſteuer und der Erlaß einer neuen Faſſung 
der Bierſteuerordnung beſchloſſen werden. Im 


Gleiwitz 


LICHTSPIELE 


W. 4, 61/4, 8½ Uhr 


Die reizende S. 2i, 4i, 61⁄2, 8½ Uhr 


Tonfilm- 


nit Gretl Theimer 


Ernst Verebes · Paul Vincenti 
Paulig - Peukert 
Ida Wüst u. a. Va 


Sonntag vorm. 11 Uhr 


er 30 und 50 Pf. 


Heute und folgende Tage 


e 


Sum 


— 


Kein Buch, kein anderer Film kann das 
furchtbare Völkerringen an der Somme so 
wahrheitsgetreu wiedergeben wie dieser Film 


Dazu: Slam Die neueste 
Das Land des weißen Elefanten DLS.-Wochenschau 


Zu den bereits stattfindenden Kursen werden 
in Katowice, ul Mieleckiego4ll, und 
Beuthen, Gerichtsstraße 7, part. weitere 
Anmeldungen Donnerstag. Freitag und Sonn- U. 
abend von 3—7 Uhr entgegengenommen. 


= & totierer 
RER: 


i er stotterfrei 
> singt, ohne Apparat, durch 
unsere neueste, auf wissenschaftl. Grundlage 
aufgebaute u bewährte individuelle Spezial- 
und Psycho-Behandlung, auch ia scheinbar 
hoffoungslosen und sohweralen Sen von i 

tie geholfen. esprechung kostenlos 
ipa Nor persönliche- Vorstellung. 7 


Spezisl-Institil Kruse & Weißbäcker 


Die besten Referenzen vorhanden. 


Ang. unt. 


Zeitg. 


Seitenhaus 


— 
= 


dieſ. Zeitg. 


TEE NIEVE. 
. 


2 
Heute und folgende Tage 


Dazu das neueste Tonfilm Lustspiel 


Micky Maus im Urwald 


u. die hochinteressante Emelka-Woche * $ 


. Jugend-Vorstellung mit vollem Tages-Programm ; 
Kin 


Erwachsene volle Preise i 


W. ab 41/4, S. ab 3 Uhr. Letzte Vorstg. 8t⁄s 


Fr E EEE 
Das Grab der Millionen 


Original-Aufnahmen aus den deut- 
schen und englischen Kriegs-Archiven 


Miet-Geſuche 
1 Zimmer 33 
Küche 
zu mieten geſucht. 


an die Geſchſt. dief,| N 
Hindenburg. 


Wohnungstausch. 


Hohenzollernſtvaße 21, 


Stube u. Küche gegen 
ine Stube zu tau⸗ 
geſucht. Gegend 
gleichgültig. Angebote 
unter B. 143 an d. G 


übrigen enthält die Tagesordnung die Kenntnis⸗ 
nahme von dem Kaſſenabſchluß für 1929, 
die Wahl von Schiedsmännern und Waiſenräten, 
die Zuſtimmung gur Errichtung von 4 Stu⸗ 
dienrats⸗ und 2 Oberſchullehrerſtellen am Städti⸗ 
ſchen Realgymnaſium und die Zuſtimmung zum 
Höhen⸗ und Fluchtlinienplan. 


* Verſchlechterung des Arbeitsmarktes. Auch 
der September brachte keine Beſſerung auf 
dem Arbeitsmarkt. Die Statiſtik läßt 
erkennen, daß in der erſten Septemberhälfte eine 
Zunahme der Arbeitsloſen zu verzeich⸗ 
nen iſt. So ſtieg die Hauptunterſtützungsziffer 
um 384, und die der Arbeits⸗ 
geſuche erhöhte ſich auf 8136: a ar find 
8136 Arbeitſuchende = 6422 aus dem Stadt⸗ und 
1714 aus dem Landkreis. Die Zahl der Aus ⸗ 

eſteuerten, die dem Wohlfa rtsamt zur 
Weiterbetreuung überwieſen wurden, beträgt 195 
= 119 aus dem Stadt- und 76 aus dem Landkreis. 
Mit Notſtandsarbeiten werden 469 Per- 
jonen = 251 aus dem Stadt- und 218 aus dem 
Landkreis beſchäftigt. Vermittelt wurden 
220 Perſonen = 176 aus dem Stadt- und 53 aus 
dem Landkreis. 


* Jubiläum der Stenographen. Die Praktiker⸗ 
Abteilung des Erſten Stenographen⸗ 
vereins Stolze⸗Schrey feiert am 4. Oktober im 


Logenſaal ihr 25jähriges Beſtehen mit 
einem Feſtabend und anſchließendem Tanz. 
* Vom Laſtauto überfahren. Am 


Donnerstag ſtieß an der Ecke der Friedrich⸗ und 
Teuchertſtraße ein Radfahrer mit einem 
Laſtkraftwagen, der nach Zeugenausſagen 


Tonfilm: 
Schlager: 
Platten! 


Koffer - Apparate und 
Apparate Fa 


Haube 
Anzahlung: f=» 
und 10 Monats- 


raten à = 
. 


Stand-Apparae 
4 
raten à == 


l 
beginnend 


ELEKTRA -MUSIK 


G.m.b.H. 
BEUTHEN 0S., 
Bahnhofstraße 


. erden se,, 
Betten 


Schlafzim., Kinderbetten, 
Polat. S ahlmatr., Chalsel, an 
Katal. fr. 
Buh! (Th.) 


Möblierte Zimmer 


Geſucht für bald od. 
1. Okt. ein gut 
möbl. Zimmer 
mit 2 Betten und 
Küchenbenutzg., am 
beſt. Zentr. d. Stadt. 
5 B. 139 
an die ſchäftsſt. 
dief. Ztg. Beuthen. 


— — 
Jung. Ehepaar ohne 
Kinder ſucht für 
ſofort möbliertes 


Wohn- u. Schlafzimmer 


ga 
B. 144 an ò. t. 
dief. Ztg. 2 


Perfekte Haus- 
Schneiderin 


ſucht noch Beſchäfti⸗ 
gung. Angeb. unter 


Kleine Anzeigen 
91. 1249 an d. G. große Erfolge! 


d. Ztg. Hindenburg. 


Stellen-Angebote 


durch Uebernahme ſelbſtändigen 


Geschäftsstelle 


gutem Verdienſt. Branchekenntniſſe 
erforderl. Barkapital von 450,— RM. 
ung. Angeb. unter B. C. 6394 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS 


Dermietung 


iroriume 


mit Telephonanlage, Nähe Bahnhof 
Gleiwitz, zu vermieten. Angebote unter 
Gl. 6183 an die Geſchſt. d. Jbg. Gleiwitz. 


unſerer 


Hi. 1248 


1. Etage, 


Beuthen. 


beim Rühren, 


beim Backen.. 


lässt den Kuchen 


~ 


Strebſamem Herrn bieten wir Dauer-Crifteng] 


auf der richtigen Straßenſeite fuhr und War- 
nungszeichen gab, zuſammen. Der Radfahrer 
geriet unter das linke Vorderrad des 
Kraftwagens, erlitt offenbar ſchwere, innere Ver⸗ 
letzungen und blieb bewußtlos liegen. Sein 
Bruder, der mit auf einem zweiten Rad gefahren 
kam, brachte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 


* Lebensmüde. In den Abendſtunden des 
Mittwoch ve 9112 chte ein Mann auf der Park⸗ 
ſtraße in den Klodnitzkanal zu ſpringen. 
Er wurde von Vorübergehenden an der Ausfüh⸗ 
rung ſeines Vorhabens gehindert und von einem 
Polizeibeamten in Schutzhaft genommen. 


* Ernte⸗ und Kinderfeſt. Am Sonnabend und 
Sonntag findet in der Schweizerei je ein 
großes Ernte⸗ und Kinderfeſt ſtatt, das 
bereits um 14 Uhr beginnt. Für Unterhaltung iſt 
reichlich geſorgt. Vor allem ſind das Auf ſtei⸗ 
gen von Ballons und verſchiedene Kinderbeluſti⸗ 
gungen vorgeſehen. 

* 

„Schauburg. Das neue Programm bringt den 
4. Ufa⸗Tonfilm „Roſen montag“, der nach dem 
gleichnamigen Werk Otto Erich Hartlebens aufge⸗ 
nommen wurde. Ferner läuft die erſte Ufa⸗Tonfilm⸗ 
Wochenſchau. Ein reichhaltiges Beiprogramm ergänzt 
die Vorführungen. 


Peiskretſcham 


* Rettungsſchwimmlehrgang. Bei einem R e t- 
tungsſchwimmlehrgang, der vom Berg⸗ 
aſſeſſor W. Fritſch, 1. Vorſitzenden des 
1. Schwimmvereins geleitet wurde konnten aus⸗ 
gezeichnet werden: Prohatzki, Klink, Yeb- 


Schaumig 


verlässlich 


Teig 


ma Margarine ohne jede Beiml- 


Rama 


gelingen 


nm 
Lagerplatz 


in Beuthen, Parkgegend, ca. 2000 qm 
groß, auf 10 Jahre zu pachten geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 145 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


cu, 10000 his 
20000 Rmh, 


geſucht. Angebote unter Gl. 6182 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Gleiwitz. 


preiswert 


: * 
Mit Rama gibt es keine Back- 
sorgen! Mühelos läßt sie sich 
schaumig rühren! Bald wirft der 


gut gehen. Verwenden Sie Ra- 


schung; sie enthält alle wertvollen 
Fettstoffe, die dem Kuchen Nähr- 
wert verleihen. 
schmieren der Form nur Rama! 


Dann löst sich der Kuchen leicht 
ab. Rama läßt ihn geraten, köst- 
lich schmeckend, locker und zart. 


10.000 Rmk. 


zur 1. od. 2, Stelle 


5 auf- Hausgrundftüd] 
Kai 1. 31 evtl.] verkauft 
früher zu vergeben. ga uch s, Kraftfahrzeuge Gmbh. , 
gt ba Aa ftfabrzeug $ 


an die Geſchſt. dief. 
geitg. Beuthen DE. 


4/16 PS 
Opel- 


Limouſine, gut erh.,][ Kraftfahrzeug zentrale, 
verkauft billig. Ang.] Ernſt Paluſchinſti, Beuthen OS., 


ur Vergrößerung des Betriebes einer] unt. O, 190 an die Hymnaſtalſtraße 15. — Telephon 3951. 

Seoppanslung mit 4 5 be werfendem G. d. Ztg. Beuthen. 4 

Gewinn wird ein Teilhaber mit „55 RRA Gelegenheitstauf! 12 
deteiſche Umſtände halber gebe ab im Zentrum 


Kronen 1 dog Zimmer mit Kide 


Jene 3 
Lindenſtraße 36. 


Evangelische Tagungen 
in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht) 

Oppeln, 18. September. 

Am Sonntag begeht der Evangeliſche 
Gauverband der weiblichen Jugend 
Oberſchleſiens in Carlsruhe feinen zweiten Ga u- 
tag. An dieſen ſchließt ſich am Montag ein 
Führer- und Vertretertag an. Vom 21. bis 
23. September veranſtaltet der Schleſiſche 
Verband der Evangeliſchen Arbeiter- 
vereine eine Oſtlandtagung, die haupt⸗ 
ſächlich in Beuthen ſtattfinden wird. Auf dieſer 
Tagung wird u. a. Reichsverkehrsminiſter a. D. 
Koch, Berlin, die evangeliſche Arbeitervereins⸗ 
bewegung behandeln. 


lik, Schweter, Kotzur, Riebartſch, 
Heimannsfeld und Woitok, ſämtlich vom 
Schwimmverein. Von der DIR. Lidynia und 
Meyer von den Landesſchützen. 


* Seinen Verletzungen erlegen Der auf der 
Sandbahn überfahrene Lokomotivführer Fritich 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinterläßt 
eine Witwe mit 6 zum Teil unverſorgten Kin⸗ 
beriu. 


* Erlöſchen der Schweinepeit. In allen Teilen 
des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz ift ſeſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Schweinepeſt zurückgeht. Nur 
auf der Domäne Zawada iſt dieſe Seuche noch 


Blasen, bestimmt wird er 


Auch zum Aus- 


120 PS Opel-Chassis 


Gleiwitz, Proskeſtraße 2. Telephon 2753. 


Mtorrad-elegenheitskäufe. 


200 ccm. UT., in der allerbeſten Verfaſſung, 


fahrbereit 450,.— Mk. 
200 cem DKW. , 250,— Mt. 
300 cem NSU., mit kompletter elektriſcher 


Anlage, Sozius, ſehr preiswert. 


und Entree, beſchlagnahmefrei, gleich · 
zeitig mit fajt neuen Möbeln ab ſofort. 
Zuſchriften unter B. 140 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DS. 


zu ver⸗ 


ee 
< 


In der Wohnung beraubt 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 18. September. 
Am Donnerstag gegen 13 Uhr öffnete die 
Ehefrau C., Urbanſtraße 2, auf Läuten eines un⸗ 
bekannten Mannes die Wohnungstür. Der 


und Polizei 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 18. September. 

Für die Abendſtunden des Donnerstag 
beabſichtigten die Nationaljozialiften 
einen Marſch vom Kath. Vereinshaus nach dem 
Ringe, wo eine Anſprache gehalten werden 
ſollte. Von dort wollten fie nach dem Kath. Ber- 
einshaus zurück marſchieren. Die Kommuni- 
ſten riefen zu einer Gegendemonſtration 
auf und verſammelten ſich um 19 Uhr auf dem 
Germaniaplatz. Von hier wollten ſie geſchloſſen 
nach dem Ringe marſchieren. Die Polizei 
hinderte an der Bahnhofſtraße einen Du rd 
bruch und hielt die Kommuniſten auf dem Ger- 
maniaplatz feſt. Sie entfernten ſich nun einzeln 
nach dem Ring, der geräumt werden mußte 
und dann freigehalten wurde. Hierauf ver- 
bot der Polizeipräſident die Demonſtrationen ſo⸗ 
wohl der Nationalſozialiſten wie auch der Kom- 
muniſten. Die Kommuniſten verſammelten 
ſich darauf wieder auf dem Germaniaplatz in 
Stärke von 400 Mann. Die Polizei ſorgte 
dafür, daß ſie nicht geſchloſſen abrückten. 
Ab 19,30 Uhr waren die Nationalſozialiſten im 
Kath. Vereinshaus zuſammengekommen. Vor dem 


Kodein⸗Ochmuggler zu 33000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. September. derung. Die Nachforſchungen der Kriminal- 

Vor einiger Zeit ift der weit über Oberſchle⸗ polizei und der Zollfahndun ſtelle beſtätigten 
ſiens Grenzen hinaus bekannte Medikamen' die Vermutungen, die durch rüfung der Bücher 
tenſchieber Hubert Pollak, der in Berlin] bei einer Berliner Firma erhärtet wurden. Die 


S der nen IE 1 te raubte er ihr 25 Mark, worauf er fi ente 
verhaftet war, bei der Vorführung zu ſeinem zone in Stelling URL Nacht 15 teren fernte. Der Täter wird wie folgt beſchrieben: 


Rechtsanwalt entwichen und konnte bis heute ete mit Kodein in die Wohnung der Elifabeth | 1,68 groß, volles, aufgedunſenes Geſicht, gerötetes, 
nicht ergriffen werden. Die Geſchäftsbeziehungen aarte J bit an ei ee eh i 9775 dunkelbraunes Haar, bekleidet war er mit dunklem 
des geriſſenen Schiebers, der ſchon erheblich vor-] Es wurden bei ihr auch einige Kilo beſchlagnahmt, Anzug. 
beſtraft ift, erſtreckten ſich hauptſächlich nach Dft- während die der Cohn anvertraute Ware längſt 
und Weſtoberſchleſien. Da man ihn ſelbſt bis ihren Beſtimmungsort erreicht hatte. . ECEEETESERTEFREEE 
jebt nicht eingefangen bat, wurde am Donners. Es war zwar kein Zweifel, daß durch Cohns | ſtück an der Baderſtraße der Arbeiter N. in ſchwer 
tag vom Schöffengericht wenigſtens einem Teil Hände e Hehe Schmuggel-|verlegtem Zuftande aufgefunden. Der hinzugezo⸗ 
feiner Helfer der Prozeß gemacht. ware gegangen waren, nachweiſen konnte man gene Arzt ftellte einen Bruch der Wirbelſäule fejt 
Wegen fortgefebter verbotener Ein ihm aber nur 25,8 kg. Die Strafen für der- und ordnete die er: King des Verletzten in 
fuhr und ſchwerer Konterbande angeklagt artige Zollvergehen ſind im Vereinszollgeſetzl das Krankenhaus an. Wie verlautet, foll der 
waren der Apotheker Hermann Cohn aus Beu- genau feſtgelegt, und klingen ziemlich hart. So] Ueberfall politiſchen Hintergrund haben. 
then und die Hausangeſtellte Eliſabeth Gedſgaſ wurde Cohn dem Antrag des Nebenklägers (des 
aus Blechowka. Nach ihren beiden Schweſtern] Hauptzollamtes) und des Staatsanwaltes gemäß 
Ken ad an a KEN n pber. iu ger 33750 Mark ee und — 
j : 3 fi ellſchaft, dem otheker Zuro Monat Gefängnis verurteilt, für die Frei⸗ 
Vereinsdaus en Beben nen wie wird noch gefahndet. Cohn hatte fid im ae werde ibm MWemährungsfeift, Auge 
chen menge an, die gegen die Verfammlungs- Jahre 1928 des öfteren mit Pollak in Ver- billigt. Die Elifabeth. G. kam wegen Begünſti⸗ 
teilnehmer eine drohende Haltung einnahm. Dindung gelebt, und von ihm größere Mengen gung des Schmuggels Bird ie Garen Ge⸗ 


todpiſtole und ſteckte ihr ein mit einer 
Flüſſigkeit getränktes Taſchentuch in den 
Mund, um ſie am Schreien zu hindern. Aus 
der Geldbörſe, die ſie unter der Schürze trug, 


Kreuzburg 


* Der Ring als Einbahnſtraße. Nachdem die 
Stadtverwaltung nun an den einmündenden 
Straßen zum Ringe die vorgeſchriebenen Schilder 
angebracht hat, darf der Ring nur noch im Ein- 
bahnverkehr befahren werden. 

* Schadenfeuer. Nachts brach auf der Wirt- 
ſchaft des Bauergutsbeſitzers Jantos in Rune 
Saen ein Schaden feuer aus, das zuerſt die 


Die Kommuniſten warfen im Verlaufe des] Kodein, das zum Teil auch engliſchen Urſprungs[fängnis davon, die durch die Unterfuchungs- 
Abends öfters mit Steinen, Schraubenſchlüſ-] war, geliefert erhalten, um es an Berliner Fir- haft als verbüßt gelten. gen ſie hatte der 
ſeln und anderen harten Gegenſtänden auf dieſ men weiterzuverkaufen. Er nahm das Geld ein, Nebenkläger außerdem 6305 Mark Geldſtrafe 
Polizeibeamten, die, als mehrere von ihnen ſchrieb die Adreſſen und ſorgte für die Beför⸗ beantragt. | 
verletzt wurden, mit den Gummiknüppel 
vorgingen. Sowohl die Nationalſozialiſten 


gen Gebäude erſtreckte. Scheune und ein Geräte 
ſchuppen mit allen Ackergeräten und mehrere Wa⸗ 
gen wurden ein Raub der Flammen. 6 Wehren 
bekämpften das Feuer, und es gelang ihnen auch, 


wie die Kommuniſten hatten ſtar ke Kräfte von 4 
auswärts zuſammengezogen. Der Polizei ge- er PP ' 0 0 
das Wohnhaus und die Ställe zu retten. Die 


lang es, Ausſchreitungen zu verhüten. 
[Eigener Bericht.) 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt; die 


CCC ² ˙ NIEREN TERN 
Tworog, 18. September. bande für die Verlegung der Grenzland⸗ Ermittlungen ſind aufgenommen. 


v b, über dieſes Gehöft die i ben rer ; 
“pp dima ? t ea 15 Am Tage der Heimat wurden auch die ſpiele nach Tworog und ſchloß mit einem drei Brandſtiftung. Nachts brach in der Scheune 
Grenzlandſpiele ausgetragen. Manche Ar. maligen „Sport⸗Heil“ für den Verband und Gau. des Cziasnauer Gutes ein Schabenfeuer 
T o ſt beit war wi Bu el- und Eis! ae rein ai 6. = n 1 ind ae: 8a. ai, das wa ah ue 8 iae H m Forſt⸗ 
+ j ; „ Q getan: der Sportplatz wurde hergerichtet, Ehren- | tung de ports und brachte geliebten Det- j arbeiter roſt übergriff. Trotz ofortiger 
Die e a Tee herren pforten erhoben ſich, Fahnen flatterten im Winde.] mat ein „Sport-Heil’. Lehrer Fieber dankte Bekämpfung durch die Wehren der umliegenden 
Muſik zu pflegen. Vor einiger Zeit brachte fie in Ein jeder wartete auf die Gäſte und — ſchönes als Vorſitzender des Verbandes dem Verein für Zrtſchaften brannten Scheune. Wohnhaus und 
einer muſikaliſchen Feierſtunde Werke roman» Wetter. Bei gutem Wetter verſammelten fih am die geleiſtete Arbeit und ließ ein dreifaches „Hoch“ ſämtliche ur n > — die x faffungs 
E 8 iria veiy lijp ee Morgen alle anweſenden Vereine zum gemein⸗ oi 5 eei amoi 8 ae Bun A 5 Brant Hif 7 S n Ermittlungen liegt 
muſikaliſche Feierſtunde ſtatt, die als Abſchluß de amen Kirchgang. Die lei letiſchen Kämpfe] ſchallen. a em Liede „Deu and, > 
vom Kulturverband angeregten „Tag ber Kan bon 5 15 515 12 gen 15 Verein Deutſchland über alles“ ſuchten die Ber-| * Schöffengericht. Eine e pfindliche, aber 
ne „ge iſt. 1 8 ap 192 ‚er nach dem anderen kam an. Unterkunft, Umkleide eine ihre Spielpläße auf, um ſofort mit den | gerechte ee Serang — n g 
ke des ihon wiederholt erfolgreichen Toft möglichkeit und Eſſen wurde, fo weit als möglich, Kampfſpielen zu beginnen. Auf zehn muftergültig ſeiner ebten Sitzung gegen den Kaufmann B. 
Komponiſten Hans Klaus Langer zur Auffüh⸗ : aus Zawisna wegen wiſſentlich falſcher Ans 
e . Bew idns mes ilenti. [oljer un 
liche K ift it i Schöpfungen zum angetreten. ührt wurde der Zug von der a- balls, ſtball⸗ Han ' ‘ : 
Ve aae Der B Tworog, dann Austragung. Auf einem: Bejonberen Teile des Ir emen eaaa an die deen 
1 1 1 ba ec iei 17 7 i 75 folgten etwa 300 Schulkinder. Von den Ortsver⸗ ee e 1 larli 1% hatte der — te den enden 1i 92 
wirkende find: Tenor Schonowſki, Toft, Vio- einen fab man die Kriegsbeſchädigten⸗ der hieligen Vor ule die enden durch und frau beſchuldigt, ihn am Abend 
FR Fe Tn 8 ne sA 1 $ 15 e 83 Verbände, den Männer -Geſang⸗Verein, die Kiei Reigen N ak e Ze Frl. i. ee, = S be an pan Te 
ier, Frl. ? 5 3 reiwillige Feuerwehr, die auch die von vier Pfer⸗ Peter eingei te. endigung der prügelt zu haben. In einem eren eis 
Langer. — 5 1 S e de Wee Spiele verhinderte leider ein etwas ı x zu kräf⸗ ge; an bie N x a a : Anges 
„Reichsjugendwettkämpfſe. Die zum Konfe-| „Jahn“ und den Spiel und Eislaufverein, der den tiger Duſch den geordneten Einmarſch mit Fackeln. Ar eier er han elt n ih 12 Ehe 
venabenirt Tol gebörenden Gulen trugen beil Schluß des Zuges bildete. Auch eine ftattliche An. Gegen 7 Uhr, verfammelte fid e obne: Nabrak ta eine Hühnerſtafl 
ungünſtigem Wetter die Reichsjugendwett⸗ zahl von Ehrengäſten war im Feſtzuge. Am Krie⸗ Saale Hoppe. Hier fand die Preisvertei⸗ lang ng in ng 
kämpfe aus, wobei die Ergebniſſe zum Teil ſehr gerdenkmal fand die Kranzuiederlegung lung ſtatt. Rektor Merkel dankte allen für geſperrt habe. — In der Verhandlung konnte 
bedeutend waren. Die erreichte Punktzahl Bean ftatt. Im Namen aller Ortsvereine wurde bom die Mitarbeit und überreichte dem Männer-Ge- 
ſang⸗Verein, dem Turnverein, der Freiw. Feuer⸗ 


der E es ſeine erhobenen Beſchuldigungen 
t 
Lehrer Peſchel ein Lorbeerkranz mit kurzen 
wehr und dem Spielverein die vom Kultur⸗ 


Punkte, pier Schüler hatten ebenfalls höhere 
Punktezahlen aufzuweiſen. Die höchfte erreichte 
Punktezahl war 56. 

Bin denburg Nun ging es zum Sportplatz. Hier er⸗ 
ſcholl zuerſt vom Männer-Gefang-Verein Tworog 
das Lied „Weihe an mein Vaterland“. Lehrer 
Peſchel begrüßte noch einmal die Gäſte, Sports⸗ 
freunde und Vereine. Ferner dankte er dem Ver⸗ 


PP AUEUEUUEUCCCãõãð ùxvãã EEE ERENTO 


dem Klempnermeiſter Rafel von bier iber- 


3 konnten &iefe Anwürfe nicht als wahr 

elbe Ehre erwies den toten Helden Hauptlehrer 
; 9 Piaſtenſchloß in Oppeln. Vom Verband be- fängnis. Na Verbüß von einem Monat ſoll 
muſikaliſchen Darbietungen des Abends hatte der | disten Amtsvorſteßer wurde außerdem Publika- 
* Perſonalnachrichten. Zum Stellvertreter 
tragen nannt worden. Stellvertr. Bolizeipräfident, Mer 


ni eweijen und auch die 14 vernommenen 
Worten zum Tag der Heimat niedergelegt. Die- ezeugen. Das Gericht hielt den Angeklagten für 
verband geſtiftete Heimatplakette mit dem alten überführt und verurteilte ihn zu 5 Monaten Ge- 
Jonga aus Rosniontau im Namen des Gaues e ER en e den des imase iper A m aaa bon 900 Mart eine 
iel- i i i 'elvere äußer ei e 1 7565 e : ; 
10 des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufpereins. Dane nie Qi 15 Bei Pe a1 Die | dreijährige Bewährungsfriſt erhalten. Dem belei⸗ 
von Lehrer Schiller geleitete Muſikzirkel] tionsbefugnis des Urteils zugeſprochen. 
übernommen. i 
Oppeln 
des Polizeipräſidenten iſt Regierungsrat Dr 
Kaufmann von der Regierung in Oppeln er⸗ 
' ür die! gierungsrat Dr Müller, ift an die Regierun 
— 2 wurden. Der Magiſtrat hatte für die 25 Oppeln verfeht worben. j) 9 9 


Ratibor f 


*Tragiſcher Tod eines Dachdeckers. 
Dachdecker Hermann Kluge aus Wünſchendorf 
ſtürzte bei Arbeiten auf dem Gebäude der ſich 


N che en der heimatkundlichen Arbeits. 
meinſchaften. isher beſtanden hier zwei 
eimatkundliche Ar beitsgemeinſchaf⸗ 

ten, und zwar die von Bibliothekar Kamin f) 
eleitete Heimatſtelle und die heimatkundliche Mr- 
itsgemeinſchaft Zaborze, die unter Leitung des 


* r zur Jubiläumsfeier des 
VfR. Diana. Für das 20 jährige Stiftun feſt 
des Vereins für Raſenſpiele Diana, hat der Vore 
tand jetzt das eſtprogramm aufgeſtellt. Am 


l ) A eraj onntag, 10,20 Uhr, beginnen auf dem Dianas 
Studien rats Dr Lerche ſtand. Nachdem Biblio- Brauerei Friedland vom Dache ab und war Gartenoberinſpektor Moeller begrüßte Frau Sportplaz an der Vogtſtraße die Spiele der Jue 
thefar 3 den Vorſitz niedergelegt hatte,[fofort tot. Stadträtin Hyckel als Vertreterin des Magi» Fanden e m 14,30 Uhr ein Damen- 
berief Lehrer Wylezol die Mitglieder der Gei- ſtrats, Schulrat Dr. Sezeponef als Vertre- handballſpiel und um 15,15 Uhr das mit großem 


Intereſſe erwartete Spiel zwiſchen Polizei⸗Sport⸗ 
bereinigung Wien und VİR. Diana (Ligamann- 
ſchaft). Um 20 Uhr findet im Saale der Hand» 
werkskammer der Feſtabend ſtatt. 


* Bon der Freiwilligen Sanitätskolonne vom 
Roten 9770 Die Sanitätskolonne vom Roten 


. einer Generalverſammlung, 
die am 


für die den Blumen erwieſene Pflege, worauf 
die Siegerinnen bekannt gegeben wurden. Die 


Kreuz veranſtaltet einen weiteren Kurjus für 
erſte Hilfe bei Unglücksfällen. Erfreulich ift 
die Zahl der Perſonen, die ſich hierzu gemeldet 
haben. Außer 34 Betriebshelfern baben fi auch 
24 Jugendliche gemeldet. Aus dieſen Jugend⸗ 
u ſoll fpäter der Nachwuchs entnommen 
werden. i 


ueber 1000 Stimmjdein-Wähler, Eine ſtarke 
Wahlbeteiligung wax diesmal auch in unferer 
Stadt feſtzuſtellen. Während bei der Reichstags⸗ 
wahl im Jahre 1928 nur etwa 71 Prozent wähl⸗ 
ten, iſt die Wahlbeteiligung diesmal um rund 
17 Prozent geſtiegen und betrug etwa 88 Vro- 
zent. Auffallend groß dabei ift auch die 8 der 
Stimmſcheine, die durch das Wahlbüro 


Budapeſt⸗Geſellſchaftsreiſe der Gerebe. Wer hörte 
nicht oon diefer ſchönen Stadt, die zu beiden Seiten der 
Donau lagert. Wo hoch oben über 5 Altſtadt Ofen die 
Kgl. Burg mit ihren bedeutenden Sehenswürdigkeiten, 
die Fiſcherbaſtei und die alte Krönungskirche maſeſtätiſch 
zur Donau hinunterſchauen. Wo jenfeits das Parla. 
ment, welches ſich mit Recht als das ſchönſte Bauwerk 
des Kontinents rühmen kann, in der Donau widerſpie⸗ 
gelt. Wo es Bäder von Weltbedeutung gibt und andere 
Bauten von Schönheit, wie fie nur wenige unter den 
ene i Meine m Ra en 
S adt veranſtalte e meinnützige Reiſevereinigung 
* Schwer mißhandelt. Von Nachtwachtbeamten] Beuthen vom 25—29. September 1990 25 Herb fte 
wurde in der t zu Montag in einem Grund- reiſe für einen mäßigen Bet 


leiche Punkt behandelt wurde und Annahme fand. 

ierauf tagten beide Arbeitsgemeinſchaften zu- 
jammen. Es wurde ein vorläufiger geſchäfts⸗ 
führender Vorſtand gewählt. Demnach |t 
üb- raimmt die Leitung Studienrat Dr Lerche, des Lächelns“ gegeben. Der Vorverkauf be- 
die Shrrftführung Lehrer Malik und die Kai» ginnt Sonnabend, den 27. September, um 11 Uhr 
ſenfüh rung Lehrer Wylezol. Als Beiſitzer find 
Retior Vieth und Frau Roſenberger ges 
wählt worden. Es wurde beſchloſſen, im Oktober 
eine ordentliche Generalberſamm⸗ 
lung einzuberufen. In Kürze wird das Arbeits- 
programm der neuen Gemeinſchaft aufpeftellt. 


+ a flieger Prüfung. De 
Punt r e r 5 


* Kaufmann Emanuel Winkler geſtorben. Ein 
plötzlicher Tod machte in der Nacht vom Donners- 
tag einem arbeitsreichen Leben ein Ende. Im M- 
ter von 66 Jahren ift Kaufmann Emanuel Ù in t- 
ler einem Herzſchlag erlegen. In der poli⸗ 
10 f tiſchen wie in der kirchlichen Gemeinde ſpielte der 

* Marine, Jugendabteilung. Ihr zjährigesVerſtorbene hier eine bedeutende Rolle. 
Stiftungsfeſt feiert die Marine Jugendabteilung Im Jahre 1912 zog er in das Stadtverordneten 
im Marine ⸗Verein „Vize⸗Admiral v. Reuter“ im Ka⸗ arlament ein, dem er bis 1920 angehörte und in 
ſinoſaal der Donnersmarckhütte am Sonnabend, 8 Uhr em er beſonders in den Ausſchüſſen wirtſchaft⸗ 3 
Sr e e c be ee den 

N ' er m ützenmeiſter r hieſi⸗ 
Cojel gen Gilde. 


„Außerordentliche Stadtverordnetenſitzung. Blumenausſtellung der Schulkinder. Die 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Peters gedachte zu Arbeitsgemeinſchaft des hieſigen Garten ⸗ 
Beginn der Sitzung des verſtorbenen Ehren⸗baubereins hatte im Srübjahr 278 Topf ⸗ 
bürgers, Geistlichen Rats Kol la r. Die Tages e on Schülerinnen der Vo 
ordnung umfaßte als einzigen Punkt die Ver⸗ Pf i 

ung ber Eindeckungsarbeiten am Rat- ſchen Turn f 

mit Kupferplatten. Die Arbeiten wurden eine Ausſtellung dieſer Blumen jtatt, 225 


führte 
32 Sekunden Dauer aus. 


* 


Unbekannte drohte ihr ſofort mit einer Schein⸗ 


chenne ergriff, ſich aber balt auch auf die übri⸗ 


12. Minuten⸗Segelſlug 
auf dem Steinberg 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 18. September. 
Am vergangenen Sonntag wurde auf dem 
oberſchleſiſchen Segelfliegerheim auf dem 
Steinberg die erſte „C“-Prüfung abgelegt. 
Es handelt ſich hierbei um die Prüfung, bei der 
der Prüfling nach dem Start über den Hang 
gleiten und dann nach 5 Minuten wieder an der 
Startſtelle landen muß. Dieſer Segelflug iſt dem 
Mitglied des Beuthener Luftfahrtvereins W eg- 
huber neben dem Fluglehrer Pochſtein erſt⸗ 
mals auf der vor kurzem angeſchafften Rhön ⸗ 
Segelflugmaſchine gelungen. Weghuber 
flog hintereinander ſieben, neun und zwölf Mi- 
nuten. Das fragliche Segelflugzeug ſteht in ſei⸗ 
nen Flugeigenſchaften der „Lüwa“ etwas nach und 
dient im beſonderen den Abſolventen eines Segel- 

fliegerkurſes zum Einüben von Segelflügen. 


Eintragung der Aufwertung 
im Grundbuch 


Drohende Ausſchlußfriſt! 


Nach den Vorſchriften des Aufwertungs⸗ 
geſetzes find die vor der Inflation eingetrage⸗ 
nen Hypotheken, Grundſchulden, Rentenſchulden 
und Reallaſten in der durch dieſes Geſetz beſtimm⸗ 
ten Höhe aufgewertet worden, ohne daß es einer 
formellen Eintragung der Aufwertung im 
Grundbuch bedurft hätte. Dadurch haben ſich 
inſofern gewiſſe Unſtimmigkeiten ergeben, 
als gegenwärtig die Höhe der Belaſtung von 
Grundſtücken aus dem Grundbuche nicht auf den 
erſten Blick erſichtlich iſt. Zum Zwecke der Be⸗ 
reinigung der Grundbücher beabſichtigt 
die Reichsregierung durch ein Geſetz zu beſtim⸗ 
men, daß der Antrag, die Aufwertung einer 
Hypothek, Grundſchuld, Rentenſchuld oder Real⸗ 
laft in das Grundbuch an der ſich aus dem Muf- 
wertungsgeſetz ergebenden Rangſtelle einzutragen, 
nur bis zum Ablauf einer im Jahre 1931 enbi- 
genden Ausſchlußfriſt geſtellt werden kann. Der 
erwähnte Geſetzentwurf liegt bereits dem Reichs- 
tag vor 

Sofern der Entwurf Geſetzeskraft erlan⸗ 
gen ſollte, drohen den betreffenden Gläubigern bei 
Nichtbefolgung der geſetzlichen Vorſchriften 
weſentliche Nachteile. Um dieſe zu ver⸗ 
hüten, wird es zweckmäßig ſein, daß Gläubiger 
von dinglichen Rechten, die kraft Geſetzes auf- 
gewertet ſind, deren Aufwertung aber bisher nicht 
im Grundbuch eingetragen ift, ſchon jetzt unver- 
züglich den Antrag auf Eintragung der Aufwer⸗ 
tung im Grundbuchamt ſtellen. In den Fällen, 
in denen der Gläubiger Zweifel darüber hat, 
ob die Eintragung des Aufwertungsbetrages im 
Grundbuche ſchon erfolgt iſt — insbeſondere dann, 
wenn ihm bisher noch keine Mitteilung über die 
Eintragung des Aufwertungsbetrages vom Grund- 
buchamt zugegangen ift —, wird ſich perſön ⸗ 
liche Einſichtnahme im Grundbuche 
empfehlen. Im Falle der Nichteintragung wird 
ein ſolcher Gläubiger ſofort an Ort und Stelle 
zu Protokoll des Grundbuchamtes die Eintra⸗ 
gung des Aufwertungsbetrages beantragen. Vor 
allem werden auch die Grundſtückseigen - 
tümer Intereſſe an der alsbaldigen Bereini« 
gung ihres Grundbuchblattes haben. Sofern der 
Aufwertungsbetrag einer Hypothek oder Grund- 
ſchuld noch nicht im Grundbuche eingetragen u 
dem Grundſtückseigentümer die Rückzahlung einer 
am 1. Januar 1932 fällig werdenden Aufwer⸗ 
tungshypothek oder Grundſchuld nicht möglich iſt, 
werden die Beteiligten gut tun, ſich ſchon jetzt 
über die Frage der Weiterbelaſſung der Hypothek 
oder der Grundſchuld zu angemeſſenem Zinsfuße 
zu einigen und, wenn eine ſolche Einigung gelingt, 
gemeinſam zu Vermeidung doppelter Ein⸗ 
tragungen zugleich mit dem Antrag auf Eintragung 
der Aufwertung beim Grundbuchamt den Antrag 
auf Eintragung der abgeänderten Zins- und ſon⸗ 
ſtigen Rückzahlungsbedingungen zu ſtellen. 

P. Dietzsch, Chemnitz, 
eee eee eee :e eee 


ausgegeben wurden. Während dieſe bei früheren 
Wohlen zwiſchen 150 und 500 ſchwankte, betrug 
dieſe bei der letzten Wahl insgeſamt 1169. 


* Von den Rudervereinen. Das offizielle 
Abrudern veranſtaltet der Ruderverein 
Oppeln gemeinſchaftlich mit der Ruderriege des 
Männer-⸗Turn-Vereins am Sonntag, dem 5. Di- 
tober und zwar im Oberwaſſer gegenüber der 
Bolkoinſel. : 


—— — ſ— 
Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 19. September: 7 Ahr abends Borberei- 
tung der Helferinnen in der Nendantur, Sonntag, den 
21. September: 8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt, 

e Faipari d 9,30 Uhr — . — 

andtagung, Paſtor Loheyde, ‚ons 
ſchließend Abendmahlsfeſer, aftor Lie. Bunzel. Kol- 


— et 


Oppeln erhöht die Bierfteuer 


Bisher 274000 Mark Fehlbetrag im Etat 
Gründung einer Wohnungs: GmbH. 
(Giaener Bericht) 


Oppeln, 18. September. 

Von beſonderer Bedeutung in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am Donnerstag war die Bera⸗ 
tung über die neue Bierſteuerordnung 
und die Beteiligung der Stadtgemeinde an einer 
Geſellſchaft zur Vereinheitlichung der 
ſtädtiſchen Wohnhäuſerverwaltung. 
Dagegen wurde die Ein führung einer 
Bürgerſteuer vorläufig von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt. 

Nach Eröffnung der Sitzung gedachte 
Stadtverordnetenvorſteher Kaluza des verſtor⸗ 
benen Stadtverordneten und Wohlfahrtsdirektors 
Moeſer. An deffen Stelle wurde Kohlenkauf⸗ 
mann Paul Holewa als Stadtverordneter ein- 
geführt. Stadtverordneter Holewa wurde als 
Mitglied in die Baudeputation gewählt. 

Ueber den Abſchluß des Vertrages zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem Theaterdirektor Sy ⸗ 
guda vom Glogauer Stadttheater berichtete 
Stadtverordneter Schubert. Das Glogauer 
Theater wird etwa 180 Vorſtellungen in Oppeln 
geben. Die Stadt zahlt einen Zuſchuß von 
26 000 Mark. 


Ueber die Aufnahme einer langfriſtigen An⸗ 
leihe von 200 000 Mark bei der Provinzialbank 
Oberſchleſien zur Abdeckung kleinerer kurzfriſtiger 
Anleihen berichtete Stadtkämmerer Dr Zdra⸗ 
lek. Die Verſammlung ſtimmte der Aufnahme 
zu. Auch die Aufnahme einer weiteren Anleihe 
von 825000 Mark zum Ausbau des neuen Fried- 
hofes in Halbendorf fand die Mehrheit des Hau- 
ſes. Eingehend berichtete ſtellvertretender Stadt⸗ 
verordneter Schiffmann über die 


Gründung einer GmbH. für die ſtädtiſchen 
Wohnhäuſer. 


Die Verwaltung derſelben hat ter Stadt nicht 
unerhebliche Verluſte gebracht. Um eine 
Vereinheitlichung durchführen zu können und mög- 
lichſt Erſparniſſe zu erzielen, ſoll eine Oppel⸗ 
ner Wohnungsgeſellſchaft gegründet 
werden. Die Verwaltung der Grundſtücke fol 
dieſer Geſellſchaft rechtmäßig unterſtellt werden. 
Die Gründung ſoll erfolgen, die Aufnahme billiger 
Hypothelen zu erleichtern. Eine Einſtellung von 
neuen Beamten wurde abgelehnt. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung behielt ſich die Beſchluß⸗ 
faſſung über den An. und Verkauf von 
Grundſtücken vor. Nach Abönderung einzelner 
Beſtimmungen wurde der Gründung der Geſell⸗ 
ſchaft zugeſtimmt. $ 


lekte für den Evangel. Preſſeverband für Deutſchland. 

9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley, Paftor Heiden- 

eich, 11 Uhr Taufen, 11,15 Uhr Jugendgottesdienſt, 

Paſtor ee Donnerstag, den 25. September: 

5 ae ends Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe, Sup. 
mula, 


B. Bereinsnadridten: 
Sonntag, den 21. September: 7,30 Uhr abends Ger 


nb meindeabend anläßlich der Oftlandtagung im großen 


Saal des Gemeindehauſes. Evangel Männer ⸗ 
und Jünglingsverein: Die Monatsverſamm⸗ 
lung fällt wegen der Oſtlandtagung aus. Dienstag, den 
23. September: von 9—1 Uhr vorm. Sprechſtunde des 
Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 des alten Pfarr- 
a oe Si -8 Uhr abends Kirchenchor. 

vangel. Zungmänner verein: Gruppenabende 
Montag, Freitag und Sonnabend, abends 8 Uhr, im 
Baſtelzimmer des Ev. Gemeindehauſes. 2 
ſtunde: Dienstag, abends 8 Uhr. Mittwoch, abends 
8 Uhr, Poſaunenübungsabend. Sonntag, abends 6 Uhr, 
Spielabend. Jeden Sonntag, früh 6 Uhr, am Sportplatz 
(heomenade) Spiel und Sport. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 21. September: 7,30 Uhr ga me 
dienſt, Paftor Albertz, 8,30 Uhr Beichte und hl. Abend» 
mahl, Paſtor Albertz; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Schmidt. In Laband: 10 Uhr Gottesdienft, Paftor Kiehr. 
Kollekte für den Evangel. Preſſeverband f. Deutſchland. 
Donnerstag: 8 Uhr Bibelftunden im Gemeindehaus, Pa- 
ſtor Schmidt, im Auguſte⸗Viktoria⸗Haus, Paftor Kiehr. 


Evangel. Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 21. September 1980 
Friedenskirche: 7 Uhr Frühgottesdienſt, Paſtor Wahn, 
9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paftor Hoffmann, 11 Uhr 
Kindergottesdienſt, 12 Uhr Taufen. Frag 8 Uhr Gottes: 
dienſt in Mathesdorf. Donnerstag: ends 7,80 Uhr 
Wochenandacht. 
Königin -Luiſe⸗Gedächtniskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt, 
Paſtor Wahn, 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Vorſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienit, 10,30 Uhr Unter 
redung mit der konfirmierten Jugend. 


Evangel - lutheriſche Kirche, Gleiwitz 


Sonntag, den 21. September: 9,30 Uhr Predigtgottes . 
dienſt, cand. theol. Schröter. 10,45 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Dienstag, den 23. September: 4 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Katharinenvereins (Bibelbeſprechſtunde). 


Zur 
Einführung der neuen Bierſteuerordnung 


auf Grund der Notperordnung, die der Stadt die 
Möglichkeit gibt, die gemeindlichen Steuerſätze um 
das Doppelte zu erhöhen, nahm Stadtkämmerer 
Dr. Zdralek das Wort und wies auf die De- 
reits entſtandenen Fehlbeträge durch 
Steuerausfall und erhöhten Ausgaben beim 
Wohlfahrtsetat hin. 

Stadtv. Dr Knaak lehnte für die Deutſch⸗ 
nationalen grundſätzlich die Erhöhung ab, da es 
noch zweifelhaft ſein dürfte, ob durch den 
neuen Reichstag die Notverordnung an⸗ 
genommen werden wird, außerdem aber bei 
den hohen Steuerſätzen ein weiteres Anziehen der 
Steuerſchraube untragbar ſei. Unter Hinweiſung 


Auch von ſeiten der Wirtſchaftspartei 
ſprach fih Stadtverordneter Gralka gegen die 
neue Belaſtung aus. Er wies auf die eins 
ſeitige Beſteuerung des Gaſtwirtsgewer⸗ 
bes hin. Gegen die Einführung der Steuer 
ſprachen ſich aus Stadtverordneter Paczinſki. 
Stadtverordneter Schiffmann und Laux. 
Mit 16:13 Stimmen wurde die Steuer mit den 
Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten 


beſchloſſen. Bei 


der Waſſerbeſchaffung 


urch das ſtädtiſche Waſſerwerk haben ſich in den 
letzten Jahren erhebliche Schwierig 
keiten gezeigt, die ſchließlich zur Einfüh- 
rung von Waſſerſperrſtunden führen 
mußten. Die Verſammlung bewilligte für die 


Erweiterung des Waſſerwerkes 


10 000 Mark und für die Anlegung eines Brun 
nens auf dem Gaswerkgrundſtück 40 000 Mark. 
Die Verſammlung genehmigte ferner die Mittel 
zum Ankauf eines Drehſtromgenerators 
von der Coſeler Celluloſe⸗ und Papierfabrik AG. 
in Höhe von 15 350 Mark. Die weiteren Mittel 
ſollen aus dem Verkauf des alten Generators 
beſchafft werden. Für den Ausbau der Gartens 
ſtraße, der Königſtraße, der Vogtſtraße, des Fol- 
kenberger Platzes und in Sacrau wurde die 
Verwendung der Anliegerbeiträge 
aus fertiggeſtellten Straßen genehmigt. Die Hain- 
koſten hierfür betragen insgeſamt 153 700 Mark. 
Auch dem Aus bau des Bürgerſteiges in 
der Kräuterei wurde zugeſtimmt und der Betrag 
von 5500 Mark bewilligt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen 


Freitag: Abendgottesdienſt 8,55 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienft große 1 der 1 Uhr, kleine Sy» 
nagoge 8,30 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3,80 
Uhr; Sabbatausgang 6,26 Uhr. Sonntag, den 21. Gep- 
tember, vormittags 10 Uhr, Seelenfeier und Predigt auf 
riedhof. ontag: Morgengottesdienſt in 
der großen Synagoge 6 Uhr, in der 
5,30 Uhr. An den übrigen Werktagen: 
Uhr, abends 5,45 Uhr. 


dem neuen 
einen Synagoge 
morgens 6,15 


Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 19. September: abends 6 Uhr; Sonn» 


abend, den 20. September: morgens 9,30 Uhr. Jugend- 


gottesdienſt: nachmittags 3,30 Uhr. Sabbatausgang: 
6,27 Uhr. Sonntag, den 21. September: morgens 7,30 
Uhr, abends 5,45 Uhr. 


Oſtoberſchloſion 


Tödlicher Abſturz eines 5 ½ jährigen 
Mädchens 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Mittwoch abend 7 Uhr in Myslowitz auf der 
Wallſtraße 10. Das 5Hiährige Mädchen 
A. Boba ſtürzte dort in einem un bewach⸗ 
ten Augenblick aus dem Fenſter und blieb 
mit zertrümmerter Schädeldecke auf 
dem Bürgerſteig tot liegen. Die Ueberführung 
der Leiche erfolgte bald darauf in die Leichenhalle 
des Städtiſchen Krankenhauſes. 


Deutſchoberſchleſiſche Gartenbau⸗ 
vereine in Kattowitz 


Am Mittwoch beſichtigten Vertreter 
Reichsverbandes des Deutſchen Gar⸗ 
tenbaues, Landesverband Oberſchleſien, des 
Verbandes Deutſcher Blumengeſchäfts inhaber, 


des 


ferner der Gartenbaupereine Beuthen, Gleiwitz 


auf unnötige Ausgaben beim Wohlfahrts. Monat eine neue Briefmarke heraus, die er 
etai wurde gefordert, die Ausgaben mit den Ein- dann ſchleunigſt bei einem großen Londoner 
nahmen in Einklang zu bringen. ] Briefmarkenhändler zu Geld machte. Fehlte es 


Kurioſe Poſlwertzeichen 


Briefmarken wurden ſchon frühzeitig zum 
Sammelobjekt, und es fanden fih bald Regierun⸗ 
gen und Privatperſonen, die damit Geſchäfte zu 
machen ſuchten. Vor dem Kriege waren es be⸗ 
ſonders die Regierungen von Haiti, Nicara⸗ 
ana und Montenegro, die aus dem Handel 
mit Briefmarken reichlich Geld zu ziehen ver⸗ 
ſlanden. In Haiti erhielt der Chef des Poft- 
weſens nie bares Gehalt, ſondern dieſes wurde 
ihm ſtets in Briefmarken ausgezahlt, die 
immer wieder ein anderes Ausſehen erhielten. 
Der Chef des Poſtweſens verkaufte denn die 
Marken an große Briefmarkenhändler in den 
europäiſchen und nordamerikaniſchen Städten und 
ſtand ſich dabei ſehr gut. Beſonders aut wußte 
auch Nikita von Montenegro aus dem Brief⸗ 
markenhandel Nutzen zu ziehen. Immer wieder 
ließ er neue Marken drucken, and immer wieder 
fand er dafür Abſatz. Einer der 4 folgreichſten 
Briefmarkenhändler war auch lange Zeit ein 
„König“ der im Großen Ozean gelegenen 
Tonga⸗Inſeln. Sein Reich zählte zwar nur 
25 000 Einwohner, aber dieſer König gab jeden 


ihm an Papier, ſo ließ er einfach an irgend einer 
„alten“ Marke eine Aenderung anbringen. 

Nicht nur richtige, auch manche falſchen 
Briefmarken haben einen hohen Wert; ſo iſt z. B. 
eine gefälſchte Marke von Neapel 
Jahre 1858 ſehr wertvoll. So ließe ſich noch 
manches über die Briefmarken erzählen. Sach⸗ 
verſtändige behaupten, eine vollſtändige Brief- 
markenſammlung müßte gegen 100 000 Nummern 
enthalten. Dieſe Vollſtändigkeit wird jedoch nirs 
gends erreicht. Auch das Reichspoſtmuſeum hat 
nur gegen 64000 Nummern. 


aus dem 


und Hindenburg die Grünanlagen der 

Aus N keaten waren 
führende Handelsgärtner und umengeſchäfts · 
inhaber erſchienen. Die Gäſte trafen am Bormit« 
tag "i dem Hauptbahnhof ein und unternahmen 
unter Führung des joonan Gartenbaudirektors 
Sallmann eine Rundfahrt in Autobuſſen 1 2 
ie Be⸗ 


Stadt Kattowitz. 


den verſchiedenen Anlagen und Plätzen. 
ſucher äußerten ſich anerkennend. 
a 

In Tarnowitz wurden drei junge Leute, die 
angeklagt waren, unberechtigt de ie Wahl⸗ 
plakate, an Bäumen befeſtigt zu haben, 
dem 1 Ae Amtsgericht 1% e een 
da dieſes der Anſicht war, daß die geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht übertreten worden waren. 
. Staatsanwalt hatte eine Beſtrafung ge⸗ 
fordert. 


von 


England verpflichtet deutſche 
Lehrkraft 

Das unerwartet mäßige Abſchneiden der eng⸗ 
liſchen Damen bei den Frauenweltſpielen 
in Prag wird von der Führerin der Mannſchaft 
durch das Verſagen in den Wurfübun⸗ 
gen erklärt. Aus dieſem Grunde ift die bekannte 
deutſche Speer- und Diskuswerferin Marthel 
Jakob vom Sport-Club Charlottenburg für das 
nächſte Jahr nach England als Lehrmeiſterin ver⸗ 
pflichtet worden. ia 


Fußballkampf dänemark Norwegen 


Unter Leitung des Schweden Abrahamſſon lie⸗ 
fern ſich die Mannſchaften von Dänemark und 
Norwegen am Sonntag in Os lo einen Fußball- 
Länderkampf, der inſofern Bedeutung verdient, 
als unſere Bezwinger von Kopenhagen mit einem 
Gegner zuſammentreffen, der am 2. Novem- 
ber in Breslau gegen die deutſche Nas 
tionalmannſchaft anzutreten hat. Weber, 
die augenblickliche Spielſtärke der Norweger wird 
man ſich umſo mehr ein Bild machen können, als 
die Dänen mit der gleichen Mannſchaft anrüden 
die gegen Deutſchland mit 6:3 Toren erfolgreich 
war. 


Derbyſieger Alba erſchoſſen 


Die deutſche Vollblutzucht ift von einem jwé- 
ren Schlag betroffen worden. Der Derbyſieger 
Alba, Deutſchlands beſtes, dreijähriges Renn⸗ 
pferd, von dem man nicht nur auf der Rennbahn, 
fondern auch in der Zucht Großes erwartete, ift 
heute bei einem Arbeitsgalopp ſchwer 
u Schaden gekommen 
het einen Reit 

vorſtehendes 
größten Teil der 


Der Hengſt er- 
lopp über 1600 Meter für, ein 
nnen. Er 

Strecke zurückgelegt, 


hatte bereits den 
als er 


1 


ausrutſchte und das linke Hinterbein 


brach. Die Verletzung ift jo ſchwer, daß er fo- 
forterſchoſſen werden mußte. Alba e in 
dieſer Saiſon bereits 217000 Mark zuſammen⸗ 
galoppiert. 


Morgens Waschen mit Creme Mouson · Seife und dann Einreibung 
mit Creme Mouson. Vor dem Ausgehen nochmals Gesicht und 
à Hände mit Creme Mouson leicht einreiben. 
Abends Waschen mit Creme Mouson-Seife - Schaum h Minute 
einwirken lassen, dann sanft abwaschen und die Haut 2 mal in 
Abständen von 5 Minuten mit Creme Mouson oder Sportereme 
Mouson gut massieren. 

bsolut sichere Hautpflegemethode, die einen zarten, matten Teint 

era verbürgt und die Haut widerstandsfähig macht. 


x ae 
Rh ARI 


— 


S 


er 


A 
— m 
= — 


— — 


— 


8 


RL 


— 


Hrtstennistuenier in Hindenburg] Wie man früher Fußball 


7 i Die Hindenburger Tennisklubs „Blau- 
® Weiß" und „Grün-Weiß“, Mitglieder des ſpielte 
Deutſchen Tennis⸗Bundes, veranſtalten ein h i A 
Ortsturnier als Werbeturnier für Wir entnehmen dem ausgezeichneten Jubi- 
a den Temtisipott. Zur Teilnahme berechtigt find läumsbuch des Norddeutſchen Sport- 


N ————— ——— alle in Hindenburg anſäſſigen Spieler neben den verbandes folgenden Spielbericht über ein 


2 NGE Mitgliedern der beiden veranſtaltenden Vereine. | Fußballwettſpiel in Borgfelde bei Hamburg aus 


Nennungen nehmen entgegen: De A dem Jahre 1894. Dieſe Schilderung ift ſowohl 


Hindenburg, Eliſabethſtraße 1, ſpieltechniſch wie als Stimmungsbild ſehr inter- 

BR Beuthen oder Heros? 1 277, Sen | dant and zeit mm au einen Berleih 
+ + nachmittags 18 Uhr. Die Aus loſun findet mit Inhalt und Stil der modernen Sportbericht⸗ 

1 el ſtatt. erſtattung. In der Feſtſchrift des Norddeutſchen 


Heute Borentſcheidung zur Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boren Wen enn e e Ü Sportberbandes heißt e8: 
„Am 5. Auguſt 1894, 6 Uhr morgens (), 


Einer der e e Wettbewerbe, Dief aber hat ihnen dieſe Einſtellung die beſſeren h 2 isbahn ei ball 
der Reichsverband für Amateurboxen in jedem] Nerven bewahren können. Man fieht darum Drei Fußball⸗Länderſpiele findet auf der Borgfelder Eisbahn ein Fußball- 
hre zum Austrag bringt, ift die Mann ⸗ dem Ausgang der heutigen Begegnung mit gro- Wettſpiel zwiſchen dem Borgfelder Fußballklub 
chaft Zmeiſterſchaft, an der fih alle ßer Spannung entgegen. am Sonntag und dem Fußballclub Aſſociation aus Eilbeck mit 


Der nächſte Sonntag bringt nicht weniger als | ern Heyſen vom Altonaer Cricketelub als 
drei rar. plea Fu a che en 8 Un: Schiedsrichter ſtatt, jo hörte man einige Tage 
vorher, und ſofort entflammte der Sporteifer 


arn ſpielt auf der Hohen Warte in Wien gegen 
de terreich, Belgien empfängt die ide unſerer Mitglieder. An dem betreffenden Mor- 


choflowakei in Antwerpen und wird ſicherlichf gen 6 Uhr fuhren 10 Vertreter unſeres Vereins, 
bemüht ſein, geine guten Reſultate in Montevideo unter ihnen der Schiedsrichter, nach Hamburg, 
und open Holland feinen Formanſtieg weiter und gingen dann zu Fuß nach Borgfelde, 
aner : cori zu Ya und ſchließlich 115 wo ſie freundlichſt empfangen wurden. Pünktlich 

eee o Worwegen gegennder. 6 Uhr waren die Spieler beider Vereine auf dem 


Die Dä ben in i ks g À 3 
das „Feu n un eg: 2 = Platze, und Herr Heyſen, begleitet von einem mit 
zielt, fie ſchlugen Finnland 6:1, Schweden 6:1 einer Trompete bewaffneten Trabanten, fore 


und Deutſchland 6:3. Sollte die Serie der derte die Spieler auf, ſich aufzuſtellen. Nachdem 


Vereine Deutſchlands beteiligen. Mit ſeltener am Fliegengewicht wird Mlynek, Heros 
Erbitterung wird hier um den Sieg gekämpft, ‚po Nıtlewip BİQ. keinen Eichten 2. 
ei lor ee le a ie haben. Krautwurſt II, Heros, müßte im 
tije, e i * nn einzelne Wi. I 3 ' zn⸗ 
entſcheidet diefe Wettbewerbe, ſondern vielmehr ee ee 118 BE eee 
ift es die Leiſtzung der ganzen Mann ⸗ Federgewicht zwiſchen Machon WR. und 
ſchaft, die den Ausſchlag gibt. 5 n 1 h N. hie werden. Ar cg. 
' P ta tärtere Machon ſteht hier vor guten Ausſichten. 

In Oberſchleſien „o der Titel Mann Der BR.er Zinke dürfte im Leichtgewicht mit 
ſchaftsmeiſter von jeher ſtark umkämpft. Mitulla Heros kein leichtes Spiel haben 
ff aED e DE en Bi eee e e z 
efte annſchaftsleiſtung zuſtande und lieferte Barth Bi. im Welfergewicht e 5 7 


Breslau 3 . den, ift eine offene Frage. Und genau jo kann „Sechs⸗zu“-Erfolge fortgeſetzt werden? dieſes ſchwierige Geſchäft zur Zufriedenheit aller, 
Fampf. Die Ausſichten des Titelverteidigers] man über die 9 im Mittelgewicht zwi⸗ auch des Herrn Heyſen, vollbracht war, und als 
find diesmal nicht ſehr roſig, da eine Reihe von | lden Weſſelowſki BR. und Loch, Heros, Budapeſt iſt unzufrieden man ſich geeinigt hatte, welche Partei zuerſt an- 
uten Kämpfern inzwiſchen dem Verein den kaum etwas ro „Im Halbſchwer⸗ 2 ſtoßen ſollte, winkte der Schiedsrichter feinem 
ücken gekehrt hat. Trotzdem wird ſich Heros gewicht dürfte Mroſek BR, den Herosmann Kein Vertrauen zur Fußballelf Trabanten, der dann nach einem anfänglich ver- 


In der ungariſchen Preſſe herrſcht fajt durch- geblichen Verſuch einige Töne aus feiner Trom- 
weg Unzufriedenheit über die eigenartige Zuſam⸗ pete e Das Zeichen zum Beginn des 
menſtellung der Nationalmannſchaft. Allgemein Kampfes. Sofort nach dem Anſtoß ſtürzten ſich 
berrſcht die Anſicht vor, daß fie gegen ODeſter⸗ alle Spieler mit Ausnahme des 
reich ſehr wenig Ausſichten habe.“ Allerdings Goalkeepers, auf den Ball und traten ihn 
darf man auf ſolche Prophezeiungen nichts geben, mit bewunderungswürdiger Sicherheit alle Augen- 
denn auch bei uns haben ſchon oft Mannſchaften, blicke über die Grenzlinien, die von den beiden 
die in der Oeffentlichkeit keinen Anklang fanden, Linienrichtern bewacht wurden. Da auf diefe 
durch glänzende Leiſtungen überraſcht. Beſon⸗ Weiſe die ganzen 2 Stunden (10 Minuten Pauſe 
ders die Nominierung Turays als Mittel- geipielt wurde, wäre es wohl zu keinem Reſultat 
läufer wird in Budapeſt vielfach bemängelt, ebenſo gekommen, wenn nicht ein Eilbecker durch Unvor⸗ 
bat man zu dem linken Verteidiger Lö wy nicht ſichtigkeft den Borgfeldern einen 11⸗Meter⸗Stoß 
biel Vertrauen. Man befürchtet auch, daß Kle⸗ zugewendet hätte, wodurch dieje ein Goal machten 
ber als Seitenläufer verſagen wird, und im und das Spiel beendet wurde. Herr Heyſen hatte 
Sturm findet lediglich die linke Seite Toldi⸗ Gelegenheit gehabt, ſeine Tüchtigkeit als Schieds⸗ 
Ticska volles Vertrauen. richter zu zeigen. Um 8 Uhr begab er ſich dann, 

begleitet von den Dankſagungen der Eil⸗ 


becker und Borgfelder, in Gemeinſchaft mit fei- 
Die Amateurfrage im 2B. nen ee wieder nach Altona zur 
Um mit konkreten Vorſchlägen für die Nen- 


basta her e Faden Beim den] Japanisches echwimmwunder 
Mein er Der japaniſche Schwimmſport, der internatio- 


den am 27. September aufw 5 

haben die meiſten e ee 85 5. 85 nal zum erſten Male bei den Olympiſchen Spie- 
ſprechungen mit den Führern der großen Fuß ball⸗ len in Amſterdam in die Erſcheinung trat, iſt auf 
bereine angeordnet. Die Ausſprache in Süd dem beiten Wege, tonangebend zu werden. 
deutſchland findet gelegentlich der Spiel⸗ Die Olympiakämpfer Tſuruta, Takaiſhi, 
ſpſtemtagung am Sonnabend in Stuttgart ſtatt Irin e uſw. die bei der letzten Olympiade die 
kelheit zugunſten der erfteren abgebrochen. 32 7 3 zum Tag hat nun auch der W e ft- HU a ein l schaft nach f 1 
5 A eutſche Spielverband ein „bildeten, haben eine Gefolgſchaft nach fih gezogen, 
Tennisklub Blau⸗Weiß Gleiwitz Klubmeiſterſchaften von Blau⸗Weiß Gleiwitz kunft einberufen. Alle Fe eg 17＋ã welche Japans Schwimmer zu Favoriten für Los 
; 1 „Am, Sopaabend und Sountag krägt der Ten- t iga und der 1. Bezirksklaſſe ſind zu einer] Angeles ſtempeln. Der erſt 16jährige Ma- 
Meiſter der 1. Herrenklaſſe nisklub Blau-Weiß auf feiner Plabanlage hinter] Perch g fc ran p geladen. Morhen! Ahlen anf en HE 
Der noch ſehr junge Tennisklub Blau-Weiß | dem Schübendans Neuc-Welt-Straße feine End- dieſe Woche geplante Ausſprache Wezen Term 1000 Meter in 12:57,6 und 1500 Meter in 19:35. 
Gleiwitz buchte am vergangenen Sonntag mit jei-|Tämpfe um die Klub meiſterſchaft aus. ſchwierigkeiten auf Montag, 22. September, per- | Das find Zeiten, die ſelbſt ein Phänomen wie 

ner 1. Herrenklaſſe einen weiteren Erfolg. Nach- Mit intereſſanten Kämpfen ift zu rechnen. legen müſſen. i d Arne Borg nur ſchwer fertig brachte. 


nicht gleich geſchlagen geben. Schon heute bei Buchta nach Punkten abfertigen. Placet, 
der Vorentſcheidung, die um 20 Uhr im Schützen- Heros oder T nakit BİL, heißt die Frage 
haus zum Austrag kommt, wird es ſich zeigen, im Schwergewicht, das einen harten Kampf ver⸗ 
was die Herosleute noch zu leiſten imſtande ſind. ſpricht. š 

Als Gegner jteht ihnen der WL. Beuthen Nach der Papierform müßte BİL. die Vor- 
gegenüber. Der VL. nimmt es mit dem Trai- entſcheidung mit einem knappen Ergebnis zu 
ning beſonders ernſt, während er feine Leute bei feinen Gunſten entſcheiden. Bei dem Ehrgeiz der 
Kampfabenden nur ſelten ſtarten läßt. Viellei (are mae ift aber auch ein anderer Wus- 
mangelt es ihnen dadurch an Routine, vielleicht! gang durchaus möglich. 


dem ſich die Mannſchaft im Kreiſe Gleiwitz des 
Zander ſchlug Dr. Landmann T Tennisverbandes den Kreis⸗ 
Im Verbandsſpiel um die Tennis⸗Gruppen⸗] meiftertitel holte, kämpfte fie nun gegen die Mei⸗ 
e ſtanden ſich in Berlin die Mann- ſter der Kreiſe Beuthen, Blau⸗Gel euthen und 


ſchaften von „Rot-Weiß“ und Berliner Sclitt- | Ratibor, Preußen 06 Ratibor. Nach chweren 
ſchuhelub gegenüber. Die Rot⸗Weißen gewannen | Kämpfen gedon es Blau-Weiß, Blau-Gelb Beu- 
den Mannſchaftskampf mit 7:2 Punkten, 15:5 then mit 6:3 Punkten, 18:7 Sätzen und 99:78 
Sätzen und 101: 74 Spielen, und haben nun im Spielen, und Preußen 06 Ratibor mit 5:4 Punt- 
Endſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft der 1. Ver- ten, 14: 10 Sätzen und 127: 106 Spielen zu ſchla⸗ 
bandsklaſſe zu kämpfen. Im Spiel gegen den gen und ſich erſtmalig den Oberſchleſiſchen 
Schlittſchuhklub wurde Dr Landmann von Zan⸗ eiſtertitel der 1. Herrenklaſſe im 
der mit 6:3, 6:4 geſchlagen, obwohl Landmann Oberſchleſiſchen Tennisverbande zu erringen und 
im zweiten Satz ſchon 4:1 führte. Remmert ver⸗ gleichzeitig die Anwartſchaft gegen den lebten der 
lor gegen Hartz 6:2, 4:6, 3:6, Haenſch iga safe Grün-Weiß Coſel um den Mufftieg in 
ſchlug Tübben 8:6, 8:6. Das Doppelfpiel idie Liga⸗Klaſſe zu kämpfen. Die Mannſchaft 
Zander / Eichner gegen Dr. Landmann Hartz kämpfte in der Beſetzung Friedrich, Richter, 
wurde beim Stande 1:6, 6:4, 3:4 wegen Dun⸗[Krexa, Kuſch, Okon und Kubin. 
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| „Die Reichswehr 


bedroht niemanden“ 


Jugend und 
Nationalſozialismus 


Eine Antwort auf die Auslaſſungen eines ju- 
gendlichen Nationalſozialiſten in Nr. 259 der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 18. Gep: 
tember. 


Lieber jugendlicher 
Nationalſozialiſt! 
Zunächſt geſtatte, daß ich Dich mit „Du“ an- 


rede, denn nach Form und Inhalt Deines Schrei-] A 


bens ſchätze ich Dich auf 12 bis 13 Jahre. So wie 
Du heute fühlſt und ſchreibſt, mein lieber Junge, 
haben wir, das laß Dir geſagt ſein, alle in 
demſelben Alter gefühlt und gedacht — nur zu Er⸗ 
wachſenen uns darüber zu äußern, wagten wir 
damals noch nicht. Für uns gab es genau fo, wie 
es heute bei Dir der Fall iſt, nur zwei Welten, auf 
ſehr einfache Weiſe zu unſerem Planeten Erde ver⸗ 
ſchmolzen: Die gute Welt, das waren ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wir! Und die ſchlechte Welt, das 
waren unſere Eltern, wenn ſie uns etwas ver⸗ 
boten, unſer Lehrer, wenn er uns eine ſchlechte 

enfur gab, und unſere Mitſchüler, wenn fie 
mehr konnten als wir!! 

In der Politik, die damals ja noch nicht ſo 
febr die Gemüter erfüllte, war es genau fo einfach. 
Es gab nur Ritter und Räuber! Die Ritter, 
das waren die Deutſchen, und die Räuber, das 
waren damals noch allein die Franzoſen (Heute 
hat ſich ja dieſe Kategorie leider etwas vermehrt!) 
Dieſe kindliche Phantaſie ift durchaus phyſiolo⸗ 
giſch, und kein Menſch würde auch nur ein Wort 
dagegen einzuwenden haben, wenn dieſe Ideologie 
lediglich dem Spiel und der Gefühls- und Gedan⸗ 
kenwelt unſerer Tertianer vorbehalten bliebe. 
Die Reife kann man nicht durch ge⸗ 
lahrte Vorträge und Zwangsmaß⸗ 
nahmen erzwingen! Alto laßt unſere Jun- 
gen weiter Ritter und Räuber ſpielen, mit etwas 
veränderten Koſtümen, aber im Prinzip das alte 
ſchöne Weltideal ſſchon lange von Zoroaſter als 
Teil des religiöſen Kults als Menſchheitsſehn⸗ 
ſucht offenbart!) 

Etwas anderes wird aber daraus, wenn man 
feit 10, ja 15 Jahren regelmäßig als Montag. 
Morgenlektüre einen eberfall der Haken⸗ 
kreuzler oder als Reaktion auf Hakenkreuzler 
vorgeſetzt bekommt oder lieſt, daß Deutſchland das 
Jubiläum der 100. Friedhofsſchändung feiern 
kann (die faſt ausnahmslos von Nationalſozialiſten 
begangen wurden] oder den verwilderten Ton der 
hakenkreuzleriſchen Preſſe mit Mißfallen immer 
häufiger antrifft. Ihr feid wahrheitslie⸗ 
bend. Dann zeigt mal das auch und verbreitet 
nicht in Euren Zeitungen Sachen, die Ihr ſelbſt 
nicht glaubt. Ihr ſeid wahrheitsliebend! Gut! 
Aber dann erzählt nicht in der Gerichtsverhand⸗ 
lung, die auf die Keilerei folgt, die Ihr angezettelt 
habt, daß Ihr angegriffen worden feib! 

Ihr ſeid Soldatenſöhne! Gut! Aber 
dann macht bitte keine Sturmangriffe auf Gegner, 
die ſchon tot ſind und ruhig unter der kühlen Erde 
ſchlummern! Ihr wollt Diſziplin halten! 
Bravo! Aber haltet Diſziplin jedem Eurer Vor⸗ 
geſetzten, nicht nur denen, die Eures Sinnes ſind, 
denn Ihr dient ja alle gemeinſam dem Vater⸗ 
lande! Wenn Ihr aber glaubt, daß nur die 
„Ritter“ eine Vorſtellnng vom Vaterland haben 
und die „Räuber“ alle Verräter ſind, ſo hoffe ich, 
daß Ihr ſchon in der Sekunda ſoweit ſein werdet, 
daß Ihr klar erkennen könnt, daß Licht und Schat⸗ 
ten nie 100prozentig verteilt find, ſondern daß es 
unter den „Rittern“ auch ſehr viele ſchäbige Krea⸗ 
turen und unter den „Räubern“ ſehr viele An⸗ 


um eine Erbschaft gebracht! 


Der alte Onkel wollte feinen Neffen zu feinem 
Univerſal⸗Erben einſetzen. 


„Ich muß mich bei Ihnen beſchweren. 
ſind ſchuld daran. Die Ausſichten waren ſo ut, 
alles hätte jo ſchön geklappt und nun iſt es nichts! 
Mein Onkel, ein alter Junggeſelle, wollte mich 
zu feinem Univerſal⸗Erben einſetzen. Da erfuhr 
er von Neo-Kruſchen⸗Salz und fing gleich eine 
Kur an. Erfolg: Er fühlte ſich immer jünger 
und friſcher don Tag zu Tag, und jetzt will er — 
heiraten! Ausgerutſcht bin ich mit der Erbſchaft! 
Und dabei ſagt er noch ganz fidel: Schade, daß 
ich in meiner Zeitung nicht ſchon früher ein 
ale eber geſehen habe; da wäre ich wahr⸗ 
cheinlich ſchon g" einigen Jahren verheiratet. 
Ich frage nun Sie. wieviel Entſchädigung wollen 
Sie mir dafür bezahlen, Bet durch Ihre Schu 

die ſchöne Erbſchaft ins Waſſer gefallen iſt? 

gez. M in München.“ 


Genau wie dieſem alten Onkel geht es vielen. 
die ſich ſchon alt und müde fühlten und die in 
Neo: Kruſchen⸗Salz ihre Verjüngung fanden. Neo- 
Kruſchen⸗Salz reinigt das innere menſchliche 
Syſtem, es regt die Verdauung zu kräftigem Ar⸗ 
beiten an, es ſäubert die Därme und mit ihnen 
den ganzen Organismus Beginnen auch Sie ſo⸗ 
ort mit Neo-Kruſchen⸗Salz. Sie werden ſich 
ald friſch fühlen wie ein Fiſch im Waffer. Das 
Leben wird für Sie eine Quelle der Energie, der 


Sie 


Lebensfreude ſein. 1. Orig Glas koſtet Mark 3,— 
in Apotbeken und Drogerien, ſein Inhalt reicht 
für 100 T 


age. 
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Neiúswehminifter Gr 


Kiſſingen, 18. September Bei einem Emp- 
fang zu Ehren der an den Manövern teil⸗ 
nehmenden Gäſte, unter ihnen der bayeriſche Mi⸗ 
niſterpräſident Held, der thüringiſche Staats⸗ 
miniſter Baum, Vertreter der Regierung, Ab⸗ 
geordnete und Vertreter der Wirtſchaft und der 
Preſſe, hielt Reichswehrminiſter Groener eine 
njprade, in der er u. a. ausführte: 

„Während unſere weſtlichen Nachbarn in den 
letzten Wochen zwei große Manöver durchgeführt 
haben, an denen je etwa 50 000 Mann, alſo ſo 
viel wie die ganze Reichswehr, teilnahmen, wäh- 
rend bei den letzten dieſer beiden Manöver in 
Lothringen allein vier vollſtändige Infan⸗ 
terie-, zwei vollſtändige Kavalleriediviſionen, mehe 
rere Tankbataillone. fünf Regimenter ſchwere 
Artillerie und fün' Fliegerregimenter zum Ein⸗ 
ſatz kamen, haben Sie bei uns eine einzige In⸗ 
fanterie- und eine Kavalleriediviſion, haben Sie 
Tankattrappen und Holzgeſchütze, haben Sie keine 
ſchweren Geſchütze und keine Flieger geſehen. 

Dieſe Gegenüberſtellung ſtraft ſchon 

alle diejenigen Lügen, die in der 

deutſchen Armee eine Bedrohung für 
irgend einen ihrer Nachbarn ſehen 
wollen. 
Um ſo unſinniger iſt die im Auslande verbreitete 
Behauptung, Ventfehfand könne durch Geran- 
ziehung von Reſerven binnen kurzem ein 
großes Heer aufitellen, 

Ebenſo lächerlich iſt die Annahme, Deutſchland 
könne mit Hilfe ausländiſcher Staaten ſeine 
Rüſtungen erweitern; aufs ſchärfſte weiſe ich alle 
die Gerüchte zurück, die der Reichswehr unter⸗ 
ſchieben, fie treibe eine beſondere Außenpoli⸗ 
tik. Dieſe wird einzig und allein vom Reichs 
kanzler und Reichsaußenminiſter be⸗ 
ſtimmt. 


Die Reichswehr hat ſich ſtets rid- 
haltlos in den Zuſammenhang der 
deutſchen Außenpolitik eingefügt. 


—— ͤ—ů — o L ¶ — — —— 
ſtändige gibt. Dann werdet Ihr erkennen, daß es 
außer den Jazziünglingen, dle Ihr ebenſo wie wir 
mit Recht bekämpfen, auch außer Euch noch andere 
Gruppen Jugendlicher gibt, Jugend, die nicht im 
Hackenzuſammenſchlagen die Sublimierung höh- 
ſten Geiſtes ſieht, Jugend, die nicht im Beſuch von 
Theater und Konzert eine Judenſitte ſieht und 
nicht den Beſuch von echten und unechten Vier- 
häuſern vorzieht. Dann werdet Ihr — hoffent⸗ 
lich — lernen, daß Tertianerphantaſie, in pratti- 
che Verhältniſſe umgeſetzt, zu einer Kataſtrophe 
führen muß! 


= 


Dr. Wohlgemuth, Hindenburg. 


Wichtiger 


„selbitlos dient 
ſie dem Staat“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Die deutſche Wehrmacht iſt es nicht, die den 
Frieden Europas bedroht Wir ſind abge⸗ 
rüſtet und fordern mit dem größten Nachdruck, 
wie es auch der engliſche Außenminiſter in Genf 
getan hat, daß auch die anderen Staaten der von 
ihnen feierlich übernommenen Verpflichtung zur 
Abrüſtung endlich nachkommen. 

Die ſchwierige militärpolitiſche Lage Deutſch⸗ 
lands, die in dieſen Feſtſtellungen zum Aus- 
druck kommt, ſoll uns aber nicht den Blick trüben 
für die Reiftungen unſerer Truppe. Sie legen 

eugnis ab von der ernſten Arbeit des Heeres. 
ieſe Arbeit hat auch im Auslande zunehmende 
Beachtung gefunden. Aber die vielen Lobeshym⸗ 
nen, die von jenſeits der Gen kommen, jind 


fo durchſichtig, daß der Zweck dieſer Uebextrei⸗ 
bungen ganz klar iſt. Dieſe planvolle Arbeit 
wurde geleiſtet unter einem unerhörten außen⸗ 


politiſchen Druck und in einer Zeit innerpoliti⸗ 
Koer und wirtſchaftlicher Schwierigkeiten aller 
rt. 


Was iſt in den letzten Monaten über 
die Reichswehr nicht alles zuſammen⸗ 
gelogen worden 


über diktaturlüſterne Generale, politiſche Unzu ⸗ 
verläſſigkeit wiw. Aber find ich dieſe Angriffe 
auf die zahlenmäßig kleine Reichswehr eine Be⸗ 
tigung und Anerkenntnis der wachſenden Bes 
eutung der Wehrmacht im Staate? Dieſe Hes 
deutung hat die Reichswehr erlangt durch ihre 
klare politiſche Linie, die darin beſteht, daß ſie 


abſeits aller Parteipolitik nur der * des 


Staates dient. Dieſen ar Ba die Re 82 
auch in Zukunft weitergehen in aufopfernder 
und zäher Arbeit. Und ich bin überzeugt, daß 
dieſer Weg der allein richtige und mögl ie 
Wenn eine Erfahrung des letzten Krieges feft- 
teht, dann ift es die, daß die Arbeit der Wehr⸗ 


gener iprit zu den Manävergäften - 


macht im Kriege und Frieden nur dann erfolg- 
reich ſein kann, wenn ſie 


vom einmütigen Willen und von der 
verſtändnisvollen Mitarbeit des Volles 
getragen 

wird. Helfen Sie die Kenntnis unjerer Wehr⸗ 
macht im Volke vertiefen, wirken Sie für die 
Berufsauffaſſung der Reichswehr, abſeits aller 
Parteipolitik nur dem Vaterlande zu dienen, ber- 
treten Sie den Geiſt aufopfernder und ſtiller 
Arbeit, einer Arbeit, der mit negativer Kritik 
und müdem Skeptizismus nicht gedient wird, 
ſondern nur mit poſitiver Einſtellung und 
Mitarbeit. 


Behrhaitigleit und Landesverteidi⸗ 
gung dürfen nicht Parteiſache fein. 


Bei aller Wahrung landsmannſchaftlicherer 
Eigenart gibt es im Reichsheer keine landsmann⸗ 
ſchaftlichen „Gegenſätze. $ darf den Herren 
Miniſterpräſidenten dieſer beiden Länder, die 
hier zu ſehen mir eine beſondere Freude iſt, 
meinen herzlichſten Dank für die Bereitwillig⸗ 
keit aussprechen, mit der fie an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Herbſtübung mitgeholfen haben. 
Es iſt das Ziel meines Strebens und mein 
inniger Wunſch, daß es uns gelingen möge, wei- 
terhin die Wehrmacht vollkommen heraus zuheben 
über den Streit der Parteien. So wird ſie zum 
einigenden Symbol der Nation. In ihr ſind alle 
Gegenſätze durch Selbſtzucht und Gehorſam ibér- 
wunden. Sie iſt und will nichts anderes ſein 
als ein zuverläſſiges Werkzeug der Reichs⸗ 
gewalt in der Hand des Reichspräſidenten.“ 


Mit Korstruktionsmaterial nach Amerika 


Kunſtflieger Raad geflüchtet 


Berlin, 18. wa Der bekannte Flieger 
Naab, langjähriger Mitinhaber der Raab ⸗ 
Katzenſtein⸗Werke, ift 
T Konſtruktionszeichnungen und zahl« 
reichen Aktenmaterials nach Amerika e. 
Die Flucht iſt anſcheinend die Folge eines Skan⸗ 
dals, der in ſportlichen und induſtriellen Krei⸗ 
ſen ſchon ſeit arte eit beträchtliches Muf- 
ſehen erregt. Die Raab- enten Werke ingen 
von längerer Zeit in Konkurs, wurden Anker 
nuter dem Namen „Rheiniſche Luftfahrtinduſtrie 


Genügend Mittel für die Roggenstützung 


"Berlin, 18: September. Der Reichskommissar 
für die Roggenstützungsaktion, der 
jetzt von der Sozialdemokratie in den Reichstag 
entsandte Dr. Ba a de, machte heute vor Presse- 
vertretern Ausführungen über die gegenwärtige 
Lage der Stiltzungsaktion. 

Es besteht keine Möglichkeit, durch Zölle 
dem: Roggen eine Stützung zu geben, da die 
Roggeneinfuhr vorläufig eingestellt ist, Auch 
durch Förderung des Exports den 
Roggen zu stützen, ist unmöglich, da Rußland 
zu noch richt dagewesenen Preisen exportiere, 
die z. Z. um 80 RM. die Tonne betragen. Um 
Mißverständniese aus dem Wege zu räumen, 
stellte Dr. Baade fest, daß die derzeitige Lage 
nichts damit zu tun habe, ob die Verständi 
gung mit Polen geglückt sei oder nicht. 
Diese Verständigung betrachte er als den 
wichtigsten- Teil der- deutschen 
Roggenstützungspolitik. Um bei den 
jetzigen Weltmarktpreisen durch Export eine 
Erleichterung zu schaffen. seien mindestens 
einhundert Millionen RM. nötig. 
Würde die Stützungsaktion zusammenbrechen, 
so würde der Roggenpreis sich dem Welt- 
mar ktpreis anpassen. und wenigstens vor- 
übergehend auf 100 RM. die Tonne zurückgehen. 


In den letzten 14 Tagen seien der 
Stützungsaktion über 400 000 Tonnen 
aufgehalst worden. 


Die Stützungsaktion stehe daher vor der Frage, 
ob sie ihre Tätigkeit beibehalten solle oder 
nicht. Die finanziellen Unterlagen 
für eine Beibehaltung seien durchaus gegeben. 


Der heutige Kurs könne ohne Inanspruchnahme 
des Parlaments mit den bewilligten Mitteln wei- 
ter beibehalten werden. Von den für 


1929.30 ordnungsgemäß bewilligten 54 Millionen 
seien bisher Br etwa 20 Millionen in bar zu- 
geflossen. Der Kredit von 60 Millionen 
RM. sei erst zu zwei Dritteln in Anspruch ge- 
nommen. Die bisher aufgenommenen Mengen 
würden ausreichen für ein Normalverkaufs- 
bedürfnis der Landwirtschaft innerhalb von 
sechs Monaten. Es liege daher die Vermutung 
nahe, daß große Mengen angeboten seien, die 
nicht zur Verfügung ständen. Das würde sich 
bald herausstellen, wenn die Stützungsstelle 


I 


| 


ihre bisherige Taktik ändert. Es wird sich dann 


zu gewissen Mengen ein Deckungsbedurf. 


nis ergeben, 

Mit dem heutigen Tage wird daher die 
Stützungsstelle ihre Taktik Ander und 
nur noch die. Mengen aufnehmen, für die nor- 
malerweite zu dieser Zeit ein Verkaufsbedürfnis 
bei der Landwirtschaft bestehe. Die Loconotie- 
rung wird daher heute einen Abschlag er- 
fahren. Die Folge wird sein, daß das Angebot 
sowohl in Loco, wie auch in den Terminmärk- 
ten einen Abschlag erfahre. 

Der in Aussicht gestellte Abschlag auf die 
Loconotierungen ist heute prompt an den 
Börsen erfolgt. 


Frankfurter Späthörse 


Still und unverändert 


Frankfurt a. M., 18. September, Die Frank- 
furter Abendbörse war sowohl im amtlichen als 
auch im Freiverkehr still und unver- 
ändert. Amtliche Notizen wurden bei Bör- 
senbeginn außerordentlich wenig festgestellt. 
Farbenindustrie 147, Salzdetfurth 310, Dresdner 
Bank 121, Barmer Bankverein 113,50. Im 


— — EEE TEE TEE Er ͤ ũ—ũdꝗʒ — 
Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
— —— — — ———— 


Freiverkehr nannte man: Darmstädter 
Bank 175. Hapag 87,50. Buderus 56,50, Holz- 
mann 80, Siemens 185,50, Schuckert 138. Schluß- 
kurse: Aku 80, AEG. 132%, Bemberg 88, Deut- 
sche Linoleum 166, Felten 106, Gesfürel 137, 
Holzmann 80%, Mannesmann 80%, Metallgesell- 
schaft 100%, Rheinische Braunkohlen 198, Salz- 


detfurth 307, Pietsch 130, Waldhof per Kasse M 


128, Nordd. Lloyd 87, Commerzbank 196%, 
Disconto-Bank 12074, Buderus 56%, hade 
804%, IG. Farbenindustrie 147, Gelsenkirchener 
105, Harpener 97, Aschersleben 198, Mansfeld 
52, Phönix 74%, Siemens 185, Stahlverein 75, 
Westeregeln 203, Hapag 88, Adca 106, Darm- 
städter Bank 175, Dresdner Bank 121, 5prozen- 
tige Silbermexikaner 13%, 4% prozentige Irri- 
gationsanleihe 17%, Deutscher Neubesitz 7,5, 
Deutscher Altbesitz 68%, Schutzgebiet 234. 
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Telearapbiſche Meldu nah 


GmbH.” in Krefeld neu gegründet und verſuchten 
hauptſächlich dur die Veranſtaltung von 
unſtflügen laufende Einnahmen zu erzielen. 
Die neue Firma arbeitete zunächſt ganz erfolg · 
reich, flog aber eines Tages plötzlich auf, weil, 
wie es hieß, die Betriebsgelder verſchwunden 
waren. Die alleinige Schuld Raabs an den 
Verfehlungen foll klar erwieſen fein. Raab hatte 
eine Gläubiger glauben gemacht, er müſſe in Ge⸗ 
ſchäften nach Schweden reiſen. Nach ſeiner 
Rückkehr ſollte die lebte Geſellſchafterver⸗ 
ammlung ſtattfinden. Als dieſe Verſamm⸗ 
lung zuſammentrat, war ſtatt Raab nur ein Tele⸗ 
gramm von ihm aus Amerika da, in dem er „jeine 
Ale Ankunft“ meldet. R a ab, der als 
Flieger im Kriege teilnahm, hat in Deutſchland 
den Kunſtflug eingeführt und galt Jahre Hin- 
durch als guter Akrobatikflieger. 


Funkſtation für die Londoner Polizei 


(Telearaphiſche Meldung) 

London, 18 September. Eine Funkſtation 
mit großem Aktionsradius wurde im Hauptquar⸗ 
tier der Londoner Polizei errichtet. Damit ber- 
fügt fie über eine neue Waffe zur Bekämpfung des 
internationalen Verbrechertums, insbeſondere der 
kauſchgifthändler, denn durch die ſtändige Ver- 
bindung zwiſchen London und den hauptſächlich⸗ 
ſten europäiſchen Hauptſtädten wird jetzt ein 
raſcheres Zuſammenarbeiten zwiſchen 
der Polizei der verſchiedenen Länder möglich ſein. 


Deutſch⸗franzüöſiſches Studententreſſen 


(Selearaubiihe Meldungen.) 
Mannheim, 18. September. Das Auslands- 
amt des Deutrſchen Studentenverbandes hält vom 
16. bis 21. September in Mannheim ein 
deutſch⸗Franzöſiſches Studententreffen ab, 
das erſte Studententreffen dieſer Art nach dem 
Kriege. Zu dem Begrüßungsabend am Diens- 
tag batten ſich etwa 100 deutſche und franzöſiſche 
Studenten eingefunden. Der Vorſitzende des 
Deutſchen Studentenverbandes bezeichnete als 
weck der Veronſtaltung die freundſchaftliche 
nnäherung deutſcher und den Akade⸗ 

mifer im Intereſſe der Völkerbefriedung. 


Selbſtmord 
des Wetzlarer Oberbürgermeiſters 


(Telegtophiſce Meıdungen,) A 
Berlin, 18. September. De Oberbürger- 
meilter der Stadt Wetzlar, Dr. Kühn, ein 
erwandter des bisherigen Berliner Oberbürger- 
meiſters Dr Böp, hat fih auf dem Bergfriedhof 
am Grabe ſeines Kindes erſchoſſen. Gegen den 
ürgermeiſter war ein Diſziplinarverfahren 
wegen Verfehlungen im Amte durch den Ne- 
fee in Koblenz eingeleitet und die 
ofortige Enthebung vom Amte angeordnet 
worden. In einem hinterlaſſenen Brief erklärt 
Oberbürgermeiſter Kühn, daß ſeine ge⸗ 
ſchwächten Nerven den Aufregungen nicht ſtand⸗ 
halten konnten. 
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schwächer. 


Die Reichsbahn, der die wach- 
sende Konkurrenz der Kraftfahrunter- 
nehmen immer größere Schwierigkeiten 
bereitet, nimmt zu dieser Frage. in 
folgenden Ausführungen Stellung: 


Die schwierige Wirtschaftslage 
der Reichsbahn stellt immer’ dringender 


die Notwendigkeit heraus, die Wett- 
bewerbsverhältnisse zwischen der 
Reichsbahn und den gewerblichen Kraftfahr- 


unternehmen zu regeln. Es wäre zu wün- 
schen, daß diese Regelung bald von Reichs 
wegen erfolgt, nachdem sich die maßgebenden 
Wirtschaftskreise über die Frage Reichsbahn 
und Kraftwagen ausgesprochen haben, und auch 
die Reichsregierung ihr Interesse an der Lösung 
der Frage bekundet hat, 


Die Frage des Wettbewerbs zwischen Reichs- 
bahn und Kraftwagen wird vielfach in der 
Oeffentlichkeit noch nicht richtig erkannt. Es 
handelt sich nämlich nicht um die Konkurrenz 
zweier gleichstehender Unternehmen, von der 
die Wirtschaft nur Gewinn durch möglichst 
billige Beförderungspreise haben könnte. Die 
Frage. um die es sich hier handelt, heißt viel- 
mehr: 


„Soll der Güterverkehr in Deutschland 

weiterhin gemeinwirtschaftlich oder 

kapitalistisch-privatwirtschaftlich bedient 
werden?“ 


Abgesehen von den beförderten Mengen 
weisen Reichsbahn und gewerbliche Kraftfahr- 
unternehmen einen bedeutungsvollen 
Unterschied auf, Die Reichsbahn hat bei 
ihrer Tarifgestaltung in erster Linie die 
Notwendigkeiten der deutschen Volkswirtschaft 
und erst in zweiter Linie ihre Rentabilität im 
Auge. Der Kraftwagenverkehr ist lediglich 
auf Gewinn eingestellt, ohne die Belange der 
Allgemeihwirtschaft zu berücksichtigen, Sorge 
der Reichsbahn ist es, verkehrsarme Gebiete zu 
erschließen. .Der Kraftwagen meidet solche 
Gebiete, da sie keinen Gewinn versprechen. Der 
Kraftwagen lehnt auch die Beförderung solcher 
Güter ab, die für ihn nicht lohnend sind. Die 
Reichsbahn ist zur Beförderung aller Güter ver- 
pflichtet. 


Bei der Bemessung der Beförderungs- 
preise geht die Reichsbahn von dem Gedan- 
ken aus, daß hochwertige Güter eine höhere 
Fracht tragen können als geringwertige Massen- 
güter, die der Allgemeinheit unentbehrlich sind 
(Kohle, Kartoffeln usw.). Tragfähige Schultern 
sollen ihrer Tragfähigkeit entsprechend belastet 
werden, damit weniger tragfähige Schultern 
lebensfähig erhalten werden, Die Reichs- 
bahn befördert so zwar die Güter gewisser hoher 
Tarifklassen mit Gewinn, Diesen Gewinn be- 
mutzt sie aber zum Ausgleiche dafür, daß sie 
Massengüter, die für die Gemeinwirtschaft un- 
entbehrlich sind, zum Teil unter Selbstkosten- 
preis befördert. So befördert die Reichsbahn 
z. B. Roheisen 56 Prozent billiger als Eisen- 
kertigerzeugnisse, Erze 32 Prozent billiger als 
Roheisen, Kohle 60 Prozent billiger als Zigaret- 
ten. Der Kraftwagenverkehr dagegen kümmert 
sich nicht um die Tragfähigkeit. Er errechnet 
die Beförderungspreiso aus seinen Selbstkosten 


Berliner Börse 


Ueberruschendes Nachgeben der Kurse — Auch Russamarkt abgeschwächt 
Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 18. September. Die Börse eröffnete 
nach dem freundlichen Verlauf des heutigen 
Vormittagsverkehrs ziemlich unerwartet in all- 
gemein schwächerer Haltung, Der Mißerf olg 
der Roggenstützung wurde viel beachtet, 
während die Aufhebung der Kapitalertragsteuer, 
bessere Berichte aus der Metallwarenindustrie, 
die Transradio-Velten-Dt.-Atlanten-Kombinatio- 
nen und die höheren New-Yorker Schlußkurse 
ohne Einfluß auf die Tendenz blieben. Die zu 
den ersten Kursen herauskommende Ware fand, 
zumal auch die Deckungen aufgehört haben, nur 
zu 1 bis 2 Prozent niedrigeren Kursen Auf- 
nahme. Höhere Werte wie Schubert & Salzer, 
Salzdetfurth und Siemens verloren 3 bis 5 Pro- 
zent. Auch die rück gängigen Ketali- 
preise wirkten sich ungünstig aus. Lediglich 
Dt. Kabel hatten einen inn von 1% Prozent 
zu verzeichnen. Der schwächere Grundton er- 
klärt sich aus dem Verlaufe, und bei nicht all- 
zu großen Abgaben verloren die Hauptwerte er- 
neut 2 bis 4 Prozent. Anleihen behauptet, 
Ausländer wenig verändert, Pfand- 
briefe trotz der Meldung vom Fortfall der 
Kapitalertragssteuer für festverzinsliche Werte 
ab 2. Januar 1931 kaum lebhafter, Reichs- 
schuldbuchforderungen nach anfänglicher Be- 


festi wieder schwächer. Devisen leich- 
ter, Amsterdam, London und Zürich etwas 
fester. Der Satz für Tagesgeld zog im ‚Laufe 


des Vormittags von 2% bis 4% auf 2% bis 4% 
Prozent an. Bei größerer Zurückhaltung war 
die Tendenz am Kassamarkt überwiegend 
Im übrigen blieb die Tendenz an 
den Terminmärkten weiter schwach. Eine 
vorübergehende leichte Erholung konnte sich 
nicht behaupten, und die Börse schloß fast zu 
niedrigstem Tageskurse, Auffallend Schwach 
lagen Spritwerte mit Verlusten bis zu 5% Pro- 
zent. Man beurteilt hier die Fusion 
Schultheiß-Ostmerke wenig günstig, 


ginge um 8 bis 9 Mark zur Folge, da die 


Handel Gewerbe + Industrie 


Gemeinwirtschaftliche oder privntwirtschaft- 
liche Verkehrsbedienung 


Umfange tätigte. | 
zeigte sich verschiedentlich Deckungsnach- 
frage. Am Promptmarkt hat sich das Geschäft 
noch nicht recht entwickeln können, da die 
Käufer die weitere Gestaltung der Marktlage 
abwarten wollen, Gebote lauten etwa 8 bis 9 M. 
niedriger als an der gestrigen Börse. Das An- 
gebot ist nach wie vor reichlich, da ein beträcht- 
licher Teil der von der 
nicht aufgenommenen Quantitäten auf den 
Markt drückt. Weizen lag bereits im Vor- 
mittagsverkehr stetig, zu Börsenbeginn zogen die 
Lieferungspreise um 1 bis 
Deckungskäufen an. Im Promptgeschäft war 
das Angebot auf dem gegenwärtigen Preis- 
niveau weniger gründlicher, und die Mühlen be- 
kundeten in Erwartung einer Erhöhung des Ver- 
mahlungszwanges einige Nachfrage zu wenig 


samt einem Gewinnzuschlag und befördert die 
gleiche Menge Kohlen und Zigaretten für den 
gleichen Preis, Völlig unbekannt ist dem ge- 
werblichen Kraftwagenverkehr auch das System 
der Ausnahmetarife. Mit ihnen unter- 
stützt die Reichsbahn gefährdete Landesteile, 
2. B. Ostpreußen und Oberschlesien; 
sie unterstützt mit ihm auch die gesamte deut- 
sche Wirtschaft, um sie gegenüber dem Aus- 
lande konkurrenzfähig zu halten. So 
erhalten z. B. Eisenfertigerzeugnisse 
zur- Ausfuhr über See einen um 50 Prozent 
billigeren Tarif gegenüber dem Normalfracht- 
satze. 


hat noch keine Belebung erfahren. 


stetig. Gerste in guten Brausorten 
Beachtung, jedoch in der 
späteren Lieferung. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. September 1930 


Da der Kraftwagen die Güter höherer 
Tarifklassen billiger befördert als die 
Reichsbahn, entzieht er ihr diese Güter. 


Die Reichsbahn aber ist auf die Ueber- 


schüsse aus der Beförderung der hochwerti- | Weizen Weizenkleie 8349 
gen und darum hochtarifierten Güter ange- ke FOR ER 
wiesen, um die Massengüter zu den heutigen Ski. 251- 3 8 —8½ 
niedrigen Sätzen befördern zu können. Fällt! . e nn: al 
dieser Ausgleich fort, muß sie die Tarife der TE eee tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Massengüter erhöhen. Auf diesen Weg drängt eg) in M. frei Berlin 
der Wettbewerb des . Das Bene: Manlscher ii-i | Rapa 8 
ten dieses Weges würde aber für die deutsche 1 Sept. 186-181 endenz: ion 
Vokaalit verhängnisvol werden. Würde| 2", . 188-5168 ene 
also die Reichsbahn durch den Wettbewerb des: Mars 208-20 Tender 
Kraftwagens gezwungen werden, ihre Tarife Tendenz: flau für 1000 kg in M. 
gleichfalls nach kapitalistisch-privatwirtschaft- | Gerste I Viktoriaerbsen 80,00—84,00 
lichen Grundsätzen einzurichten, so würde da- | Braugerste 204—222 K Speiseerbsen 19,00—20,00 
= fi r Futtergerste und ttererbsen l * 
mit zunächst eine Angleichung der Industriegerste 180—195 Peluschken 20.00— 21,00 
Tarifklassen erreicht. Die höheren] Tendenz: ruhig : | Ackerbohnen ee 
Klassen würden so gesenkt, daß sie mit den! mator Blane Laanen m 
Beförderungspreisen des Kraftwagens in Wett-] Märkischer 158—169 Gelbe Lupinen re 
bewerb treten. Die niederen Tarifklassen müß-| - G. 168. 1%  [Feradeue, u 2 
ten aber erhöht werden, um das Gleichgewicht Jenes. 177 Rapckueben 980 10,0 
der Selbstkosten mit den Einnahmen zu erhalten.] Tendenz: ruhig Leinkuchen 17.30 —17.60 
Die Folge würde sein, daß hochwertige Güter | fur 1000 kg in M, ab Stationen n ei 
billiger befördert würden als bisher, ohne daß | Mais 4 14.00 —14.80 
der Verbraucher aber daran Nutzen hätte. Da-] Blata ny T Kartoftelflocken — 
gegen würden die Massengüter durch die tur 1000 kg in M. eee ee 
i 5522 . 4 
höheren Tarifsätze wesentlich verteuert Weizenmehl 2714—3853) re eng reger 1 
MR renne Kartoff. weiße 1,30- 1,60 
Als Beispiel sei angeführt: Eine Ladung | für 100 kg brutto einschl, Sack do. rote - 
Kohle von 15 Tonnen im Werte von 320 RM. | ranma eeann bes 1 
kostet heute von Hannover nach Berlin 142,50 Rogsenm do. ieren = 
RM, Bei Zugrundelegung eines Einheits- Lieferung 24-271 Fabrikkartoffein 0,06—0,09 
tarifsatzes etwa der heutigen Klasse D | Tendenz: ma Bra BUrkepranent 


würde die Fracht %8 RM. betragen, dies be- 
deutet 


eine Erhöhung von 36 Prozent des 
Warenwertes und von 40 Pfg. für den 
Zentner Kohle, 


Eine 10-Tonnen-Ladung Zigaretten im 
Werte von 80 000 RM. kostet heute Hannover 
Berlin 319 RM., nach dem Einheitsfrachtsatz 
198 RM. Der Warenwert würde also auf Grund 
der Senkung des Beförderungspreises eine Ver- 
billigung von 0,15 Prozent erfahren. Eine 
4-Pfg.-Zigarette würde an dieser Verbilligung 
also mit 0,006 Pfg. teilhaben. Diese Verbilli- 
gung würde dem Verbraucher nicht zugute kom- 
men, wohl aber würde die Verteuerung der 
geringrwertigen -Massengüter (Kohle, Steine, 


Breslauer Produktenmarkt 
Nachgebend 


Breslau, 18. September. Da auch heute 
erstmalig in Berlin der Roggen nicht ge- 
stützt wurde, mußten die Preise etwa 8 Mark 
nachgeben. Käufer für Roggen sind heute 
überhaupt nicht am Markt. Weizen konnte 
sich voll behaupten, und das Angebot war sehr 
klein. Hafer und Gerste sind unverändert, 
Futtermittel sind weiter flau und ge- 
schäftslos. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 
ändert, 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: ruhig 


Düngemittel, Ausfuhrgüter) die deutsche Volks- 18. 9. | 17. 9. 
wirtschaft aufs schwerste treffen, Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 250 23,10 
; .® . |.20| —- 
Hort Treuen 705 kg | 17,00 17,40 
é 725. e 
‘y „ 68.5 16,50 —.— 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu | 18560 | 18,80 
Braugerste, feinete 3 22 
gu ' 
Là 18,00 | 18,00 
1 mittl. Art u. Güte 1780 | 4 7'80 
in egerste en en 
und wollte Abgaben aus Wien beobachtet haben. wenig Geschäft, Mohn 
Auch die Vorgänge am Getreidemarkt en To 9. 15. 9. e 
wirkten verstimmend. Winterraps | 2000 20.00 
Die Tendenz an der Nachbörse war ge- —— A — — 
nfsamen a! a 
schäftslos. Hanfsamen 28.00 Br 
aumohn Q 
Breslauer Börse Kartoffeln Tendenz: Schr an, 
15. 9. 
Schwächer N 
Speisekartoffeln, gelb — 
Breslau, 18. September. Die Tendenz der Sheisekartoffein, — — 
heutigen Börse war schwächer. Allmählich 8 weiß \ 0.06 
scheint sich das Wahlergebnis doch nach der Inland. Frühkartoffeln 1,10 


ungünstigen Seite hin auszuwirken. Am 
Aktienmarkt stockt das Geschäft vollkom- 
men. Nur zwei Papiere wurden amtlich gehan- 


(Frei 


delt. Bei kleinen Umsätzen stellte sich Boden- 18 9. | 17,9 
bank auf 152,50, wie gestern in Berlin. Schott- Weizenmehl (60%) alt -- —.— 
witzer Zucker unverändert 104. Am Renten- N — 1,20 
markt ging Neubesitz mit 7,75 um. Liqui. W. 60% — 2750 77/75 
dations-Bodenpfandbriefe wenig verändert, 87,80, Anzugmehl alt — | 2 
die Anteilscheine 13,90, Roggenpfandbriefo 7.00. . neu 4 | 41,50 
8% Landschaftliche Goldpfandbriefe unverän- Metalle 

dert 98,60, 6% landschaftliche Goldpfandbriefe e 


83,90. Im freien Verkehr waren Posener 


. ber. pfer 91 B. % 
Rentenbriefe höher gesucht. FFT Wr 


G., Blei 35% B., 4% G., Zink 31% B., 30% G. 
Berlin, 18. September. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 108, 
London, 18. September. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 4646/10, per drei 
Morate 461464, Settl. Preis 46%. Elektro- 
iyt 49—51, best selected 49--50%, Elektrowire- 
bars 51, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 134—134 %, per drei Monate 15%—135%, 
Settl. Preis 134, Banka 138, Straits 136, Blei, 
Tendenz willig, ausländ. prompt 17%, entf, Sich- 
ten 17%, Settl. Preis 17%. Zink. Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 15*°/ı, entf. Sichten 16%, entf. 
Sichten 16%, Settl. Preis 16, Silber 17, Liefe- 
rung. 17. Y, i á 


Berliner Produktenmark 


Preisrückgänge am Lieferungsmarkt 

Berlin, 18. September. Die Entwicklung am 
Roggenmarkt stand heute im Mittelpunkt 
des Interesses an der Produktenbörse. Die 
Ankündigung des Reichsernährungsministeriums, 
daß zwecks Wiederherstellung einer regulären 
Marktlage eine Aenderung in der bis- 
her betriebenen Stützungspolitik 
erfolge, hatte am Lieferungsmarkt Preisrück- 


bützungsgesellschaft Käufe nur in geringstem 


Auf dem ermäßigten Stand 


Stützungsgesellschaft 


2% Mark unter 


veränderten Preisen. Das Mehlgeschäft 
Hafer 
liegt bei mäßigem Angebot ruhig, aber ziemlich 
i findet 
Hauptsache zur 


x 


Warschauer Börse 


vom 18. September 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 164,00—163,00— 163,50 
Elektr. w Dabrowie 42,50 
Ostrowieckie 54,00 


Spirytus 22,00 
Klucze 73,00 
Devisen 


Dollar 8,94%, Dollar privat 8,95, Französi- 
scher Frank 35,05%, London 43,36%. Paris 
35.05%. Wien 15,93%, Prag 26,47%, New York 
8,912, Schweiz 173,12%, Holland 359,45, Kopen- 
hagen 238,80, Stockholm 239,70, Berlin 212,60, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 111, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 55,50, Eisenbahnanleihe 10%) 
103,50—103,75. Bodenkredite 4%% 55,75. Ten- 
denz in Aktien uneinheitlich, in Devisen stärker. 


. 
Devisenmarkt 
7. 9 

Für drahtlose 18. 9 4 ad ; 

. Geld | Briet Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,520 1,524 1,518 1,522 
Canada 1 Canad. Doll. 4,196 4,204 „197 4,205 
Japan 1 Yen 2,070 2,074 2,070 2,074 
Kairo 1 Agypt. St. 20,895 20,935 895 
Konstant. 1 türk. St. Een — — pri 
London 1 Pfd. St. 20,378 20,418 20,379 20,419 
New York 1 Doll. 4,1915 4,1995 f 4,1925 | 4,2005 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,423 0,425 9,423 0,425 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.482 3.4 3.497 3,508 
Amstd.-Rottd. 100G1. 108,86 169,20 168,86_ 169,20 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,495 5,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,44 58,56 58,445 58,565 
Bukarest 100 Lei 2,497 2,501 2,498 2,504 
Budapest 100 Pengd | 23.38 13.52 13,40 73,54 
Danzig 100 Gulden | 81,46 81,62 31,46 81,62 
Helsingt. 100 finn!.M. 10,55 ¼ 10,57 10.55 10,57 
Italien 100 Lire 21,955 21,995 21.955 21,995 
Jugoslawien 100 Din. 7,429 7,448 7,426 7.440 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,19 112,1 | 11220 | 112,42 
Kowno 41,86 41,94 41,86 41,94 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,86 18,82 18,86 
Oslo 100 Kr. 112,16 112,38 112,18 112,40 
Paris 100 Fre. 16,406 16,505 16,465 16,505 
Prag 100 Kr. 12,441 12,461 12,442 12,462 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,20 92,8 92,20 92,38 
Riga 100 Lais 30,81 30,97 30,80 80,96 
Schweiz 100 Fre. 51,33 31,51 81.63 81,49 
Sotia 100Leva 3.089 3,045 8,037 3,048 
Spanien 100 Peseten 14,51 44,89 44,93 45,01 
Stockholm 100 Kr. 112,01 112,83 112,62 112,84 
Talinn 100 estn. Kr, 111,8 111,5 111,78 111,96 
Wien 100 Schill. 59,185 ‚306 69,20 69,32 

Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 18, September, Terminpreise, 


Tendenz ruhig. Sept. 6,55 B., 6,45 G., Okt. 6,40 
B., 6,30 G., Nov. 6,35 B., 6,30 G., Dez, 63 B., 
6,25 G., Jamuar-März 6,55 B., 6,50 G., März 6,60 
B., 6,55 G., Mai 6,85 B., 6,75 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Schlußnotierungen, Okt. 
11,72 B., 11,65 G., 11,65, 11,66 bez., Dez. 11,99 
B., 11,90 G., 11,92 bez. Januar 1981: 12,04 B., 
12,00 G., 12,04, 12,02 bez., März 1223 B., 12.20 
G., Mai 12,39 B., 12,34 G., Juli 12,54 B., 12,48 G. 


„Wirtschafts-Jahrbuch für Industrie und Han- 
del des Deutschen Reiches und der Nachfolge- 
staaten Oesterreich-Ungarns.“ Jahrgang 1929/80. 
Mit 76 Diagrammen und Karten. Herausgege- 
ben von Dr. Karl C. Thalheim, Herbert- 
‚Schulze-Verlag, Leipzig. 1930. — Das über 
1100 Seiten starke, also schon äußerlich sehr 
umfangreiche Werk erscheint im ersten Jahr- 
gang. Daß es gerade im weltwirtschaftlichen 
Krisenjahr 1930 der Oeffentlichkeit übergeben 
wird, ist wohl kein Zufall. Das Werk ist not- 
wendig geworden trotz der vortrefflichen Ar- 
beit des Instituts für Konjunkturforschung, trotz 
anderer wertvoller Veröffentlichungen in Fach- 
zeitschriften, denn eine Zusammenfassung, die 
über das Geschehen des Tages hinausgreift und 
die größere Zeitspanne eines Jahres umfaßt, 
fehlte bisher. Das Wirtschafts-Jahrbuch zieht 
eine Bilanz der deutschen Wirtschaft, Das 
Moment der Konjunkturgestaltu ng ist 
dabei naturgemäß in den Vordergrund gestellt. 
Neben den Fragen des Absatzes, des Produk- 
tionsumfanges, der Preisgestaltung und der Ren- 
tabilität der Unternehmungen in den einzelnen 
Wirtschaftszweigen der Gestaltung der Aus- 
und Einfuhr, der Wirtschaftsorganisation, der 
Konzentrationsbewegung, der Rationalisierung, 
den sozialen Verhältnissen und auch der staat- 
lichen Wirtschafts- und Handelspolitik Rech- 
nung getragen. Der Verfasser, Dr. Karl 
C. Thalheim, Privatdozent an der Handels- 
hochschule Leipzig, betont in seinem Vorwort, 
daß 46 Männer, deren Namen einen guten Klang 
in der deutschen Wirtschaft und über die deut- 
schen Grenzen hinaus haben, an dem Werk ge- 
arbeitet haben. „Daß bei der großen Zahl der 
Mitarbeiter nicht über alle Gegenwartsfragen 
völlige Einheitlichkeit der Auffassung bestehen 
kann, ist wohl selbstverständlich. Ueber solche 
Probleme, wie etwa die Notwendigkeit und Nütz- 
lichkeit der Auslandskredite, wird da- 
her der Leser an verschiedenen Stellen des 
Buches verschiedene Anschauungen finden.“ Da- 
durch, daß das Wirtschafts-Jahrbuch auch ein 
Nachschlagewerk für alle wichtigen 
Wirtschaftsfragen und Wirtschaftsbranchen ist, 
ist es ein unentbehrliches Rüstzeug für den 
Wirtschaftspraktiker wie für den Wirtschafts- 
politiker. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


